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EXPERTS IN DOWNSTREAM

Plattenstapelautomat Hxx

Anlage mit zwei
Plattenstapelautomaten
hintereinander

Stapelbereich Saugtraverse mit Spreizfunktion

• Grundlegendes zu den STEIN Plattenstapelautomaten

Die STEIN Plattenstapelautomaten sind konzipiert, die von der Quertrenneinrichtung der Extrusionsanlage, zuvor in Länge geschnittene, 
Produktionsplatten automatisch auf Transportpaletten oder -wagen abzulegen.

Bei den Plattenstapelautomaten bestimmen die Dimensionen der jeweiligen Produktionsplatten automatisch den Platzbedarf für die Maschine.
Grundsätzlich wird immer ein Transporttisch für die Entnahme der produzierten Platten und ein (oder mehrere) Ablegeplatz(-plätze) für die
Funktion der Maschine benötigt. Die Platzverhältnisse am Installationsort sind meist schon gegeben und können kundenseitig nur in geringem
Umfang angepasst werden. Teils müssen sogar unterschiedliche Versionen von Plattenstapelautomaten für Extrusionslinien einer Produktions-
stätte verwendet werden. Deshalb ist es bei den Plattenstapelautomaten oft notwendig das Konzept den Gegebenheiten am Einbauort anzupassen.

Wir haben mehrere Grundkonzepte für die Auslegung von Plattenstapelautomaten entwickelt, die in Kombination miteinander zur optimalen
Platzausnutzung und Funktionalität führen.

Neben den Dimensionen der Produktionsplatten spielen auch Faktoren wie Produktionsgeschwindigkeit, Gewicht der Produktionsplatten und
Konfektionierung der Produkte eine Rolle bei der Auslegung einer geeigneten Maschine und der Auswahl an Zusatzausstattung.

� � � � � �� �� �� �

https://www.stein-maschinenbau.de/


EQUIPMENT FOR EXTRUSION

Wartbachstr. 9
D-66999 Hinterweidenthal/Germany

Tel. +49/63 96/92 15-0
Fax +49/63 96/92 15-25

stein@stein-maschinenbau.de
www.stein-maschinenbau.de

STEIN Maschinenbau
GmbH & Co. KG„STEIN BLUE-LINE – for a sustainable future“

steht für nachhaltige und energieeffiziente Ausrüstungen. 
Nahezu 100%ige Inlandsproduktion und hohe Fertigungstiefe 
garantieren höchste Ansprüche.

Quertrennkombination QTK
• Vorzüge der STEIN Quertrennkombination

Die STEIN Quertrennkombination vereinigt die 
Eigenschaften der STEIN Quertrennsäge und der
STEIN Quertrennschere in einer Maschine.

Prinzipiell kann eine Quertrennsäge alle 
Materialien in allen Stärken bearbeiten. 
Dies ist lediglich Abhängig von der Konstruktion
der Maschine und der Verwendung eines 
geeigneten Sägeblatts. 

Eine Quertrennsäge hat aber zwei Nachteile, 
die sich nicht verleugnen lassen: Beim Schnitt 
entstehen Späne, die vom Schnitt abgesaugt und 
entsorgt/recycelt werden müssen.

Dabei können Verbundwerkstoffe nur schwer
und mit großem Aufwand getrennt werden. 
Auch ist es bei einer Quertrennsäge durch das 
Funktionsprinzip gegeben, dass entsprechend 
dem benötigten Querverfahrwegs und des 
Schnittvorschubs in Relation zur Extrusionsgeschwindigkeit Grenzen bei den Schnittlängen ergeben. Oft werden hier Abstriche in der Schnitt-
qualität gemacht, damit ein Schnitt überhaupt realisiert werden kann.

Bei der Quertrennschere gibt es Grenzen in der Schnittstärke und der Schnittqualität bei größeren Schnittstärken. Wobei sich hier die Vorteile
der spanlosen Trennung und der sehr großen Schnittgeschwindigkeit mit den resultierenden kurzen Schnittintervallen hervorheben.

Bei einer Quertrennkombination werden beide Maschinenelemente (Säge und Schere) vereint, somit die Nachteile der Einzelmaschinen 
ausgeglichen und die Vorteile beider Systeme nutzbar.

Bei der Produktion von Kunststoffplatten in sehr unterschiedlichen Materialstärken auf einer Extrusionsanlage kann die Verwendung einer
Quertrennkombination die notwendige Konsequenz sein.

Technische Daten:

QTK-1250 QTK-1600 QTK-2000 QTK-2500 QTK-3000

Schnittbreite 1300 mm 1600 mm 2000 mm 2500 mm 3000 mm
Durchgangsbreite (horiz/ vert) 1390/70 1690/70 2090/70 2590/70 3090/70
Max. Sägeblattaustrittshöhe 58 mm
Max. Extrusionsgeschwindigkeit 12 m/min
Max. Sägeblattdurchmesser 420 mm

� � � � �� �� �� �

https://www.stein-maschinenbau.de/
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egeplast betreibt das modernste Werk für 
polymere Rohrsysteme in Europa. Eine komplett
neue Produktionslinie für sogenannte 

Microducts verdoppelt die Kapazität. Die neue „egeGiga-
Fab“ erfüllt höchste Umweltstandards, und das gilt auch für
die zugehörige Kältetechnik von L&R Kältetechnik. 

SIKORA zeigt auf der wire 2024 die gesamte
Bandbreite an aktuellen, weiterentwickelten
und neuen Produkten zur Qualitätskontrolle
und Kostenoptimierung bei der Kabelproduk-

tion. Besucher können sich auf drei Weltpremieren freuen.

32

WIS Kunststoffe erweitert sein Portfolio um PCR-basierte 
Rezyklate mit Zulassung für den Automobilsektor. Damit 

ermöglicht er Verarbeitern eine klimaschonende
Produktion und erleichtert die Erfüllung 

vorgeschriebener Rezyklatquoten. 40

Das italienische Unternehmen Bausano & Figli ist
spezialisiert auf die Herstellung maßgeschneider-
ter Extrusionsanlagen für Kunststoffe. Um jede

noch so komplexe Anwendungsanforderung erfüllen zu 
können, vertraut Bausano bei seinen kundenspezifischen 

Anlagen auf die innovativen Lösungen von GEFRAN.

46

PIXARGUS präsentiert auf der NPE2024 vier kamerabasierte
Inspektionssysteme. Die Inline-Systeme haben sich für breite

Standardanwendungen bewährt und gehen
praktisch Plug & Play an den Start: Einfach 
einstecken, starten, los.37

34

Derzeit werden Kunststoffe aus dem Recycling in
einzelnen Nischenanwendungen eingesetzt. 
Dominik Spancken, Wissenschaftler aus dem 
Fraunhofer LBF, hat in seiner Promotionsarbeit strategische

Aspekte zum großflächigen Einsatz von Rezyklaten untersucht. 

28
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NPE2024
06. - 10. 05. 2024
Orlando, Florida / U.S.A.
‡ https://npe.org/

KUTENO
14. - 16. 05. 2024
Rheda-Wiedenbrück / Germany
‡ www.kuteno.de

Plastpol
21. - 23. 05. 2024
Kielce / Poland
‡ www.targikielce.pl/en/plastpol

Renewable Materials Conference
11. - 13. 06. 2024
Siegburg/Köln / Germany – Hybrid
‡ https://renewable-materials.eu/

Kunststoffrohr-Tagung 
18. - 19. 09. 2024
Veitshöchheim/Würzburg  / Germany
‡ https://www.skz.de/bildung/
tagung/wuerzburger-kunststoff-
rohr-tagung

Fachpack
24. - 26. 09. 2024
Nuremberg / Germany
‡ www.fachpack.de

Solids Dortmund
09. - 10. 10. 2024
Dortmund / Germany
‡ www.solids-dortmund.de

Blasfolienextrusion für 
Quereinsteiger
09. 10. 2024
Würzburg / Germany
‡ www.skz.de

Fakuma 2024
15. - 19. 10. 2024
Friedrichshafen / Germany
‡ P. E. Schall GmbH & Co. KG
www.fakuma-messe.de

Geprüfter Einrichter 
Blasfolienextrusion
11. - 13. 11. 2024
Würzburg / Germany
‡ www.skz.de

zu bringen: „Um den Dialog zu erleich-
tern, haben wir in allen Hallen Kommuni-
kationsflächen mit einem kostenfreien
Catering-Angebot eingerichtet. Mit dem
bewussten Verzicht auf große Einzelflä-
chen für Aussteller begegnen sich kleine
und große Marktteilnehmer auf Augen-
höhe. Man sieht und spricht viele Unter-
nehmen in kurzer Zeit, hat kurze Wege
und eine gute und anregende Atmos -
phäre vor Ort.“
Vortragsprogramm auf zwei Bühnen:
Neben den individuellen Gesprächen auf
den Ständen ist das Vortragsprogramm
der KUTENO ein wichtiger Baustein der
Messe. Es nimmt die Trends und zu-
kunftsweisende Entwicklungen der Bran-
che auf und bringt die Zuhörer mit
Experten und Einschätzungen in Kontakt.  
Ausblick auf 2025: Auch der Termin für
die KUTENO 2025 steht bereits fest: 13.
bis 15. Mai 2025. Da die Messe in
Rheda-Wiedenbrück an Platzgrenzen
stößt, zieht sie einige Kilometer entlang
der A2 in das Messezentrum Bad Salzuf-
len um. Am neuen Standort bleibt die
KUTENO inmitten der starken Kunststoff-
region und rückt weiter in das Herz von

n 340 Aussteller, 39 Vorträge, 3 Messe-
etagen. Das sind die Zahlen der KUTENO,
die vom 14. bis 16. Mai 2024 in Rheda-
Wiedenbrück stattfindet. Die Messe bie-
tet einen umfassenden Einblick in den
aktuellen Stand der Kunststofftechnik.
Das Messegeschehen auf der KUTENO ist
auf Kommunikation ausgerichtet sowie
auf Effizienz für Aussteller und Besucher.
Die über die Jahre stetig gewachsene KU-
TENO-Community, das hohe Servicelevel
und die familiäre Atmosphäre machen
den Messebesuch zum Erlebnis.
Die Kunststoffbranche befindet sich in-
mitten von Herausforderungen und
Wandlungen. Diesen zu begegnen und
sie erfolgreich zu gestalten, dazu dienen
Branchenplattformen wie die KUTENO.
Die Messe gewinnt kontinuierlich an Be-
deutung und steigert ihre Aussteller- und
Besucherzahlen jährlich. 2022 waren es
263 Aussteller, 2023 bereits 317 und für
den kommenden Mai sind rund 340 Fir-
men angemeldet.  
Babette Bell, Head of Cluster Kunststoff-
messen beim Veranstalter Easyfairs be-
schreibt, was organisatorisch getan wird,
um Branche und Experten ins Gespräch

KUTENO 2024 –
Kunststoffkompetenz trifft Messeerlebnis 
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➠ Easyfairs GmbH
www.kuteno.de

Ostwestfalen-Lippe. Parallel zur KUTENO
wird erstmalig die KPA - Fachmesse für
Design, Entwicklung und Beschaffung
von Kunststoffprodukten am Standort
Bad Salzuflen stattfinden. Das neue
Messe-Duo erweitert das Angebot für
Fachbesucher und deckt die komplette
Wertschöpfungskette der Kunststoffver-
arbeitung bis zu den Anwenderbranchen
ab. 

➠ www.ice-x.com 

bemerkenswerte Vorfreude und Nach-
frage für diese Fachmesse“, erklärt Pa-
trick Herman, Messedirektor der Con-
verting, Papier und Print Events, im
Namen von RX.
Die ICE Europe steht im Vordergrund der
globalen Messeszene und ist die wich-
tigs te Veranstaltung für die Veredelung
und Verarbeitung flexibler, bahnförmiger
Materialien. Wesentliche Themen wie Ef-
fizienz, Produktivität, Automatisierung,
Digitalisierung und Nachhaltigkeit spie-
geln die sich ständig weiterentwickelnde
Landschaft der Branche wider. Angetrie-
ben durch die steigende Nachfrage nach
nachhaltiger Produktion und Nutzung er-
fährt der Sektor einen kontinuierlichen
Antrieb für Innovation, Interesse und kon-

n Bestärkt durch ihre letzte Ausgabe, die
einen Anstieg der Besucherzahlen um 30
Prozent verzeichnete, wird die ICE Europe
vom 11. bis 13. März 2025 wieder in
München stattfinden. Die 14. Ausgabe
der ICE verspricht, eine Vielfalt an maß-
geschneiderten Produkt- und Verarbei-
tungslösungen, attraktiven Investitions-
möglichkeiten und bahnbrechenden Ent-
wicklungen zu enthüllen. Über 70 Pro-
zent der Ausstellungsfläche sind bereits
vergeben, welche die Rolle der Messe als
zentrale Anlaufstelle für Innovationen in
der Converting-Industrie unterstreicht. 
Als einzige Veranstaltung ihrer Art zieht
die ICE Europe Experten aus verschiede-
nen Bereichen wie Verpackung, Druck,
Kunststoff, Technik und Medizin an. Mit
mehr als 70 Prozent der Ausstellungsflä-
che reserviert und gebucht, entwickelt
sich die ICE Europe zu einem dynami-
schen Zentrum für die Innovationen der
Converting-Industrie im Jahr 2025. Die
ICE Europe bleibt stets auf dem neuesten
Stand der Branche und ist der Zeit immer
einen Schritt voraus.  
„Die Vorbereitungen für die bevorste-
hende Messe laufen auf Hochtouren. Wir
freuen uns sehr darauf, der Converting-
Community auch im Jahr 2025 eine Platt-
form zu bieten, die alle wichtigen
Experten dieses hochdynamischen Sek-
tors zusammenbringt. Obwohl noch ei-
nige Zeit verbleibt, bis sich die Messetore
wieder öffnen, spricht die Tatsache, dass
bereits mehr als drei Viertel der Ausstel-
lungsfläche gebucht ist, Bände über die

ICE Europe 2025 – Technologiegetrieben und maßgeschneidert 
für eine nachhaltige Zukunft

krete Investitionen. Durch Live-Demons -
trationen in Verbindung mit anregenden
Diskussionen vor Ort, dient die ICE
Europe als wichtige Plattform. 
ICE Awards: Die prestigeträchtigen ICE
Awards, mit denen herausragende Leis -
tungen in der Converting-Industrie aus-
gezeichnet werden, feiern auf der ICE
Europe 2025 ein Comeback. Mit den ICE
Awards werden ausstellende Unterneh-
men der Converting-Industrie, die sich
den aktuellen Herausforderungen der
Branche stellen, für Best Practice, Exzel-
lenz, Innovation und herausragende Leis -
tungen ausgezeichnet. 

https://www.gefran.de/
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➠ www.thetire-cologne.de

Fokus auf fortschrittliche Diagnose- und
Reparaturtechniken. Ein weiterer Fokus
von Werkstatt LIVE liegt auf den Heraus-
forderungen und Anforderungen, die mit
dem Übergang von Verbrennungsmoto-
ren zu Elektromobilität und der damit ver-
bundenen Hochvolttechnik einhergehen. 
Präsentationen der neuesten technischen
Anwendungen in einer Musterwerkstatt
ermöglichen es dem Publikum, sich direkt
am Reifen mit den innovativen Technolo-
gien vertraut zu machen. 

Werkstatt LIVE – für eine digitale
und wettbewerbsfähige Werkstatt
der Zukunft 
n Die Zukunft der Reifenbranche rückt
näher und sie ist digital. Das innovative
Sonderformat „Werkstatt LIVE" auf der
nächsten THE TIRE COLOGNE 2024, die
vom 4. bis 6. Juni in Köln stattfindet, ist
richtungsweisend für freie Werkstätten
und Reifenfachhändler und bietet einen
umfassenden Einblick in die digitalisierte
und wettbewerbsfähige Werkstatt der
Zukunft. 
Als eine führende internationale Platt-
form der globalen Reifen- und Räder-
branche, präsentiert THE TIRE COLOGNE
ein breites Spektrum an neuen Produkten
und innovativen Dienstleistungen. 
Ein Highlight der diesjährigen THE TIRE
COLOGNE bildet die Sonderfläche Werk-
statt LIVE in Halle 8, in Kooperation mit
den Unternehmen Hunter und Würth.
Die Besucher*innen können sich auf Live-
Demonstrationen modernster digitaler
Werkstattanforderungen freuen, mit dem

THE TIRE COLOGNE 2024

➠ fairXperts GmbH & Co. KG
www.parts-finishing.de

n Die An- und Herausforderungen in der
industriellen Teilefertigung haben sich in
den letzten Jahren stark gewandelt. Den
daraus resultierenden, veränderten Be-
dürfnissen fertigender Industriebereiche
trägt die Fachmesse PARTS Finishing
Rechnung, die am 13. und 14. Novem-
ber 2024 erstmals auf dem Messege-
lände Karlsruhe durchgeführt wird. Das
neue Format konzentriert sich ganzheit-
lich auf die Produktionsschritte Entgraten,
Bauteilreinigung und Oberflächenendbe-
arbeitung – vom  Stand alone-Prozess bis
zur vernetzten Fertigungslinie.  
Besucher der PARTS FINISHING profitieren
von einem umfassenden Überblick über
den Stand der Technik, aktuelle Entwick-
lungen und Trends sowie von praxisorien-
tierten Vorträgen im Fachforum. 

PARTS FINISHING – 
neue Fachmesse für das
Qualitätsfinishing in der
Teilefertigung 

➠ www.innoform-coaching.de/tagung/um-
weltgerechte-kunststoffverpackungen-2022_1

Schwere, starre Verpackungen durch fle-
xible Folienverpackungen ersetzen.
Produktionsprozess: Reduzierung des
Energieverbrauchs und der Emissionen
bei der Herstellung der Verpackung.
Darüber hinaus optimaler Produktschutz,
um bereits durch die Verpackung gewon-
nene Ressourcen zu schonen.
Information: Klare Kennzeichnung zur
fachgerechten Entsorgung bzw. zum Re-
cycling, um dem Endverbraucher eine

11. + 12. Juni 2024, 
Würzburg, Hybrid
n Die steigende Nachfrage nach nach-
haltigen Verpackungslösungen erfordert
innovative Ansätze und Technologien, die
sowohl funktional als auch umwelt-
freundlich sind. Diese Konferenz bringt
zum vierten Mal führende Experten aus
Industrie, Forschung und Markeninhaber
zusammen, um die fünf wichtigsten
Aspekte nachhaltiger Kunststoffverpa k-
kungen zu diskutieren:
Materialauswahl: Verwendung von bio-
basierten oder recycelten Kunststoffen
anstelle von Materialien auf Erdölbasis.
Recyclingfähigkeit: Verpackungen soll-
ten so gestaltet werden, dass sie leicht re-
cycelt werden können. Dies ermöglicht
echte Kreisläufe.
Geringer Materialverbrauch: Optimie-
rung des Verpackungsdesigns, um den
Materialverbrauch zu minimieren.

Umweltgerechte Kunststoffverpackungen – minimal, optimal, genial

umweltgerechte Entsorgung zu erleich-
tern.
Die Konferenz bietet eine Plattform für
den Austausch von Best Practices, neues -
ten Forschungsergebnissen und zu-
kunftsorientierten Strategien rund um
das Thema Verpackung. 
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➠ SKZ – Das Kunststoff-Zentrum
Katrin Heilig, k.heilig@skz.de, www.skz.de

Geschäftsreise aus am Kurs teilnehmen.
Die LIVE-Online-Kurse werden vom SKZ-
Studio übertragen, sodass dem Aus-
tausch mit den Experten nichts im Wege
steht und gestellte Fragen direkt beant-
wortet werden können. 
Für alle, die sowohl örtlich als auch zeit-
lich die maximale Flexibilität ausschöpfen
möchten, eignen sich die E-Learning-
Kurse. Die Lerninhalte können rund um
die Uhr bearbeitet werden. Die Lernen-
den können im eigenen Tempo lernen.
Aufgrund der Multimedia-Elemente der
Lerneinheiten mit Videos, Quizze und
Animationen können schnell Lerneffekte
erzielt werden. Auf Anfrage erstellt das
Kunststoff-Zentrum auch firmenspezifi-
sche E-Learning-Kurse mit individuell ab-
gestimmten Lerninhalten.  
Inhouse-Schulungen sind die beste

n Weiterbildung ist wichtiger und vielfäl-
tiger denn je. Beim Kunststoff-Zentrum
SKZ können Unternehmen aus einer Fülle
an Bildungsmöglichkeiten wählen – nicht
nur inhaltlich, sondern auch bei der Ver-
mittlungsform gibt es eine breite Aus-
wahl.
Die berufliche Weiterbildung ist unerläss-
lich, um qualitativ hochwertige Produkte
herzustellen, betriebliche Abläufe effi-
zient und richtig umsetzen zu können,
up-to-date zu bleiben und um beste-
hende Mitarbeiter, neue Mitarbeiter
sowie Quereinsteiger weiterqualifizieren
zu können. Besonders im Zeitalter des
Fachkräftemangels und sich immer
schneller verändernden technologischen
Möglichkeiten ist die regelmäßige Wei-
terbildung ein Muss.
In der heutigen Zeit stellt sich aber vor
allem die Frage, wie Arbeitnehmer sich
selbst bzw. Arbeitgeber Mitarbeiter wei-
terbilden können. Denn Weiterbildung
sollte an die unterschiedlichen Bedürf-
nisse angepasst sein. Je nach individuel-
ler Situation spielen der Kursort, der
zeitliche Rahmen, persönliche Begabung,
die Kursdauer, das Kursniveau und viele
weitere Faktoren eine Rolle. Mit den viel-
fältigen Kursoptionen rund um das
Thema Kunststoff sowie dessen Be- und
Verarbeitung bietet das SKZ den Teilneh-
mern die Möglichkeit, angepasst auf die
individuelle Situation und den beruflichen
Alltag Wissen zu erwerben.
Der Klassiker der Unterrichtsformen sind
die Präsenzkurse. Die Kurse finden am
SKZ-Hauptsitz in Würzburg sowie an den
Standorten in Halle, Horb, Peine und Selb
statt. Hinzu kommen verschiedene regio-
nale Stützpunkte für Schweißer-Kurse.
Das SKZ betreibt an allen Weiterbil-
dungsstandorten eigene Technika für die
praxisorientierten Fortbildungen. Durch-
geführt wird der Unterricht von Dozen-
ten, die echte Experten mit langjähriger
Berufserfahrung sind. Auch durch den di-
rekten Austausch mit anderen Teilneh-
mern sind Präsenzschulungen nach wie
vor unersetzbar. 
LIVE-Online-Kurse sind bestens geeig-
net für alle, die auf Reisezeiten verzichten
und örtlich flexibel sein möchten. So kön-
nen Teilnehmer von den eigenen Vier-
wänden, dem Büro oder von der

Umfangreichen 
Bildungsangebot 

Wahl, wenn mehrere Mitarbeiter gleich-
zeitig geschult oder maßgeschneiderte In-
halte vermittelt werden sollen und eine
offene Kommunikation ohne potenziell
anwesende Wettbewerber gewünscht
wird. Inhouse-Schulungen können am
Ort der Wahl stattfinden und werden in-
dividuell auf die jeweiligen Anforderun-
gen, Wünsche und Ziele der einzelnen
Unternehmen zugeschnitten. 
Die SKZ-Abschlüsse bestehen aus meh-
reren Pflicht-Modulen sowie einem the-
matisch passendem Wahl-Modul und
schließen mit einer Abschlussprüfung ab.
Das SKZ bietet eine Vielzahl von Ab-
schlüssen an, mit denen der weitere be-
rufliche Weg geebnet werden kann. 

Das Kunststoff-Zentrum SKZ bietet umfangreiche Weiterbildungsangebote an
und unterstützt die Kunststoffbranche bei der Weiterentwicklung (Foto: SKZ)

Energie sparen 
mit ISOWEMA 
Isolierungen

www.wema.de

https://www.wema.de/
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verschiedene Materialkombinationen. Sie
endete in einer zufriedenstellenden Ver-
packungslösung aus einem Mono-PP-Ver-
bund. 
Ansgar Schonlau von der Maag GmbH
ging in seinem Vortrag „Umsetzung von
Nachhaltigkeit und Recyclingfähigkeit für
flexible Verpackungen“ darauf ein, wie
das Design für Recycling (D4R) von Ver-
packungen zu gestalten ist. Dafür wurde
zusammen mit Industriepartnern wesent-
liche Voraussetzungen identifiziert, bei-
spielsweise die Verwendung recycelbarer
Druckfarben. Bei den Verpackungsmate-
rialien ist für Maag Polypropylen das Ma-
terial der Wahl. Zahlreiche Produkte
wurden bereits darauf umgestellt. Das
Unternehmen unterstützt ein Zertifikate-
System nach dem Modell der Certified
Recycled Content (CRC). 
Im Vortrag von Alexander Reiz „Kreis-
laufwirtschaft mit Flexpack: Komplexität
gemeinsam bewältigen“ drehte es sich
darum, die Anforderungen an Verpa -
ckungen im Spannungsfeld von Nachhal-
tigkeit, Machbarkeit, Marketing und
Wirtschaftlichkeit zu meistern. Für Pre-
Zero als Teil der Schwarz Gruppe gab er
Einblicke in aktuelle Handelsstrategien
und wie sie sich langfristig weiterentwi k-
keln müssen. 
Dr. Matthias Wilhelm von der Lober
GmbH & Co. Abfallentsorgungs KG prä-
sentierte in „Alternative Wastestreams”

n Innovationen bei Verpackungsmateria-
lien und Methoden standen im Mittel-
punkt des 21. Inno-Meetings, das vom
21. bis 22. Februar 2024 in Osnabrück
stattfand. Den Teilnehmenden bot die
Fachtagung progressive Markttrends, In-
novationen, Entwicklungen und Best
Practices in der Verpackungsbranche.
Unter dem Motto „Alternative Materia-
lien und Methoden“ eröffnete Karsten
Schröder vor rund 160 Teilnehmenden
das 21. Inno-Meeting. Er führte durch ein
Programm, das die aktuellen Themen Fle-
xibler Verpackungen umfasste: Design für
Recycling, sinnvolle Folien Werkstoffe ein-
schließlich Regenerat, Bewertung und
Vergleich nachhaltiger Verpackungen, Al-
ternativen zu Einweg-Flexpack, Recy-
clingfähigkeit und Entsorgungskosten
sowie der Einsatz von KI in der Verpa k-
kungsgestaltung.
Benedikt Kauertz vom ifeu Institut für
Energie- und Umweltforschung Heidel-
berg gGmbH stellte eingangs die Grund-
annahmen der gemeinsam mit der GVM-
Gesellschaft für Verpackungsmarktfor-
schung mbH erstellten Studie „Kreislauf-
wirtschaft im Jahr 2045“ vor. Der darin
prognostizierte Verpackungsverbrauch bis
2045 soll gegenüber 2021 um 27,2 Pro-
zent sinken. Die Recyclingquote bei
Kunststoff wird im selben Zeitraum von
63 auf 79 Prozent steigen und der Rezy-
klat Einsatz von 15 auf 53 Prozent zu-
nehmen. In Summe zeigen Verpackungen
aus Kunststoff mehr internes Optimie-
rungspotenzial als die Gesamtheit aller
Verpa ckungen. Es zeigt sich, dass es auch
im Jahre 2045 keinen geschlossenen
Kreislauf bei Kunststoffverpackungen
geben wird. Eine sehr positive Entwick-
lung wird bei der Reduzierung von Treib-
hausgasen auf 99 Prozent erwartet,
begründet vor allem durch die Abkehr
von fossilen Rohstoffen.
Mit „Design for Recycling an modernen
flexiblen Verpackungen“ präsentierte
Dirk Stolte von ppg > ein Thema, das
vom Wunschdenken einer fiktiven Marke
in der Verpackungsentwicklung ausging
und in der Umsetzung den physikalischen
Realitäten anpasst werden musste. Sein
Beispiel „am liebs ten Papier“, einschließ-
lich recyclingfähiger Siegeleigenschaften,
war eine teils ernüchternde Reise durch

21. Inno-Meeting –
Zukunftsweisende und nachhaltige Flexpack-Lösungen im Fokus 

eine neue Technologie für das Recycling
von Multilayer-Folien und stark verunrei-
nigten Kunststoffabfallströmen aus dem
gelben Sack. Das Verfahren nutzt löse-
mittelbasierte Großanlagen zur Trennung,
Reinigung und Regranulierung von Po-
lyolefinen. Im Prozess werden Polyolefine
von organischen Verunreinigungen als
auch Etiketten und anderen Kunststoffen
getrennt. Das lösemittelbasierte Verfah-
ren erreicht Recyclingquoten bis 80 Pro-
zent und ergänzt andere verbreitete
Recyclingverfahren.
In ihrem Vortrag „Europaweit Entsor-
gungsgebühren rechnen und Verpackun-
gen optimieren“ thematisierte Vivian
Loftin, Recyda GmbH, die komplexe Be-
rechnung der Extended Producer Res pon-
sibility-Gebühren (ERP) für Verpa-
ckungen in Europa. Eine lizenzbasierte
Softwarelösung schafft für Inverkehrbrin-
ger von Verpackungen die notwenige
Transparenz über länderspezifische Recy-
clingfähigkeit und Gebührenstrukturen. 
Im Live-Podcast fragte Karsten Schröder
Ansgar Schonlau, Benedikt Kauert und
Johann Löning, wie PP-Regenerate wett-
bewerbsfähig werden können. Als Lö-
sung zeichnet sich konsequentes Ver-
folgen von Kreislauflösungen und gute
Kommunikation der beteiligten Partner
ab. Johann Löning stellte dazu eine neu-
zeitliche Lösung mit einer pfandpflichti-
gen Mehrweglösung vor, die zwei

Podiumsdiskussion: Karsten Schröder mit Ansgar Schonlau, Benedikt Kauert und
Johann Löning (von links) (Quelle: pack.consult)
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➠ Innoform Coaching GbR
www.innoform-coaching.de

recyclebaren Schichten enthält. Sie zeigt eine
von vielen Beispielen, die die notwendige
Weiterentwicklung von Kunststoff-Kreisläu-
fen vorantreibt.
Michel Vanhems, Sun Chemical Group
GmbH, ging in seinem Vortrag „Siegeln und
Schützen von Papier – Zukunftssichere Lö-
sungen“ auf die Einsatzbreite von Barriere-
papieren, die Vielzahl geeigneter Übertra-
gungsprozesse von Barrierelacken sowie die
Wiederverwertbarkeit, Kompostierbarkeit
und Konformität der Verpackungen ein. 
Franziska Kirpal, tesa SE, stellte das Nach-
haltigkeitskonzept von tesa anhand „Papier-
basierter Prozessbänder für sortenreine
Monomaterialverpackungen“ vor. Die Pro-
dukte, unter anderem ein  papierbasierter
Aufreißstreifen für Versandtaschen und Kar-
tons, sind für unterschiedliche Verpackungs-
anwendungen und -größen entsprechend in
verschiedenen Breiten verfügbar. 
Peter Désilets von pacoon Sustainability
Concepts GmbH skizzierte in seinem Vortrag
"KI im Packaging: Vom Design bis End of
Life" die Zukunft der Verpa ckungsgestaltung
unter dem Einfluss von KI. Sie bietet inspirie-
rende Impulse im Verpackungsdesign, bei
manchen Ergebnissen zeigt sich noch, dass
Intuition und das Gespür für Details weiter
verbesserungsfähig sind.
Valeska Haux von der Südpack Holding
GmbH betonte die Notwendigkeit des che-
mischen Recyclings für Lebensmittelverpa  k-
kungen, da aus Recyclaten des  mecha-
nischen Recyclings keine neuen Verpackun-
gen für kontaktsensitive Anwendungen her-
gestellt werden können. Das chemische
Recycling ergänzt das mechanische Recycling,
insbesondere wenn der Aufwand für das Sor-
tieren und das Reinigen der gesammelten
Kunststoffe dort zu groß ist. 
Bei Südpack findet der Carboliq-Prozess An-
wendung. Er zeichnet sich durch eine hohe
Prozesseffizienz aus und wird für Misch-
kunststoffe und Kunststoffe mit hohem Ver-
schmutzungsgrad eingesetzt. Die daraus
hergestellten Recyclate werden bereits für Fo-
lien mit Recyclatanteil für Doypacks einge-
setzt, wodurch sich der Lebenszyklus des
eingesetzten Kohlenstoffes verlängert.
Andreas Dietrich ging in seiner Präsentation
„Recyclingfähige Monomaterialien auf Ther-
moform-Anlagen verarbeiten“ auf die Her-
ausforderungen ein, die der Umstieg auf
Mono-PP-Folien beim Verpacken auf Ther-
moform-Anlagen mit sich bringt. Mono-PP-
Folien gelten in der Herstellung von
Endverbraucherverpackungen als recycling-
freundliche Alternative zu klassischen Ver-
bundfolien aus APET/PE und boPET/PE.

Andreas Dietrich zeigte Lösungen auf, wie die
Verarbeitungsschritte auf den geänderten
Werkstoff Mono-PP anzupassen sind. Das er-
folgt einerseits durch Anpassung der Heiz-,
Form- und Siegelzeiten als auch der Verbes-
serung des Wartungszustandes der Anlagen.
In diesem Zusammenspiel lassen sich Mono-
PP-Folien mit guten Ergebnissen auf Thermo-
formern verarbeiten.
Dr. Christian Beinert vom Fraunhofer LBF
präsentierte mit "IQpak – die recyclingfähige
Mehrwegverpackungslö-sung", eine innova-
tive hybride Verpackung mit eingebautem
NFC-Chip für Kreislaufwirtschaft. Entwickelt
in Zusammenarbeit mit Löning + Partner, be-
steht IQpak aus drei Elementen: einem star-
ren Verpackungskörper (System- Layer),
einem dekorierten Foliensleeve (Handlings-
Layer) und einem Folieninliner (Content-
Layer). Der NFC-Chip ermöglicht eine
eindeutige Identifizierung für Pfand, Rück-
verfolgbarkeit und Recycling. Zielmärkte sind
Heiß- und Kaltgetränke, Milchprodukte,
Säfte, Lebensmittel, Non-Food etc. 
In ihrer „Virtual Reality“ Präsentation zeig-
ten Matthias Wolk und Tim Frank von der
VRtual X GmbH, wo VR heute bereits konkret
Anwendung findet. Ihre Beispiele im  Re -
cruiting, Onboarding und Vertrieb verdeut-
lichten den Mehrwert, den VR heute bietet.
Die Teammitglieder können sich dazu über
einen internetbasierten Multiplayer von über-
all in die virtuelle Welt zuschalten. Die Kom-
munikation dort erfolgt mit Avataren, die
Umgebung in der sie sich bewegten wurde
als virtueller Zwilling realisiert. Für das Re-
cruiting genutzt, lassen sich Informationen
über die Unternehmen und ihre Ausbil-
dungsangebote plastisch vermitteln. Im On-
boarding wird Auszubildenden oder neuen
Mitarbeitern gezeigt, welche Produktionsma-
schinen verfügbar sind und wie sie bedient
werden. Auf Vertriebsebene geht die VR-
Software noch eine Stufe tiefer und zeigt
Kunden die Produktionsschritte eines Pro-
duktes in einer 360° Ansicht.
Karsten Schröder schloss das 21. Inno-Meet -
ing mit einer prägnanten Zusammenfassung
aller Vorträge. In ihrer Kompaktheit verdeut-
lichte diese die vielfältigen Entwicklungen bei
Verpackungen – vom KI gestützten Design für
Recycling von Verpackungen bis zu geschlos-
senen Kreisläufen in der Wiederverwertung
und Einsatz als Verpackungsrohstoff.

Autor: 
Dieter Finna

Getecha GmbH
63741 Aschaffenburg
Tel:  06021-8400-0
Fax: 06021-8400-35
info@getecha.de
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Im Rahmen des
IKV-Kolloquiums
überreichten 
Dr.-Ing. 
Herbert Müller
(links) und Prof.
Christian Hopmann
(rechts) den Georg
Menges Preis 2024
an  Dr.-Ing. 
Karlheinz Bourbon
(Mitte)

machte deutlich, wie wichtig der Berufs-
stand der Ingenieure für die Zukunftsfä-
higkeit Deutschlands ist. Es sei Konsens,
dass technische Innovationen für Wirt-
schaft, Wohlstand und Wettbewerbsfä-
higkeit Deutschlands wichtig seien.
Gleichzeitig seien Ingenieure und Inge-
nieurinnen trotz ihrer guten Ausbildung
und dem, was sie für die Gesellschaft  leis -
teten, im öffentlichen Bewusstsein wenig
präsent. Er ermutigte dazu, sich selbstbe-
wusst zu engagieren, die Menschen mit-
zunehmen und für Innovationen zu
begeistern und sich dabei nicht allein auf
Politik und Medien zu verlassen. Um Zu-
kunftsfähigkeit zu erreichen, müssten
Fakten klar kommuniziert und Fiktionen
als solche erkennbar werden. So ließe sich
Vertrauen in Technologie und Fortschritt
festigen.
IKV-Institutsleiter Prof. Christian Hop-
mann zeigte auf, wie die Kunststofftech-
nik mit neuen Entwicklungen vor allem in

n Das 32. Internationale Kolloquium
Kunststofftechnik hat gezeigt, dass die
Kunststoffbranche den aktuellen Heraus-
forderungen einiges entgegenzusetzen
hat. Ende Februar bot das Institut für
Kunststoffverarbeitung (IKV) in Aachen
ein lebendiges Forum für den fachlichen
Austausch. Rund 600 Teilnehmer aus For-
schung und Industrie ergriffen die Gele-
genheit, im Aachener Eurogress und in
den Technika und Laboren des IKV neu-
es te Entwicklungen und Technologien in
der Kunststoffbranche zu diskutieren.
Hochkarätige Plenarredner konnten von
der Innovationskraft der Branche und der
Zukunft des Ingenieurberufs überzeugen.
Die kurzatmige Hektik des zunehmend
von Krisenmeldungen geprägten Alltags
zu durchbrechen und innezuhalten, um
Standpunkte zu reflektieren und neue
Perspektiven zu erkennen, das sei derzeit
besonders notwendig, sagte IKV-Insti-
tutsleiter Prof. Dr.-Ing. Christian Hop-
mann bei der Begrüßung. Dazu bot das
Kolloquium auf den verschiedensten Ebe-
nen reichlich Gelegenheit: bei der Prä-
sentation neuester Forschungsergebnisse
in 15 Vortragssessions, bei Führungen
durch Technika und Labore des IKV, in der
Industrieausstellung im Foyer des Euro-
gress, beim Recruiting Speeddating und
nicht zuletzt in den Pausen zwischen den
einzelnen Programmpunkten beim Essen
oder einer Tasse Kaffee. 
Viele wertvolle Denkanstöße kamen von
den Keynote-Speakern, die sich den Zu-
kunftsthemen der Branche aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln näherten.
VDI-Präsident Prof. Dr.-Ing. Lutz Eckstein

32. Internationales Kolloquium Kunststofftechnik 
stärkt Vertrauen in die Innovationskraft der Branche

den Bereichen Nachhaltigkeit und Digita-
lisierung einer befürchteten Deindustriali-
sierung entgegentreten kann. Beide
Themen stehen im Mittelpunkt zahlrei-
cher Forschungsprojekte am IKV, über die
er einen Überblick gab. Er thematisierte
aber auch die große Skepsis der Gesell-
schaft gegenüber neuen Technologien
sowie die Nachwuchssorgen, die die in-
genieurwissenschaftlichen Disziplinen
umtreiben, und erklärte, was das IKV un-
ternimmt, um den wissenschaftlichen
Nachwuchs zu sichern.
Prof. Hopmann stellte außerdem Prof. Dr.-
Ing. Achim Grefenstein vor, der seit Januar
2024 in der neu geschaffenen Position
eines wissenschaftlichen Direktors für
Kreislaufwirtschaft für das IKV tätig ist.
Prof. Grefenstein ist Absolvent des IKV und
seit 1998 neben seiner Tätigkeit in der In-
dustrie Dozent für Compoundiertechnik
und Recycling an der RWTH und dem IKV.
Seine Zeit wird er künftig zwischen der
R&D-Leitung bei Constantia Flexibles und
der neuen Aufgabe am IKV aufteilen.
Damit unterstreicht das IKV die Bedeutung
des Themas Nachhaltigkeit für die eigene
Forschung und schafft eine weitere wich-
tige Verbindung zur Indus trie.
Denkanstöße zum Potenzial von Kunst-
stoffen auf Basis nachwachsender Roh-
stoffe lieferte der Plenarvortrag von
Dr.-Ing. Martin Bussmann (Neste SE). Er
ordnete den Themenkomplex sehr über-
sichtlich ein, von der Unterscheidung zwi-
schen biobasierten und bioabbaubaren
Kunststoffen über verschiedene Quellen

(Alle Bilder: IKV/D. Fröls)
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➠ Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV)
in Industrie und Handwerk an der RWTH Aachen
www.ikv-aachen.de, www.ikv-kolloquium.de

Die Eröffnung der Ausstellung am Vorabend des 
Kolloquiums war gut frequentiert. Zahlreiche Teilnehmer
nutzten die Chance, sich bei Currywurst, Sandwiches und
kalten Getränken auf die kommenden Tage einzustimmen,
erste Kontakte zu knüpfen und bereits mit den jungen 
Forschenden des IKV ins Gespräch zu kommen

Im Rahmen von “IKV 360°” hatten die Besucher die 
Gelegenheit, die in den Sessions vorgestellten Themen in

der Praxis zu erleben. Auf der Tour durch sämtliche Hallen
und Labore standen die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter an rund 80 Stationen bereit, um ihre Arbeit

mit den Gästen zu diskutieren und Fragen zu beantworten

bis zur kommerziellen Verfügbarkeit von
Biokunststoffen. Er wies auf zahlreiche
verschiedene Normen für die Abbaubar-
keit und Anwendung hin und deckte Wi-
dersprüche zwischen Erwartungen und
Möglichkeiten auf. Sowohl für bioba-
sierte als auch für bioabbaubare Kunst-
stoffe gibt es bereits sinnvolle Einsatz-
bereiche und Ansätze, die es lohnen, wei-
terverfolgt zu werden.
Dr. Alexander Kronimus, Geschäftsführer
und Leiter Klimaschutz und Kreislaufwirt-
schaft von PlasticsEurope Deutschland e.
V., beschrieb die Aufgaben der Kunst-
stoffindustrie bei der Gestaltung eines kli-
maneutralen Europas 2050. Nach einer
Analyse des Status-quo in Europa kam er
zu dem Schluss, dass sich das Ziel mit
einer ausschließlichen Klimaoptimierung
des Kunststoffsystems nicht erreichen
lässt. Nötig sei vielmehr eine Integration
der Basischemie in die Kreislaufwirtschaft,
sodass Plastikabfall nicht nur als Roh-
stoffquelle für die Kunststoffkreislauf-
wirtschaft dient, sondern für die Her-
stellung von Grundchemikalien genutzt
werden kann.
Die insgesamt 15 Vortragssessions, in
denen jeweils aktuelle Forschungsergeb-
nisse des IKV zu Themen aus der Indus -
trieforschung in Bezug gesetzt wurden,
bildeten das Rückgrat des 32. Kollo-
quiums. Die Diskussionsrunden am Ende
jeder Session wurden intensiv zum Aus-
tausch genutzt. Im Einklang mit der Ziel-
setzung des IKV „Forschung für die
Praxis“ widmeten sie sich besonders den
Perspektiven und Anforderungen der In-
dustrie. Neben der übergreifenden Rolle

von Nachhaltigkeit und Digitalisierung
ging es unter anderem um neue Prozess-
technologien im Spritzgießen, in der Ex-
trusion und in der Fügetechnik sowie um
Simulationen und Modelle für Materialien
und Verfahren.
Im Rahmen von “IKV 360°” hatten die
Besucher am Nachmittag des ersten Kon-
ferenztages die Gelegenheit, die in den
Sessions vorgestellten Themen in der Pra-
xis zu erleben und darüber hinaus weitere
Einblicke in die aktuelle Forschung am
IKV zu gewinnen. Auf der Tour durch
sämtliche Hallen und Labore des IKV stan-
den die wissenschaftlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter an rund 80 Stationen
bereit, um ihre Arbeit mit den Gästen zu
diskutieren und Fragen zu beantworten.
Laufende Maschinen und Prozesse aus
den Bereichen Additive Fertigung, Ana-
lyse und Prüfung, Digitalisierung, Extru-
sion, Faserverstärkte Kunststoffe, Füge-
technik, Industrie 4.0, Kautschuktechno-
logie, Kreislaufwirtschaft, Leichtbau,
Oberflächentechnik, Plasmatechnik, Po-
lyurethantechnik, Produktentwicklung, Si-
mulation, Spritzgießen, Wasserstofftech-
nologien und Werkstofftechnik vermittel-
ten anschaulich Bandbreite und Praxisbe-
zug der IKV-Forschung.
Die Kunststoffindustrie und junge Talente
zusammenzubringen, war das Anliegen
des bereits bewährten Recruiting Speed-
dating. In kurzen, prägnanten Gesprä-
chen konnten Studierende und Absol-
venten mit potenziellen Arbeitgebern in
Kontakt treten und sich über ihre Zu-
kunftschancen informieren. Gleichzeitig
konnten sich die rund 20 teilnehmenden

Unternehmen als Arbeitgeber präsentie-
ren, ihre (künftigen) Bewerber kennenler-
nen und passende Kandidaten für
Praktika, Abschlussarbeiten und Ein-
stiegspositionen in der Kunststoffindus -
trie finden. Das Feedback war durchweg
positiv und sowohl Bewerber als auch Un-
ternehmen waren sowohl mit der Quali-
tät als auch der Quantität mehr als
zufrieden.
Während des gesamten Kolloquiums hat-
ten die Besucher in der 400 m2 umfas-
senden Industrieausstellung die Gelegen-
heit, professionelle Netzwerke zu pflegen
und intensiven Austausch mit Experten,
Entscheidungsträgern und Geschäfts-
partnern zu betreiben. Unter den rund 40
Ausstellern war die gesamte Wertschöp-
fungskette der Kunststoffbranche vertre-
ten, von Maschinen- und Anlagenher-
stellern über Verarbeiter und Rohstofflie-
feranten bis hin zu Herstellern von Ana-
lyse- und Prüftechnik sowie Consulting-
unternehmen. Viele der Aussteller sind
bereits seit Jahren dabei – wie in jedem
Jahr konnte das IKV aber auch viele Neu-
austeller gewinnen. Besonderes Interesse
erregten die beiden aus dem IKV hervor-
gegangenen Start-ups IonKraft und OS-
PHIM, die jeweils mit einem eigenen
Stand vertreten waren.  
Das 33. Internationale Kolloquium Kunst-
stofftechnik des Instituts für Kunststoff-
verarbeitung (IKV) findet am 4. und 5.
März 2026 in Aachen statt.
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➠ www.interpack.de
www.interpack.de/aussteller_werden

Das liegt auch daran, dass es auf der in-
terpack stets ums „Big Business“ geht: 82
Prozent der Besucherinnen und Besucher
gehören dem Top-Management an und
sind an Investitionsentscheidungen betei-
ligt. 
Die Warteliste für die weltweit größte
Messe der Branche ist traditionell lang,
eine frühzeitige Buchung ist daher von
Vorteil. Seit dem 20. März können sich
Aussteller online anmelden und ihre

n Inspiriert vom großen Erfolg der inter-
pack 2023 und mit viel Vorfreude und
Energie beginnen nun die konkreten Pla-
nungen für ihre nächste Auflage vom 7.
bis 13. Mai 2026. Rund zwei Jahre vor
dem Messetermin ist der Startschuss für
die Anmeldephase gefallen. Damit erhal-
ten Unternehmen aus aller Welt die Mög-
lichkeit, sich frühzeitig einen Platz auf der
Leitmesse der Branche zu sichern.
Auch 2026 wird die interpack die globale
Processing- & Packaging-Branche zusam-
menführen und zum Impulsgeber für die
Zukunftsthemen der Branche werden.  
Sieben Tage lang präsentiert sie die ge-
samte Wertschöpfungskette der Industrie
– von Verpackungsmaschinen und Verar-
beitungstechnik, Packmitteln, Packstoffen
und Packhilfsmitteln über Packmittelpro-
duktion, Converting und Verpackungs-
druck sowie Kennzeichnungstechnik und
Etikettierung bis hin zu Lager-, Logistik-
und Transporttechnik. Und das für alle
Anwenderbranchen: Nahrungsmittel, Ge-
tränke, Süß- und Backwaren, Pharma,
Kosmetik, Non-Food und Industriegüter.
Zur interpack und der parallel stattfin-
denden components, der Zulieferermesse
der Branche, kamen im vergangenen Jahr
2.809 Aussteller aus 61 Ländern. 95 Pro-
zent von ihnen wollen wiederkommen.

Ausstelleranmeldung zur interpack 2026 gestartet

Standwünsche vormerken lassen. Es ste-
hen wieder alle Hallen der Messe Düssel-
dorf zur Verfügung. Die zur letzten
interpack eingeführte neue Hallenauftei-
lung nach Branchen wird fortgeführt, und
erleichtert den effizienten Besuch der Ver-
anstaltung. 

Themen haben wir viele Kontakte in der
Region auf den Weg gebracht, Ziel er-
reicht“, ergänzt Dr. Christine Lötters, sei-
tens der Kunststoff-Initiative. 
Die Themen waren eng an den Bedarfen
der Zielgruppe gewählt. Die „Energiever-
sorgung der Zukunft“ treibt die Unter-
nehmen um. Viele suchen nach nach-
haltigen Lösungen und stehen dabei vor
großen Herausforderungen. Im Zuge der
Diskussion wurde deutlich, dass eine er-
folgreiche Transformation und der Aus-
bau mit einem enormen Eingriff in die

n „Drei kurzweilige Diskussionsrunden,
ein interessiertes Publikum, viel persönli-
cher Austausch und ein durchweg positi-
ves Feedback – wir sind absolut
zufrieden“, beginnt Alexander Miller vom
Kompetenzzentrum Kunststoff der Trois-
dorfer Wirtschaftsförderung TROWISTA.
Die Zusammenarbeit der Kunststoff-In-
itiative und des Kompetenzzentrums
Kunststoff hätte kaum einen besseren
Auftakt haben können. „Wir sind ins Ge-
spräch gekommen und haben zum Nach-
denken angeregt. Neben aktuellen

Erfolgreiches Format regt zum Nachdenken an

bestehende Infrastruktur und einem
hohen wirtschaftlichen Aufwand einher-
geht. Eine von vielen Lösungen ist Was-
serstoff, der sich aber auch nur bedingt
als Ersatz für Gas eignet, hier sind Preis
und Verfügbarkeit die ausschlaggeben-
den Faktoren. 
Ein wichtiges Thema war auch „Kreis-
laufwirtschaft – Wertstoffe als Ressourcen
erkennen und nutzen“. Eine tieferge-
hende Diskussion unter der Beteiligung
des Publikums zeigte sehr schnell die
Grenzen der heutigen Abfallwirtschaft



Alexander Miller und
Christine Lötters 
moderieren die 

erfolgreiche 
Veranstaltung 

(Foto: Torsten Spiller,
Hennecke GmbH) 
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➠ Kunststoff-Initiative Bonn / Rhein-Sieg 
https://kunststoff-initiative.com 

auf. Es entfachten Gespräche darüber,
wie zeitgemäß heutige Kennzeichnungen
noch sind und welche politischen Rah-
menbedingen geschaffen werden müs-
sen, um die Kreislaufwirtschaft in
Deutschland effizient zu gestalten. Ein
Konsens war, dass gebrauchte Materia-
lien sorgsam behandelt werden müssen,
denn die Wiederverwertung ist ein Muss.
Zudem gab es Denkanstöße, mehr als Ge-
sellschaft zu agieren, denn als einzelner.
Hierzu gehört es Dinge gemeinsam zu
nutzen, die wir seltener benötigen, wie
zum Beispiel Vertikutierer und Rasenmä-
her. 
Um den Kreis zu schließen, durfte eine
Gesprächsrunde zum Thema „Moderne
Kunststoffe – funktional und nachhaltig“
nicht fehlen. Dort ging es um das Mate-
rial selbst, insbesondere um seine Mög-
lichkeiten und Grenzen. 
Ohne moderne Kunststoffe ist unser
Leben nicht mehr vorstellbar, war man
sich einig und hatte dabei Verpackungen

und die Medizin im Blick. Einig war man
sich darüber, dass die Wertstoffe nach
Gebrauch zurück in den Kreislauf gelan-
gen müssen, falls dies möglich ist. So gibt
es im Gesundheitswesen klare Restriktio-
nen, was das Recycling von gebrauchten
Produkten angeht.  
Auf die Frage, wie sich junge Menschen
für die Arbeit rund ums Material Kunst-
stoff begeistern lassen, gab es keine ein-

fache Antwort. Dies kann man nur als
Gesellschaft lösen, denn neben den jun-
gen Menschen müssen auch deren Fami-
lien und die Schulen mitgenommen
werden. Kunststoff ist nicht gleich Plas tik-
müll, so die klare Botschaft.  
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➠ SKZ – Das Kunststoff-Zentrum
Christian Emmerling, c.emmerling@skz.de 

2024 werden rund um das Thema Blas-
folienextrusion noch zwei Präsenzkurse
an SKZ angeboten:
9. Oktober 2024: 
Blasfolienextrusion für Quereinsteiger

n Das Folienblasen ist aus Sicht der Ver-
packungsindustrie nicht mehr wegzuden-
ken. So werden durch dieses Herstell-
verfahren zahlreiche Verpackungsgüter
produziert – vom einfachen Gefrierbeu-
tel, über gasdichte Beutel für Gewürze bis
hin zu Lebensmittelverpackungen für
Tiefkühlprodukte. Doch wie funktioniert
das Verfahren im Detail? Warum besteht
die Folie oftmals aus mehreren Schich-
ten? Diese und weitere Fragen werden in
den Kursen zum Folienblasen des SKZ er-
läutert. Seit Sommer 2023 steht hierzu
eine Folienblasanlage mit einer maxima-
len Flachlegebreite von 600 mm mit bis
zu fünf Schichten im neuen SKZ-Techni-
kum zur Verfügung.
Der Online-Kurs „Blasfolienextrusion
kompakt“ vermittelt in wenigen Stun-
den einen kleinen Überblick über das Ver-
fahren der Blasfolienextrusion. Im Kurs
„Folienblasen für Quereinsteiger“ ler-
nen die Teilnehmer die Grundlagen des
Verfahrens sowie die Kunststoffe kennen,
die hier zum Einsatz kommen. Abgerun-
det wird dieser Kurs durch eine praktische
Einheit direkt an der Blasfolienanlage.
Der auf den Quereinsteiger aufbauende
Kurs „Geprüfter Einrichter Blasfolien-
extrusion“ vermittelt einen tiefgreifen-
den Einblick in das Verfahren mit Schwer-
punkt auf die Prozesssteuerung. Das An-
fahren, Optimieren und ordnungsgemäße
Abstellen der Anlage sind Teil des Mehr-
tageskurses, der mit einer theoretischen
Prüfung endet.
Der Kurs „Fehler beim Folienblasen“
findet 2025 erstmalig statt. Welche Feh-
ler können entstehen? Ist die Anwen-
dung der Folie dadurch gefährdet? Wie
sind sie vermeidbar? Das Themengebiet
der Fehler ist enorm. In dem Kurs lernen
die Teilnehmer typische Fehlerbilder zu er-
kennen, einzuordnen und eine Aussage
hinsichtlich der Anwendbarkeit zu tref-
fen. Die einzelnen Prozessschritte sollten
hinreichend bekannt sein.
„Es ist sehr erfreulich, dass das SKZ mit
einer eigenen Blasfolienanlage das Bil-
dungsangebot erweitern kann. Dadurch
können die Teilnehmer Kenntnisse im Be-
reich des Folienblasen für Verpackungen
praxisnah vertiefen oder neu erwerben“,
sagt Christian Emmerling, Senior Trainer
im Bereich Bildung Materialien, Com-
poundieren, Extrudieren am SKZ.

Neue Folienblasanlage erweitert Bildungsangebot 

11. bis 13. November 2024: 
Geprüfter Einrichter Blasfolienextrusion

Das Kunststoff-Zentrum SKZ verfügt seit Sommer 2023 über eine eigene 
Blasfolienanlage (Foto: SKZ)

diese Strategie konsequent weiterverfol-
gen und mit Elementen der Jwell-Strate-
gie anreichern."
Nachdem alle notwendigen Vorausset-
zungen für die Firmenregistrierung ge-
schaffen wurden, ist Kautex Maschinen-
bau nun wieder in den normalen Be-
triebsmodus übergegangen. Nach der er-
folgreichen Werksabnahme in Bonn
wurden bisher drei Blasformmaschinen
aus der Bonner Produktion an den Kun-
den ausgeliefert. Die nächsten drei Ma-
schinen werden in den nächsten
Monaten ausgeliefert. Nicht nur die Ma-
schinenauslieferung, sondern auch der
Vertrieb und die After-Sales-Aktivitäten
standen in dieser Zeit im Fokus des Ma-
nagement-Teams.  
Das After-Sales-Geschäft kommt wieder

n Nach der Übernahme durch Jwell im
Januar 2024 kehrt die Kautex Maschi-
nenbau zu ihrem normalen operativen
Geschäft zurück und setzt die Unterneh-
mensstrategie mit vollem Fokus auf das
finale Kunststoffendprodukt ihrer Kunden
fort, unterstützt durch die Philosophie der
Prozess-, Qualitäts- und Führungsexzel-
lenz.  
Haichao He, Präsident von Jwell, er-
wähnte, dass die Marke, die Maschinen
und die Technologien von Kautex ein star-
kes Image haben und auf dem Markt für
Blasformmaschinen sehr bekannt sind.
“Mit einer gut entwickelten Strategie und
gut ausgebildeten Mitarbeitern baut Kau-
tex seinen Ruf als Premium-Anbieter von
Maschinenlösungen in der Welt der Blas-
formmaschinen weiter aus. Wir werden

Zurück im Normalbetrieb 
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➠ Kautex Maschinenbau System GmbH
www.kautex-group.com
➠ Jwell Machinery Co. Ltd 
www.jwell.cn

in Schwung. Auch das End-to-End Supply Chain Management
funktioniert sehr gut. 
Die Zusammenarbeit zwischen dem Kautex-Team und dem
Jwell-Team wurde durch gemeinsame Besuche bei Kunden in
Europa und im asiatischen Raum intensiviert. 
Kautex schlägt ein neues Kapitel mit einer neuen Führungs-
mannschaft auf. Thomas Hartkämper, CEO und CSO der Kau-
tex Maschinenbau Gruppe, wird das Unternehmen auf
eigenen Wunsch verlassen. "Nachdem wir sicherstellen konn-
ten, dass die etablierte Unternehmensstrategie beibehalten
wird, konnte ich mit gutem Gewissen eine neue berufliche
Herausforderung annehmen. Das Management-Team, das wir
in den letzten Jahren aufgebaut haben, steht für den Weg,
den wir eingeschlagen haben, um die Kautex Maschinenbau
Gruppe auf nachhaltiges Wachstum auszurichten. Der Einstieg
des strategischen Investors und der damit verbundene Ab-
schluss der Transformation ist für mich ein sehr guter Zeit-
punkt, ein saniertes und aufstrebendes Unternehmen an die
nächste Stufe zu übergeben", so Thomas Hartkämper.
Nach der Sicherung der Marke, der Patente und der wichtigs -
ten Vermögenswerte der Kautex-Gruppe hat Jwell ein neues
Unternehmen gegründet: Foshan Kautex Machinery Manu-
facturing, Co. Ltd. in der Region Shunde Foshan City, Provinz
Guangdong.
Haichao He, der Vorsitzende von Jwell, übernimmt die Rolle
des CEO, unterstützt von Quanquan Zhou. Die Fertigstellung
der Anlage und des neuen Unternehmens ist noch im Gange.
Einige operative Themen können bereits über die neue Ge-
sellschaft in Shunde abgewickelt werden. Die Kautex Maschi-
nenbau System GmbH in Bonn kümmert sich zusammen mit
dem Jwell-Team um die After-Sales-Anforderungen der beste-
henden Kunden aus dem asiatischen Raum. 

Strategy launch wärhend der K 2022

https://www.contrex.it/
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➠ Bekum Maschinenfabriken GmbH
www.bekum.com

Serie von Bekum aufwartete. Experten
teilten ihr Wissen über Maschinentechnik,
Extrusionstechnologie und Produktions-
optimierungen. Im Fokus standen unter
anderem die neuesten Antriebstechnolo-
gien, deren Energieeffizienz, Präzision
und Prozessstabilität bei Verpackungs-
und Großblasmaschinen.    
Großes Interesse beim Fachpublikum fan-
den auch die Vorträge der Nachrüstungs-
pakete von Mono auf Tri-Extrusion und
der neu entwickelte Dreischicht-Kopf für
220 L L-Ring-Fässer, welche im Rahmen
der Maschinen-Live-Vorführungen in Au-
genschein genommen werden konnten.   
Das Symposium widmete sich auch aus-
führlich dem Thema Recycling, unter-
stützt durch einen Gastbeitrag des
VDMA. Dabei wurde die aktuelle Situa-
tion im Bereich Recycling beleuchtet und
die Roadmap der Europäischen Union
sowie die daraus resultierenden Richtli-
nien für eine nachhaltige Kreislaufwirt-
schaft vorgestellt.  
Die Maschinen-Live-Demonstrationen
boten den Teilnehmern die Möglichkeit,
die Vielfalt der Bekum-Maschinen und
Anwendungen der 8-Serie hautnah zu er-
leben. Von vollelektrischen Kleinblasma-
schinen für Pharma-, Kosmetik- und
Consumer-Verpackungen bis hin zu
Großblasanlagen für Behälter von bis zu
1.000 Litern beeindruckten die vorge-
stellten Technologien und ihre Anwen-
dungsmöglichkeiten. 
Der in vier Sprachen geführter Rundgang
gab den Teilnehmergruppen einen Ein-
blick in das Leistungsspektrum von
Bekum und den ausstellenden Partnern.

n Die Bekum Gruppe öffnete erstmals
ihre Tore für Kunden und Interessenten zu
den Bekum Blow Moulding Days 2024
am Standort Traismauer. Über 100 Teil-
nehmer aus mehr als 20 Ländern folgten
der Einladung zu dieser Veranstaltung.
Das zweitägige Symposium vom 20. bis
21. Februar bot eine einzigartige Platt-
form für Fachvorträge, Maschinen-Live-
Demonstrationen und den Austausch mit
Experten der Branche, um einen Einblick
in die Zukunft der Kunststoffbehälterpro-
duktion zu gewinnen. 
„Wir möchten die Bekum Blow Moulding
Days als festen Bestandteil unseres Event-
kalenders etablieren, um unsere Kunden
über die neuesten Entwicklungen bei
Bekum zu informieren und gleichzeitig
eine Plattform für fachlichen Austausch
und Networking in unserer Branche zu
schaffen“, sagte Michael Mehnert, Ge-
schäftsführender Gesellschafter von
Bekum.  
Das Herzstück der Veranstaltung bildete
das Symposium für Verpackungen und in-
dustrielle Anwendungen, das mit einer
Fülle von Fachvorträgen und Einblicken in
das Maschinenprogramm der neuen 8-

Blow Moulding Days 2024 –
Internationales Fachpublikum erlebt Innovation und Expertise aus erster Hand

Hierzu zählten die vollelektrischen Klein-
blasmaschinenserie für Pharma, Kosmetik
und Consumer Verpackungen der Typen
EBLOW 208D bis 408D. Ein Highlight in
dieser Maschinenhalle war die Bekum-La-
bormaschine EBLOW 408D ausgestattet
mit dem Tri-Ex-Nachrüstungspaket zum
Produktionswechsel von Mono auf 3-
Schicht-Extrusion samt neuem Extrusi-
onskopf und Verikal-Extrudern, die an ein
Delta Downstream-Equipment mit Arti-
kelförder- und Prüfsystem samt Palettie-
rer angebunden war. 
In der zweiten Maschinenhalle konnte
unter anderem die Großblasanlage
XBLOW 100, die 220 L L-Ring-Fässer im
3-Schicht-Verfahren produzierte, in Au-
genschein genommen werden.  
Ein weiteres Highlight war die Neuvor-
stellung der XBLOW 200 mit 2.000 kN
Schließkraft für große Behälter wie IBC
bis 1.000 L und einer Formbreite 2 x 675
bis 2 x 825 mm. Herzstück ist das einzig-
artiges Spannkonzept der zum Patent an-
gemeldete Schließeinheit mit diagonal
angeordnete Zugstangen. Sie ermöglicht
eine einfache Artikelentnahme und einen
einfachen Werkzeugwechsel.  
Während der Bekum Blow Moulding
Days boten die Partner- und Bekum-Ser-
vicepunkte eine Fülle an Informationen
und Fachexpertise. Neben den Live-Ma-
schinenvorführungen waren verschiedene
Informationsstände und Touchpoints auf-
gebaut, die über eine Vielzahl von Dienst-
leistungen und Produkten informierten.

Live Maschinen-Demonstration – 
Industrial Machines – XBLOW 100 
Tri-Ex Produktion L-Ring Fass 220 L 

Live Maschinen-Demonstration – Packaging Machines (Alle Bilder Bekum)
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➠ Business Upper Austria – 
OÖ Wirtschaftsagentur GmbH
Kunststoff-Cluster
www.kunststoff-cluster.at

gen. Ziel der Designlabs ist es, gemein-
sam Lösungen zu finden, die aus Anwen-
der- und Nutzersicht überzeugen und
zudem markt- und produktorientiert sind.
Unternehmen sind aktiv in diesen Ent-
wicklungsprozess involviert. 
Makeathon in Linz: „Wir wollen im Pro-
jekt eine Community schaffen, in der Ver-
netzung und Dialog im Mittelpunkt
stehen. Unternehmen möchten wir dazu
ermutigen, sich untereinander auszutau-
schen und voneinander zu lernen. Dazu
bieten wir unterschiedliche Networking-
Möglichkeiten an“, sagt Projektpartner
Harald Hammer von der Fachhochschule
Steyr und verweist auf den grenzüber-
schreitenden Makeathon am 14. Mai
2024 im Ars Electronica Center in Linz.
Unternehmen sind dazu eingeladen, vor
Ort mit Circular Creatives an individuellen
Problemstellungen zu arbeiten. „Denn
die Herausforderungen unserer Zeit er-
fordern ein aktives, operatives und stra-
tegisches Umdenken. Erst dann können
wir gemeinsam eine positive Veränderung
für eine nachhaltigere Zukunft bewir-
ken“, ist Hammer überzeugt.
Circular Academy Podcast: Kreislauf-
wirtschaftsexperten plaudern aus dem
Nähkästchen. Zum Nachhören:
https://open.spotify.com/episode/45M0Jm
PkvdYbOahb2J7aEN

n Die grüne Transformation macht vor
Landesgrenzen nicht halt und erfordert
eine intensive Zusammenarbeit zwischen
Unternehmen, Forschungseinrichtungen,
Stakeholdern und Politik. Ein Team aus
Business Support Organisationen (BSOs)
und Forschungseinrichtungen aus Öster-
reich und Bayern koordiniert im Projekt
„Circular Academy“ diese große Auf-
gabe. Business Upper Austria ist maß-
geblich daran beteiligt. 
Plattform für Wissenstransfer: Nach-
haltige, zirkuläre Geschäftsmodellinnova-
tionen langfristig im Kunststoffsektor zu
etablieren, ist das große Ziel von „Circular
Academy“. Auf dem Weg dorthin will die
Projektgruppe ein Bündel an Maßnahmen
umsetzen – vom eigenen Podcast bis zur
Roadshow –, kündigt KC-Manager Wolf-
gang Bohmayr an: „Wir arbeiten ge-
meinsam mit den anderen Partnern an
einer innovativen Onlineplattform, auf
der wir forschungsbasiertes Wissen mit
praktischen Erfahrungen vereinen. Hier
finden Unternehmen und Regionen nicht
nur wertvolle Informationen rund um das
Thema Kreislaufwirtschaft, sondern auch
Denkanstöße und konkrete Handlungs-
ansätze, um die individuellen Herausfor-
derungen dieser Transformation zu
meistern.“ 
Praxistaugliche Geschäftsmodelle: Ein
weiterer wichtiger Aspekt ist die Entwick-
lung von zirkulären und profitablen Ge-
schäftsmodellen in sogenannten Design-
labs mit Fokus auf Kunststoffverpackun-

Grüne Transformation –
Circular Academy als Wegbereiter

Ein Projektteam aus Österreich und Bayern arbeitet an Lösungen für die grüne
Transformation im Kunststoffverpackungssektor (© FH OÖ Campus Steyr)

Weinreich Industriekühlung GmbH
Hohe Steinert 7
D-58509 Lüdenscheid

Tel.: 02351 9292-92
info@weinreich.de
www.weinreich.de
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Seit über 45 Jahren entwickeln und 
fertigen wir Sondermaschinen, 
Kühlmaschinen und Temperier- 
geräte für alle Kundenanforderun- 
gen.   
Dabei steht höchste E�zienz, 
maximale Laufzeit und eine  
umfassende Projektbetreuung im 
Vordergrund.
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➠ Paul Leibinger GmbH & Co. KG
www.leibinger-group.com

IQPRINT kombiniert die weltbekannte au-
tomatische Düsenverschlusstechnologie
von LEIBINGER mit einem neuen intelli-
genten Tintenmanagementsystem. Kein
Verstopfen, keine Reinigung, keine Aus-
fallzeiten.  
Durch die automatische Versiegelung des
Tintenkreislaufs verbraucht der IQJET weit
weniger Tinte als Konkurrenzprodukte.  

n Deutschland ist zu Recht stolz auf sei-
nen Ruf, innovative Produkte zu schaffen.
Eine Auszeichnung, die dies mehr als jede
andere anerkennt ist der German Innova-
tion Award, der vom renommierten Rat
für Formgebung vergeben wird. 
LEIBINGER aus Tuttlingen/Baden-Würt-
temberg freut sich, mit seinem neuen In-
dustriedrucker IQJET in diesem Jahr für
den Preis nominiert zu sein. 
Das Besondere an dem neuartigen und
fortschrittlichen Drucker: Der kontinuier-
liche Tintenstrahldruck (Continuous Ink-
jet Printing, CIJ) ist ein wesentlicher
Bestandteil des Produktionsprozesses für
das Bedrucken einer Vielzahl von Produk-
ten, von Lebensmittelverpackungen bis
hin zu Eiern und Elektronik. Die aufge-
druckten Informationen sind wichtig für
die effiziente Rückverfolgung von Pro-
dukten und den digitalen Betrieb der
weltweiten Lieferketten.  
Der IQJET ist dank seines SMART.CARE-
Konzepts fünf Jahre lang wartungsfrei. Im
Gegensatz zu anderen CIJ-Druckern hat
der IQJET keine ständig laufende Förder-
pumpe, was den Verschleiß der Kompo-
nenten reduziert. Die Eliminierung von
Wartungskosten stellt einen bedeutenden
Vorteil für kostenbewusste Unternehmen
dar.  

Nominierung für den German Innovation Award 

Die SMART.OS-Technologie des IQJET bie-
tet eine einfache Installation und mühe-
lose Bedienung. Mit seinen vielfältigen
Schnittstellen, darunter OPC UA und eine
integrierte SPS, fügt sich der IQJET naht-
los in jede Produktionslinie ein. 

CEO Christina Leibinger, die Enkelin des Firmengründers Paul Leibinger, freut sich
über die Nominierung des IQJET für den Deutschen Innovationspreis 

(Quelle: Paul Leibinger GmbH & Co. KG) 

winner sind die Nummer eins oder zwei
in mindestens einem relevanten Markt-
segment und haben einen Jahresumsatz
von mindestens 50 Millionen Euro, der zu
mindestens 50 Prozent im Ausland auf
mindestens drei Kontinenten erzielt wird.
In die Auswertung fließen nur offizielle
Zahlen ein, wie zum Beispiel veröffent-
lichte Jahresabschlüsse aus dem Bundes-
anzeiger oder die neuesten Jahresab-
schlüsse börsennotierter Unternehmen.
Bei der aktuellen Erhebung wurde
 SIKORA als eins von insgesamt drei Bre-
mer Unternehmen ausgezeichnet.
SIKORA investiert jährlich mehr als 10
Prozent des Umsatzes in die Forschung

n SIKORA zählt 2024 erneut zu den 450 heim-
lichen Weltmarktführern des deutschsprachi-
gen Wirtschaftsraums. Zu diesem Ergebnis
kommt die Universität Sankt Gallen in Koope-
ration mit dem Magazin WirtschaftsWoche
und der Akademie Deutscher Wirtschaftsfüh-
rer.
Seit 2016 ist SIKORA mittlerweile zum 6.
Mal im Ranking der Weltmarktführer
Champions gelistet, welches jährlich von
der WirtschaftsWoche veröffentlicht wird.
450 Unternehmen werden hierfür nach
einem vorgegebenen Verfahren von der
Universität Sankt Gallen zusammen mit
der Akademie Deutscher Weltmarktfüh-
rer zum Weltmarktführer gekürt. Die Ge-

Als Weltmarktführer Champion 2024 ausgezeichnet
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Herbold Meckesheim GmbH
Industriestrasse 33 I D-74909 Meckesheim I Tel: +49 6226 932-0 I herbold@herbold.com I www.herbold.com

Modular system solutions for automated PET washing linesModular     Modular system solutions for automated PETModular system solutions for automated PET washing linesModular system solutions for automated PET washing lines
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Herbold Meckesheim GmbH
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Herbold Meckesheim GmbH

el: +49 6226 932-0 I herbold@herbold.com I www.herbold.comel: +49 6226 932-0 I herbold@herbold.com I www.herbold.com

➠ SIKORA AG
www.sikora.net

und Entwicklung neuer Mess- und Regel-
technik sowie Inspektions-, Analyse- und
Sortiersysteme zur Qualitätssicherung
während der Herstellung von Drähten
und Kabeln, Rohren, Schläuchen und
Platten, Glasfasern oder Kunststoffen.
Mit rund 400 Mitarbeitenden in Bremen,
Deutschland, und den 13 operativ tätigen
internationalen Tochtergesellschaften bie-
tet das Unternehmen innovative Lösun-
gen und Kundenservice nach Maß. 

➠ Borealis Group
www.borealisgroup.com

n Im März 2024 hat Borealis sein 30-jäh-
riges Bestehen gefeiert. Das aus einer Fu-
sion von Statoil und Neste hervorge-
gangene Unternehmen hat sich von sei-
nen frühen nordischen Wurzeln zu einem
der zehn weltweit führenden Anbietern
von Polyolefinen entwickelt und treibt

30-jähriges Bestehen

Thomas Gangl, CEO von Borealis:
"Unser europäisches Erbe und unsere

technologische Kompetenz haben uns
zu einem globalen Player in der 

Branche gemacht. Anlässlich unseres
30-jährigen Jubiläums sind wir bei 

Borealis sehr stolz darauf. Die Industrie
ist die Basis für den Wohlstand der 
Gesellschaft. Seit drei Jahrzehnten

trägt Borealis dazu bei, den Fortschritt
zu beschleunigen und den Lebensstan-

dard zu erhöhen, indem wir durch 
Innovation Wertschöpfung schaffen.

Wir treiben die Transformation der
Branche hin zu einer Kreislaufwirt-

schaft für Kunststoffe voran und 
erfinden die Grundlagen für ein 

nachhaltiges Leben neu. Auch 
weiterhin werden wir in unsere 

Mitarbeiter*innen, Anlagen und in 
das lokale Umfeld investieren.”

den Wandel der Branche voran. Mit dem
Ziel Wertschöpfung durch Innovation zu
schaffen hat das Unternehmen proprie-
täre Technologien entwickelt, die der Ge-
sellschaft zugutekommen und den
Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft be-
schleunigen. Borealis wird im Europäi-
schen Patentindex regelmäßig als
Österreichs Top-Innovator eingestuft und
verfügt über ein umfangreiches Patent-
portfolio mit rund 8.900 erteilten Paten-

ten. Vor allem in Europa hat Borealis jahr-
zehntelang die Industrielandschaft durch
umfangreiche Investitionen in seine Anla-
gen und durch die Schaffung tausender
hochqualifizierter Arbeitsplätze in den
Gemeinden, in denen das Unternehmen
tätig ist, gestärkt.

https://www.herbold.com/


Die Extrusion nimmt neue Züge an
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Guill Tool, ein langjähriger Weltmarktführer für Extrusionswerkzeuge für medizinische
Schläuche und andere Produkte, hat eine Reihe von Erfolgen im Bereich der mehr-
schichtigen Düsen und zuletzt eine reziproke Schlauchdüse für die Wunddrainage 
erzielt, die die Innenkammern der Schläuche neu konfiguriert, um die Drainage 
aufzunehmen.  

Drainageschläuche können prophylaktisch eingeführt wer-
den, um Flüssigkeitsansammlungen in einer Wunde zu ver-

hindern oder zu entfernen.  Alternativ können solche Schläuche
auch therapeutisch eingeführt werden, um eine vorhandene
Flüssigkeitsansammlung in einer Wunde zu beseitigen. Flüssig-
keit wird entfernt, um Infektionen zu behandeln oder vorzu-
beugen und die Wundheilung und den Patientenkomfort zu
fördern. Drainageschläuche können auch verwendet werden,
um postoperative Komplikationen wie ein Anastomosenleck
oder eine Blutung zu diagnostizieren. Das Guill-Design verfügt
über einzigartige Merkmale, die das Schweißen oder anderwei-
tige Verbinden von Abschnitten mit unterschiedlichen Profilen
überflüssig machen.  
"Unser automatisierter Extrusionsprozess verändert das extru-
dierte Profil in der Produktion drastisch, ohne dass separate Ab-
schnitte von Innenprofilen zusammengefügt werden müssen",
erklärt Tom Baldock, Vertriebsleiter, Guill Tool.

Guill hat dieses neue reziproke Rohrwerkzeug mit verschiede-
nen, für dieses Produkt einzigartigen Merkmalen entwickelt. Die
herkömmliche Spitzen- und Düsenbaugruppe wird durch eine
lineare hin- und hergehende Baugruppe ersetzt, die das Profil
des Rohrs innerhalb einer bestimmten Länge ändert. Dieser Pro-
zess wird während eines einzigen Extrusionslaufs ohne Unter-
brechung wiederholt. Die Schneidefunktion schneidet das
fertige Produkt in Verbindung mit der Extrusionsgeschwindig-
keit auf die gewünschte Länge zu. 
Während Kosten- und Wertstromaktivitäten reduziert werden,
wird die Qualität tatsächlich verbessert. Es ist nur ein Extrusi-
onslauf erforderlich, um ein fertiges Produkt zu produzieren, im
Gegensatz zu mehreren Extrusionsläufen mit Werkzeugwech-
seln und einem manuellen Montagevorgang, um verschiedene
Rohrformen über Schallschweißen oder andere Verbindungs-
methoden zu verbinden.  Mit dem neuen Hubkolbenkopf von
Guill entfällt dieser gesamte Montagevorgang. Außerdem ent-
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Interne Konfigurationen unterschiedlicher Ausführungen, die für Wunddrainagen und chirurgische Schläuche 
verwendet werden, erfordern nicht mehr, dass separate Abschnitte extrudiert und dann verbunden werden.  
Die Guill-Hubkolbenkopfkonstruktion erzeugt in einem konstanten Produktionslauf verschiedene Profile innerhalb
des Rohrs

fällt die Lagerhaltung während des
Prozesses. Dadurch entfällt die Not-
wendigkeit, verschiedene Schlauch-
formen und Verbindungsstücke zu
lagern, die für die Montage, die Er-
füllung von Aufträgen und den
Nachschub von Fertigwaren benötigt
werden. 
Darüber hinaus macht der hin- und
hergehende Kopf ein Verbindungs-
stück überflüssig und ermöglicht eine
JIT-Produktion und auftragsbezogene
Produkte. Und schließlich wird die
Gesamtlaufzeit vom Auftragsein-
gang  bis zum Versand des Produkts
verkürzt.  
Im Bereich der Mehrschichtextrusion,
einem längjährigen Schwerpunkt von
Guill Tool, hat das Unternehmen die
neueste Generation seiner Serie 800
eingeführt, das 2- bis 6-lagige Extru-
sionswerkzeug, das für die Herstellung von Schläuchen mit
einem Außendurchmesser von 1/8" bis 6" von höchster Quali-
tät und Materialeffizienz für medizinische und chirurgische An-
wendungen entwickelt wurde.  Die neu gestaltete Serie 800
ermöglicht eine makellos glatte Extrusion und Schichtdefinition
von Fluorpolymer und anderen Materialien für alle mehrschich-
tigen, mehrlumigen medizinischen Schläuche. Das Guill-Design
ermöglicht darüber hinaus Dünnschichtkombinationen von Po-
lymeren und Klebstoffen bis zu 0,02 mm oder weniger.   
Guill bietet sein umfangreiches Sortiment an Traversen und In-
line-Schlauchdüsen mit festem und einstellbarem Zentrum für
Einzel- oder Coextrusionsanwendungen an. Die Werkzeuge sind
für die Verarbeitung aller Mischungen ausgelegt und verfügen

über die patentierte, präzise Feather-Touch-Konzenrizitäts-in-
stellung des Unternehmens, das Seal Right System, das in Kom-
bination mit dem Feather-Touch-System ein Auslaufen des
Polymers verhindert. Guill bietet auch sein einzigartiges spiral-
förmiges Strömungsverteilungssystem an.   
Alle Guill Werkzeuge werden mit strengen Computersimulatio-
nen der Fließkanäle unter Verwendung von CFD-Programmen
(Computational Fluid Dynamics) hergestellt, was zu einem opti-
malen, gleichmäßigen Fluss ohne Schweißnähte führt.   
Schließlich bietet die neue Serie 900 von Inline-Rohrwerkzeuge
von Guill Tool bietet verbesserte Extrusionsleistungen und Mög-
lichkeiten zur kundenspezifischen Anpassung zu Standardprei-
sen.

Guill Serie 800



Die neue Serie eignet sich für die Extrusion von Schläuchen oder
Rohren mit einem Durchmesser von 0,005" (0,127 mm) bis 8,0"
(635 mm) für alle Arten von OEM-, Lebensmittel-, Automobil-,
Industrie-, Telekommunikations- und medizinischen Anwen-
dungen aus Polymer oder Gummi.

Die Technologie der Serie 900 bietet die folgenden wesentlichen
Vorteile:
• Erzielung von Konzentrizität oder "Produktrundheit", was den
Materialverbrauch im Vergleich zu anderen Arten von Extrusi-
onswerkzeugen erheblich reduziert.
• Spinnenlose, inline-gestaltete Köpfe führen zu keinen Spin-
nenschnüren und lassen Platz für mehr Luft – wodurch kalte
Beine vermieden werden, die die Produktausgabe behindern
können.
• Verarbeitet 1 bis 5 Schichten gleichzeitig verarbeiten.
• Entwickelt für eine Vielzahl von Anwendungen – einschließlich
spezieller Fluorpolymeranwendungen.

Ein wichtiges technisches Highlight der Serie 900 von Guill Tool
ist die zum Patent angemeldete FeatherTouch™-Einstellung im
Matrizenhalter und eine kassettenartige Kugelbaugruppe, bei
der keine Halteschrauben gelöst werden müssen, um Einstel-
lungen vorzunehmen. Zu den weiteren einzigartigen Vorteilen
der Serie 900 gehören die Seal Right Systems von Guill, eine po-
sitive Dichtung, die Leckagen zwischen den Deflektoren verhin-
dert, sowie die einfache Selbstausrichtung, die Bedienerfehler
während der Montage reduziert und an eine Vielzahl spezifi-
scher Extruderkonfigurationen angepasst werden kann.
"Diese Serie bietet ein Standard-Plattformdesign des Kopfes mit
spezifischen Eigenschaften, die für einzelne Anwendungen ein-
zigartig sind, ohne dass zusätzliche Kosten in den Werkzeug ko-
sten enthalten sind. Dies ist ein enormer Vorteil für ein

Unternehmen, das Präzisionswerkzeuge mit
kundenspezifischen Vorteilen zu einem Stan-
dardpreis von der Stange benötigt. Das hilft si-
cherlich dem Endergebnis unserer Kunden",
sagt Tom Baldock, Guill Sales Manager.
Guill Tool fertigt auch Spitzen, Matrizen und Un-
terbrecherplatten mit modernsten computerge-
steuerten CNC-Bearbeitungs- und EDM-
Ausrüstung. Darüber hinaus stehen Ingenieur-
dienstleistungen unter Verwendung modernster
CAD-Systeme für kundenspezifische Extrusions-
werkzeuge wie Traversen, Spitzen, Klemmen,
Flansche, Formwalzen, spinnenlose Inline-Werk-
zeuge, Matrizen, Schwenkschieber, Unterbre-
cherplatten, Sonderausrüstungen und Kalibrier-
werkzeuge zur Verfügung.
Guill Tool erhielt 1995 die ISO-Zertifizierung. Als
erstes großes Unternehmen für Extrusionswerk-
zeuge, das internationale Standards erfüllt, ist
Guill Tool seit langem als einer der führenden
Konstrukteure und Hersteller von kundenspezi-
fischen Extrusionswerkzeugen für Anwendun-
gen wie Draht, Kabel, Glasfaser, medizinische
Rohre, Holzverbundwerkstoffe, Automobil-
rohre, Kunststoffcompoundierung, kundenspe-
zifische Anwendungen, Gummi, Profil,
Industrierohr, Schlauch/Rohr, Blasformen sowie

Lebensmittel und Verpackungen anerkannt.
Guill Tool fördert und bietet auch Aus- und Weiterbildungen für
die Extrusionsindustrie mit Kunststoff- und Aluminiummodell-
köpfen, vollständig illustrierten Bedienungsanleitungen für den
schrittweisen Auf- und Abbau, Schulungsvideos und Kursen zur
Pflege und Reinigung von Extrusionswerkzeugen an.

Guill Tool wurde 1962 in Rhode Island von A. Roger Guillemette
als Lohnfertiger gegründet, der Spitzen, Matrizen, Traversen und
Ersatzteile für die Draht-, Kabel- oder Draht-, Kabel-, Kunststoff-
und Gummiindustrie in Neuengland lieferte. Später wurde Guill
Tool zum Zulieferer für die gesamten Vereinigten Staaten und
Kanada und ist heute auf dem gesamten Weltmarkt vertreten.
Die Technologie im medizinischen Bereich entwickelt sich stän-
dig weiter und erfordert oft ein umfangreiches Sortiment an me-
dizinischen in einer Vielzahl von Materialien und Stärken. Guill
ist darauf spezialisiert, in Zusammenarbeit mit seinen Kunden
kundenspezifische Extrusionswerkzeuge zu entwickeln und her-
zustellen, um ein beispielloses Sortiment an medizinischen
Schläuchen höchster Qualität zu produzieren. Die micro-medizi-
nischen Werkzeuge des Unternehmens können Schläuche ex-
trudieren, die dünner als ein menschliches Haar sind, 0,008"
oder feiner pro Umdrehung, und können verwendet werden,
um Verfahren so nicht-invasiv wie möglich zu halten. Andere
Modelle werden zur Herstellung von Schläuchen für Ernäh-
rungsanwendungen verwendet, einschließlich nasogastraler und
jejunaler Schläuche.
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➠ Guill Tool & Engineering Co., Inc.  
10 Pike Street, West Warwick, RI 02893, USA
Tom Baldock, Vertriebsleiter Extrusion
www.Guill.com

Guill Serie 900
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Aus der Notwendigkeit heraus Energie und damit Kosten einzusparen, setzt sich der Gebrauch
von Isoliermanschetten zunehmend durch und hat sich beispielsweise an Spritzgießzylindern
zum Stand der Technik entwickelt. Die WEMA GmbH aus Lüdenscheid ist seit über 50 Jahren als
Hersteller von elektrischen Heizelementen für Anwendungen im Spritzguss und in der Extrusion
bekannt und hat seit der Jahrtausendwende die flexiblen ISOWEMA Isolierungen in den Markt
der Kunststoffverarbeitung eingeführt. 

Optimal beheizen und isolieren

Sozusagen als Pionier befasste man sich zunächst  mit unzäh-
ligen Nachrüstungen an Spritzgießmaschinen um später auch

im Extrusionsbereich aktiv zu werden. So manche Kilowatt-
stunde Strom konnten Verarbeiter dadurch bereits einsparen,
aber auch so manchen kritischen Prozess optimieren. Eine er-
höhte Betriebssicherheit gegen Verbrennungen sowie ein ange-
nehmeres Klima in den Produktionshallen schätzen viele Kunden
außerdem.
Henrik Schneider, Technischer Leiter der Sealed-Air Gruppe aus
Alsfeld: „Wir haben mit dem Einsatz der ISOWEMA-Isolierun-
gen gute Erfahrungen gesammelt. Nach einer Maßaufnahme
vor Ort wurden diese maßgeschneidert für uns angefertigt und
verhelfen uns seitdem zu signifikanten Energie-Einsparungen.
Zusätzlich sind unsere Mitarbeiter nun besser vor Verbrennungen
geschützt und die Temperaturen in der Produktionshalle sind
nun besonders in den Sommermonaten erträglicher.“
Viele namhafte Hersteller von Spritzgießmaschinen und Extru-
dern setzen heute in der Erstausstattung der Anlagen auf die
bewährte Qualität aus dem Hause WEMA.
In den verschiedenen Bereichen der Extrusionstechnik sind die
Anforderungen oftmals sehr viel komplexer und die Geometrie
der Baugruppen stellt hier größere Anforderungen an die Aus-

führung der flexiblen Isolierungen. So erschweren oftmals sehr
groß dimensionierte Elektroarmaturen und Spannverschlüsse der
Heizbänder den Einsatz einer passgenauen und formschlüssigen
Isolierung, und zusätzlich müssen eine Vielzahl von Thermosen-
soren oder Druckaufnehmern berücksichtigt werden. 
Für Neukonstruktionen von Extruder-Schmelzeleitungen oder bei
entsprechenden Umbauten oder Reparaturen empfiehlt WEMA
den Einsatz von Keramikheizbändern mit einer optimierten Aus-
führung von Spannverschluss und Elektroarmatur, so dass die
ISOWEMA-Isoliermanschette mit optimaler Formschlüssigkeit
montiert werden kann. Die Isolierung kann dadurch das Heiz-
band nahezu am kompletten Umfang, ohne verbleibende Kalt-
stellen isolieren. Weiterhin kann der Übergang zur nächst-
liegenden Isolierung mit einer Überlappung geschlossen wer-
den. Auch Stirnflächen von Flanschverbindungen können mit-
tels so genanntem Reduzierkreis homogen isoliert werden.
Aus der Not geborene Isolier-Lösungen mit Glaswolle oder Ge-
webeband können damit der Vergangenheit angehören.

➠ WEMA GmbH
Kalver Str. 28, 58515 Lüdenscheid, Deutschland
www.wema.de

Optimal beheizte und thermisch isolierte Baugruppe 
(Extruder-Schmelzeleitung) –

Made in Germany 



Erfolgsfaktoren für den breiten
Einsatz von Recyclingkunststoffen –
Promotionsarbeit zeigt Perspektiven auf
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Derzeit werden Kunststoffe aus dem Recycling in
einzelnen Nischenanwendungen eingesetzt. 
Dominik Spancken, Wissenschaftler aus dem 
Fraunhofer-Institut für Betriebsfestigkeit und 
Systemzuverlässigkeit LBF, hat in seiner Promotions-
arbeit “Nachhaltige Entwicklung – der Einsatz von
Polypropylen Rezyklaten in zyklisch belasteten
Strukturbauteilen” strategische Aspekte zum groß-
flächigen Einsatz von Rezyklaten untersucht. Aus
diesen Ergebnissen lassen sich Erfolgsfaktoren ab-
leiten, die den Weg zum großflächigen Einsatz von
Rezyklaten ebnen, womit zum Beispiel Hersteller
von Weißwaren, effizienter und nachhaltiger pro-
duzieren können. Mit Abschluss seiner Arbeit an
der Hochschule Darmstadt gilt der Fraunhofer-
Forscher bundesweit als erster Doktor der 
Nachhaltigkeitswissenschaften (Dr. rer. sust.).

Durch den Einsatz von so genannten Rezyklaten werden ge-
genüber Neuwaren Kunststoff bis zu 70 Prozent an Res-

sourcen für die Herstellung des Werkstoffes eingespart. Derzeit
werden Kunststoffe aus dem Recycling nur in einzelnen Ni-
schenanwendungen eingesetzt, denn es muss zunächst immer

untersucht werden, ob die Leistungsfähigkeit dieser Werkstoffe
für die geplante Anwendung ausreicht und ob unternehmens-
strategische Anforderungen wie Marktmenge, Verfügbarkeit
oder Liefertreue eingehalten werden können. 

Rezyklate für technisch hochbelastetet Anwendungen
Um die Unterschiede der Materialeigenschaften von Rezyklat-
und Neuware besser verstehen zu können, hat Dominik
Spancken in Kooperation mit der Robert Bosch GmbH und BSH
Hausgeräte GmbH an Materialproben umfangreiche analytische
und mechanische Untersuchungen durchgeführt. Das Rezykla-
tematerial wurde in diesem Fall aus gebrauchten Gehäusen von
Bleiakkumulatoren gewonnen. Analytisch wurde beispielsweise
die Molmassenverteilung, der Kristallinitätsgrad oder die Verun-
reinigungen durch Metalle oder Fremdpolymere untersucht. Mit-
tels mechanischer Untersuchungen wurden die Wechsel-
wirkungen von statischer und zyklischer Belastung von Kerben,
Bindenaht, Temperatur, Belastungsverhältnis und Alterung auf
die Lebensdauer untersucht.  
Die Materialuntersuchungen haben gezeigt, dass der Basisträ-
ger einer Geschirrspülmaschine, der mittels dem Spritzgießver-
fahren hergestellt wird, durch das Recyclingmaterial ersetzt

Detailansicht des Lagerdom am Basisträger der 
Geschirrspülmaschine, er wird im Alltag durch Öffnen und
Schließen der Türe bis zu 100.000-mal zyklisch beansprucht 

Kunststoffgranulat
(Fotos: Fraunhofer LBF, Raapke) 
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werden kann. Der Basisträger liefert aufgrund seiner Abmaße
(600 x 400 x 100mm³) und einem Gewicht von 2 kg beim Ein-
satz von Rezyklaten einen immensen Beitrag zu einem nachhal-
tigeren und ressourceneffizienteren Gesamtsystem. Für den
Einsatz von Rezyklaten in dem Basisträger muss für die höchst
beanspruchte Stelle eines Lagerdoms ein zyklischer Festigkeits-
nachweis nach dem höchst beanspruchten Werkstoffvolumen
V80 und dem Spannungsgradienten χ* erbracht werden. Dieser
Lagerdom wird durch das Öffnen und Schließen der Türe bei
einer Lebensdauer der Spülmaschine von 18 Jahren bis zu
100.000-mal zyklisch beansprucht. 

Nachhaltigkeit und Ressourceneinsparung 
Für die Produktion bei der Bosch Siemens Hausgeräte GmbH von
jährlich bis zu 3 Millionen Spülmaschinen werden 6.000 Tonnen
Material benötigt. Durch die Verwendung von Rezyklat- anstatt
von Neuwarenkunststoff lassen sich damit jährlich rund 2.500
Tonnen Rohöl oder 7.800 Tonnen CO2 einsparen. Damit kann
ein wesentlicher Beitrag zu nachhaltigeren Hausgeräten geleis -
tet werden. Die entwickelten Konzepte und Materialkennwerte
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lassen sich zur Auslegung weiterer Bauteile im Bereich der Weiß-
waren- oder in der Automobilindustrie übertragen. Dadurch er-
gibt sich langfristig ein immenses Potenzial CO2 einzusparen. 

Interdisziplinärer Austausch fördert die Kreislaufwirtschaft 
Die Nachhaltigkeitswissenschaften sind ein transdisziplinäres For-
schungsgebiet, in dem sozialwissenschaftliche,-ökologische- und
technische Gesichtspunkte miteinander verknüpft werden. Dazu
hat Dominik Spancken in seiner Promotionsarbeit an der Hoch-
schule Darmstadt im sozialwissenschaftlichen Teil seiner Arbeit
untersucht, welche Strategie notwendig ist, um Rezyklate in an-
spruchsvollen Anwendungen einzusetzen. Akteure aus Gesell-
schaft, Politik und Industrie müssen hier langfristig lösungs-
orientiert zusammenarbeiten. 

➠ Fraunhofer-Institut für Betriebsfestigkeit und 
Systemzuverlässigkeit LBF
Bartningstraße 47, 64289 Darmstadt, Deutschland
www.lbf.fraunhofer.de

https://www.keycycle.at/


Jörg Fischer, Institut für
Polymeric Materials and
Testing (JKU) (© JKU) 

Höhere Rezyklatqualität durch 
gesteigerte Sortiertiefe
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Die EU will bis 2030 verpflichtende Rezyklatanteile in Verpackungen gesetzlich verankern. Ein Blick auf
die derzeitigen Qualitäten von Post-Consumer-Rezyklaten zeigt, dass gerade bei Polyolefinen 
Verbesserungsbedarf besteht, um dieses Ziel zu erreichen.

Im Leitprojekt „circPLAST-mr“ arbeiten 25 Partner aus Wirt-
schaft und Wissenschaft zusammen, um den mechanischen

Kunststoffrecyclingprozess zu optimieren. Aktuell untersucht das
Projektteam an industrietypischen Aggregaten den Einfluss einer
erhöhten Sortiertiefe auf die Rezyklatqualität. Dazu wurden
etwa 2.000 kg vorsortierte Post-Consumer-Leichtverpa-
ckungen (LVP) aus Polypropylen (PP) mittels sensorbasierter Sor-
tierung mehrfach nachsortiert, nassmechanisch aufbereitet und
zu Regranulat verarbeitet.

PP-Leichtverpackungen
Ausgangsmaterial für die Versuche sind Post-Consumer-PP-Bal-
len aus dem süddeutschen Raum, die sich durch einen hohen
Anteil an transparenten und weißen Verpackungen auszeich-
nen. „Diese Sortierspezifikation für LVP-Sortieranlagen existiert
bereits vereinzelt in Deutschland und wird künftig auch in Öster-
reich etabliert werden. Neben den eigentlichen Versuchszielen
generieren wir somit gleichzeitig Erfahrungswerte für Stoff-
ströme der Zukunft“, erklärt Jörg Fischer vom Institut für Poly-

Sensorbasierte Sortieranlage im Digital Waste Research Lab in St. Michael in der Obersteiermark (©AVAW Leoben)



Nikolai Kuhn,
Lehrstuhl für 

Abfall-
verwertungs
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Abfallwirtschaft
(MUL) (© Foto

Freisinger) 

meric Materials and Testing der Johannes Kepler Universität Linz
(JKU).

Zwei Tonnen Material
Im Fokus von „circPLAST-mr“ steht jedoch die Erzeugung von
qualitativ hochwertigen, spezifikationsgerechten Rezyklaten, die
sich durch eine hohe PP-Reinheit und Farbtreue sowie eine ver-
besserte Verarbeitbarkeit auszeichnen. Dafür wurden die rund
zwei Tonnen schweren Ballen im Digital Waste Research Lab des
Lehrstuhls für Abfallverwertungstechnik und Abfallwirtschaft der
Montanuniversität Leoben (MUL) manuell aufgebrochen und auf
die Sortierlinie transportiert. Diese besteht im Kern aus ver-
schiedenen Sensorsystemen sowie einer Ausblaseinheit.

Sensorbasiertes Sortieren
„Zu Beginn hat die Anlage mithilfe einer Nahinfrarotkamera
Fremdpolymere detektiert und das Material davon befreit. An-
schließend erfolgte die Sortierung anhand der Opazität bzw.
Farbe unter Verwendung einer Farbkamera. Erst wurden trans-
parente, dann weiße Materialien ausgeschleust und zuletzt
wurde die verbliebene Restfraktion nachgereinigt. Im abschlie-
ßenden Schritt wurden die beiden Zielfraktionen PP-transparent
und PP-weiß in verschiedenen Siebschnitten klassiert“, be-
schreibt Nikolai Kuhn vom Lehrstuhl für Abfallverwertungstech-
nik und Abfallwirtschaft das Prozedere. Hintergrund für den
letzten Schritt war, dass bei einer Siebanalyse unterschiedliche
Anteile der im Verpackungsbereich dominierenden Verarbei-
tungsarten (Blasformen, Tiefziehen, Spritzgießen) in verschiede-
nen Siebschnitten ermittelt werden. Somit ist eine
Einschränkung des Eigenschaftsprofils der PP-Zielfraktionen in
je zwei relevante Verarbeitungsbereiche durch einen geeigneten
Siebschnitt gegeben.

Kunststoffrecycling in Linz
In der Recyclinganlage der LIT Factory an der JKU werden künf-
tig die vier Sortierfraktionen zerkleinert, gewaschen und regra-
nuliert. Um die bestmöglichen Parameter für das Setup –
bestehend aus einem Friktionswäscher und einem mechanischen
Trockner – ermitteln zu können, laufen umfangreiche Vorversu-
che. Die aufbereiteten Flakes werden anschließend mit opti-
mierten Anpassungen vorkonditioniert, aufgeschmolzen, filtriert,
dekontaminiert, homogenisiert und granuliert. „Im letzten
Schritt ermitteln wir die Eigenschaftsprofile der vier hergestellten
PP-Rezyklate, um geeignete Verpackungszielprodukte definie-
ren zu können. Dies dient als Grundlage für die weitere Pro-
duktherstellung“, erklärt Fischer.

„circPLAST-mr“ wird im Rahmen der 1. Ausschreibung der FTI 
Initiative Kreislaufwirtschaft vom BMK gefördert und von der FFG
abgewickelt.
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➠ Business Upper Austria – OÖ Wirtschaftsagentur GmbH
Kunststoff-Cluster
Hafenstraße 47-51, 4020 Linz, Österreich
www.kunststoff-cluster.at
➠ Montanuniversität Leoben (MUL)
Franz Josef-Straße 18, 8700 Leoben, Österreich
www.unileoben.ac.at
➠ Institut für Polymeric Materials and Testing der Johannes Kepler
Universität Linz (JKU) 
Altenberger Str. 69, 4040 Linz, Österreich
www.jku.at/institute-of-polymeric-materials-and-testing/
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SIKORA, Hersteller innovativer
Mess-, Regel- und Sortier-
technologien, zeigt auf der
wire 2024 in Düsseldorf, vom
15. bis 19. April, die gesamte
Bandbreite an aktuellen, 
weiterentwickelten und neuen
Produkten zur Qualitäts-
kontrolle und Kostenoptimie-
rung bei der Kabelproduktion.
Besucher können sich auf drei 
Weltpremieren freuen.

Mit zahlreichen Neuigkeiten auf
der wire 2024 

„Moving forward“: Weltpremiere neuer Produkte
Auf der wire 2024 enthüllt SIKORA erstmals drei innovative
Messgeräte, die das Segment der Messtechnik für Kabelpro-
duktionslinien neu definieren. Der Claim der begleitenden Mar-
ketingkampagne „Moving forward“ unterstreicht SIKORAs
Anspruch, seinen Kunden auf die Zukunft ausgerichtete Lösun-
gen anzubieten. Die Kampagne inszeniert die drei neuen
 Systeme als Ausdruck von Weiterentwicklung und als Statement
für Fortschritt. „Mit den neuen Produkten bringen wir Bewe-
gung in die Messtechnik. Unsere Kunden können sich auf ver-

32 Messtechnik Extrusion 3/2024

lässliche, zukunftsorientierte Produkte freuen, die mit ihrer Per-
formance weiter vorangehen und maßgeblich zur Produktivi-
tätssteigerung und zu Kosteneffizienz bei der Fertigung
beitragen“, sagt Katja Giersch, Head of Corporate Communi-
cations bei SIKORA. Besucher können sich mit den Vorteilen der
Systeme live auf dem Messestand vertraut machen.

X-RAY 8000 ADVANCED/NXT: Auffallend effizient in 
CV-Linien
Im Bereich der Energiekabelproduktion sorgt das X-RAY 8000
seit über 30 Jahren für präzise Messwerte und höchste Zuver-
lässigkeit. Das sind Merkmale, welche die Qualität der Kabel
während der Fertigung sicherstellen und zu Material- und
 Kosteneinsparungen führen. Auf der wire präsentiert SIKORA
das auf Röntgentechnologie basierende Messsystem der 3. Ge-
neration, X-RAY 8000 ADVANCED, das in CV-Anlagen unmit-
telbar nach dem Spritzkopf die Wanddicke, die Exzentrizität und
den Durchmesser von Kabeln misst. Somit stellt es Messwerte
verzugsfrei für die Zentrierung und Regelung zur Verfügung. 
Ein weiteres Highlight ist das X-RAY 8700 NXT, das am Ende von
CV-Linien, sowohl horizontal als auch vertikal ausgerichtet, die
finalen Produktdimensionen erfasst. Durch den Einsatz von
 SIKORA Messsystemen, sowohl am Anfang als auch am Ende
der Produktion, werden Schrumpfungswerte für alle drei Isola-
tionsschichten des Kabels ermittelt und damit eine optimale Pro-
zesskontrolle gewährleistet – für maximale Effizienz.  

PURITY SCANNER ADVANCED: Reines Kunststoffgranulat
für die Isolation von Energiekabeln
Insbesondere bei der Herstellung von Hochspannungs- und Un-
terseekabeln ist es essenziell, dass keine Kontaminationen, die

In Ader- und Mantellinien misst das 
X-RAY 6000 PRO die Wanddicke, 

Exzentrizität und den Durchmesser 
von Kabeln

Auf dem SIKORA
Messestand feiern
drei innovative
Messgeräte 
Weltpremiere. 
Die begleitende
Marketing-
kampagne 
inszeniert die 
Systeme als 
Ausdruck von 
Weiterentwick-
lung und als 
Statement für
Fortschritt



Das X-RAY 8000 ADVANCED wird
in CV-Linien zur Qualitätskontrolle

von Kabeln eingesetzt
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produktionsbedingt auftreten können, in die Isolation von Ener-
giekabeln gelangen. Der PURITY SCANNER ADVANCED detek-
tiert mittels Röntgentechnologie und optischen Kameras
Kontaminationen, wie Metall ab einer Größe von 50 µm im Gra-
nulat und sortiert Verunreinigungen automatisch aus. Damit
wird sichergestellt, dass nur reines Material weiterverarbeitet
wird, Durchschläge werden minimiert, die Qualität des Kabels si-
chergestellt und Folgekosten eingespart. Die Funktion und Vor-
teile des Systems werden auf der wire anhand eines
Hybridexponats anschaulich demonstriert.

X-RAY 6000 PRO: Fasziniert in Ader- und Mantellinien
durch Kosteneinsparung
Mit dem X-RAY 6000 PRO stellt SIKORA ein weiteres Mitglied
aus der Familie der Röntgenmesssysteme vor. In Ader- und Man-
tellinien liefert das System kontinuierlich Messdaten zu Wand-
dicke, Exzentrizität und Durchmesser. Diese werden übersichtlich
am Monitor des Prozessorsystems ECOCONTROL 6000 ange-
zeigt. Das X-RAY 6000 PRO kann entweder nach dem Extruder,
zwischen zwei Kühlabschnitten oder am Ende der Linie zur Kalt-
messung eingesetzt werden. Vom ersten Tag der Inbetrieb-
nahme ermöglicht das System die Reduzierung der Wanddicke
auf den kleinsten zulässigen Wert. Dadurch ergeben sich für den
Anwender signifikante Material- und Kosteneinsparungen.   

FIBER Series 6000: Markante Messrate für optimale 
Zugkraftmessung
Für höchste Leistung zur Sicherstellung der Glasfaserqualität ste-
hen SIKORAs Messkopfmodelle der FIBER Series 6000. Von der
Messung des Durchmessers, der Faserposition, der Vibrations-
frequenz, der Temperatur und des Spinnings bis zur Detektion
von Airlines und Knoten, die innovativen Messgeräte überwa-
chen und regeln den gesamten Ziehprozess. Markant ist die ver-
besserte Messrate des FIBER TENSION 6003 von bis zu 50 kHz,
die eine optimale Zugkraftmessung ermöglicht. Damit ist der

Messkopf vor allem geeignet für Glasfasern, die zu Premium
Glasfasern weiterverarbeitet werden. Besucher können sich auf
der wire von der Performance der Messköpfe im Ziehturm live
überzeugen.  

Service To Perfection: Für Zuverlässigkeit und 
Verfügbarkeit der SIKORA Systeme
Wenn es um die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der SIKORA
Systeme in der Produktionslinie geht, ist das SIKORA Service-
team in Bremen sowie den weltweiten Tochtergesellschaften je-
derzeit für die Kunden da. Auf der wire stellt SIKORA die
gesamte Bandbreite seines Service Portfolios vor. Von der Instal-
lation und Inbetriebnahme der Geräte bis zur Beratung und
Schulung, jeweils passend zu den individuellen Kundenansprü-
chen.

Der FIBER TENSION 6003 wird im Ziehturm zur 
Zugkraftmessung eingesetzt

➠ SIKORA AG 
Bruchweide 2, 28307 Bremen, Deutschland
www.sikora.net
wire 2024: Halle 9, Stand A41



Energiesparende Kältetechnik für
die Glasfaser-Infrastruktur

Trinkwasser, Abwasser, Erdgas, Strom, Daten, Wasserstoff:
Das Spektrum der Medien, die in den Kunststoffrohrsyste-

men von egeplast transportiert wird, ist breit. Und es sind sehr
viele Kunden, die sich auf egeplast-Rohre verlassen, denn das
Unternehmen betreibt in Greven das modernste Werk für poly-
mere Rohrsysteme in Europa. Mehr als 60 Patente zu Produkten
und Fertigungsverfahren von Mehrschichtrohren belegen die
Technologieführerschaft, und die Auszeichnung als „Fabrik des
Jahres 2022“ für hervorragende Serienfertigung dokumentiert
das hohe Niveau der weitgehend automatisierten Fertigung in
Greven. 

Kapazitäten der Microduct-Fertigung verdoppelt 
Die aktuelle Erweiterung der Produktion um eine neue Halle
zeigt den Markterfolg von egeplast in einem echten Zukunfts-
markt: der Glasfasertechnologie. Für den flächendeckenden
Breitbandausbau werden so genannte Microducts benötigt. Das
sind Mikrorohre, in denen Glasfasern geführt und als Bündel in
Kanälen installiert werden (siehe Textkasten).
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Bild 1: Microducts übernehmen eine wichtige Funktion 
beim Glasfasernetz-Ausbau. Die Mikrorohre 
gewährleisten einen langfristigen Schutz der Glasfasern 
(© egeplast )

Hier hat Egeplast bereits eine gute Marktposition. Jetzt verdop-
pelt das Unternehmen die Kapazitäten nochmals – mit dem
Neubau einer 11.000 m2 großen Produktionshalle, der ege -
GigaFab. Sie ist nach einem innovativen Anlagenkonzept ge-
staltet, das ein hohes Maß an Effizienz mit hoher Flexibilität
kombiniert. Dr.-Ing. Tobias Hallmann, Leiter Global Industrial En-
gineering bei egeplast: „Wir erweitern hier nicht nur die Kapa-
zitäten, sondern setzen die komplette Fertigungslogistik neu auf
– mit dem Ziel, sehr bald zu den Top 3-Rohrlieferanten des Glas-
faserausbaus in Europa zu gehören.“ 

Gesucht: Energieeffiziente Kälteversorgung mit 2,2 MW
Kühlleistung
Bei der Planung der Produktion setzt das mehr als 110 Jahre alte
Familienunternehmen traditionell hohe Standards in Bezug auf
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz. Das Umweltmanagement-
system wurde schon 2009 erstmals nach DIN EN ISO 14001 zer-
tifiziert, das Energiemanagement entspricht den Anforderungen
von DIN EN ISO 50001. Die Produktion läuft emissionsfrei, Pro-

In Greven im Münsterland betreibt egeplast das modernste Werk für polymere Rohrsysteme
in Europa – und baut die Fertigung weiter aus. Eine komplett neue Produktionslinie für 
sogenannte Microducts – das sind Mikrorohre für Glasfaserkabel – verdoppelt die Kapazität
von egeplast in diesem wachstumsstarken Markt. Die neue „egeGigaFab“ erfüllt höchste
Umweltstandards, und das gilt auch für die zugehörige Kältetechnik. Die vier Kälte-
maschinen mit einer Gesamtkühlleistung von 2,2 MW, befüllt mit dem natürlichen Kälte-
mittel Propan (R 290), arbeiten extrem umweltschonend und energieeffizient. 
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zesswasser wird in geschlossenen Kreisläufen geführt und Ab-
wärme bestmöglich genutzt.
Das Umweltprogramm von egeplast nennt ausdrücklich den Ein-
satz von energieeffizienten Maschinen, und dieses Ziel galt auch
für die Kälteversorgung der hoch modernen Extrudieranlagen in
der neuen Produktionshalle für Microducts. Ein Kältebedarf
(Kühlleistung) von 2,2 MW gibt einen Hinweis auf die Größen-
ordnung, in der produziert wird, und zeigt zugleich: Jede effi-
zienzsteigernde und/oder energiesparende Maßnahme kann
eine große Hebelwirkung in Bezug auf Kosten, Emissionen und
Nachhaltigkeit entwickeln. 

Vier identische Kältemaschinen
Nach diesen Maßgaben projektierte und installierte L&R eine
Kälteanlage, die 18 °C kaltes Wasser für die Kühlung der Pro-
duktionsanlage liefert und mit einer Rücklauftemperatur von  
22 °C der Rückkühlung zuführt. Um die Anlage geschützt in
einem Technik-Container aufzustellen und betriebssicher auszu-
führen, ist der Leistungsbedarf auf vier identische Kältemaschi-
nen mit je 550 kW Kühlleistung und jeweils vier  Leis tungsstufen
aufgeteilt (Bild 2). 
Aufgeteilt ist auch – wie bei Split-Kältemaschinen üblich – die
Bauweise mit Kondensatoren für die Abführung der Wärme im
Außenbereich. Sie wurden platzsparend auf einer Bühne ober-
halb des Containers montiert. Da es sich hier in der Extrusions-
technik um ein drucklos entleerendes System handelt, wurde die
Pumpen-Tank-Anlage im Untergeschoss der neuen Produkti-
onsanlage (Bild 3) aufgestellt. 

Natürliches Kältemittel mit niedrigem GWP
Eine zentrale Frage bei der Projektierung jeder Industriekältean-
lage ist die nach dem Kältemittel. Natürliche Kältemittel mit ex-
trem geringer klimaschädigender Wirkung (ausgedrückt in den
Faktoren GWP/ Global Warming Potential und OPD (Ozone De-
pletion Potential) stehen zur Verfügung. Sie sind (im Unterschied
zu manchem chemisch erzeugten Kältemittel) kostengünstig
und – aller Voraussicht nach – weltweit dauerhaft verfügbar. Au-
ßerdem ermöglichen sie die Konstruktion von sehr effizienten
Kälteanlagen. Die Nutzung eines nachhaltigen Kältemittels muss
also nicht durch Einbußen bei der Leistung „erkauft“ werden.

Ex-Schutz gehört dazu
Ein solches Kältemittel ist Propan (R290; GWP = 3, ODP = 0),
und eben dafür entschieden sich die Verantwortlichen von ege-
plast auf Empfehlung von L&R. Dass viele Unternehmen (noch
immer) einen anderen Weg gehen und den Einsatz des eigent-
lich idealen Kältemittels Propan scheuen, hat hauptsächlich mit
einer Eigenschaft dieses Gases zu tun: Propan ist entzündlich.
Allein die zahlreichen von L&R projektierten Propan-Kälteanla-
gen zeigen jedoch, dass jeder Anwender diesem Risiko profes-
sionell, das heißt mit einem Explosionsschutzkonzept und einer
entsprechenden Gaswarnanlage begegnen kann. Dr.-Ing. Tobias
Hallmann: „Wir haben das intensiv geprüft und sind zu dem
Schluss gekommen, dass der Aufwand vertretbar und der Nut-
zen vor allem mit Blick auf die Energieeffizienz der Kälteerzeu-
gung und auf die Umweltauswirkungen der Anlage sehr hoch
ist.“

Im Fokus: Die Effizienz
Wie effizient Kälteanlagen mit Propan im „klassischen“ indus -
triellen Kältespektrum sein können, wird an zwei Kennzahlen
der neuen Kältestation von egeplast deutlich. Weil die Verdich-
ter der Kältemaschinen nah an der Verdampfungstemperatur ar-
beiten, erreichen sie eine Leistungszahl (EER) von 6,62 bei 29 °C
Kondensationstemperatur und von 4,15 bei 47 °C Kondensa-
tion. Das sind exzellente Werte, die einen dauerhaft effizienten
Betrieb mit niedrigem Energieverbrauch gewährleisten. Dazu
 leis tet nicht nur das Kältemittel einen Beitrag, sondern auch die
Ingenieurskunst (und die Erfahrung) von L&R. Weitere Faktoren,
die eine dauerhaft hohe Effizienz gewährleisten, sind die in Ei-
genregie programmierte SPS-Steuerung und die hochwertigen
Komponenten der Kältestationen. 

Gleitende Kondensationstemperaturregelung
Wenn Kälteanlagen mit Umsicht und mit Rücksicht auf die Effi-
zienz geplant werden, ist eine gleitende Kondensationstempe-
raturregelung heute eigentlich ein Muss – so auch bei egeplast.
Die von L&R entwickelte Vari-Kon verringert die Kondensations-
temperatur in Abhängigkeit von der Außentemperatur – mit
dem Ergebnis einer erheblich verringerten Leistungsaufnahme

Bild 2: Der Leistungsbedarf der Kälteversorgung ist auf vier
identische Kältemaschinen mit je 550 kW Kühlleistung 
aufgeteilt, die jeweils in einem Container untergebracht
sind (© L&R Kältetechnik)

Bild 3: Üblich bei der Kälteversorgung von 
Extrusionsanlagen: die Pumpen-Tank-Kombination im Keller  

(© L&R Kältetechnik)



der Verdichter. Konkret: Bei einer Lufttemperatur von 35 °C ar-
beiten die Verdichter mit einer Kondensationstemperatur von 
47 °C. Die Leistungsaufnahme pro Verdichter liegt dann bei
132,6 kW. Dies ist die übliche Einstellung bei Anlagen mit fester
Kondensationstemperatur. Beträgt die Außentemperatur jedoch
nur 21 °C, veranlasst die Vari-Kon die Senkung der Kondensati-
onstemperatur auf 33 °C. Infolgedessen sinkt die Leistungsauf-
nahme auf 84,65 kW, das heißt auf 64 Prozent des Ursprungs-
wertes. Da es nur an wenigen Tagen im Jahr 35 °C warm ist,
kann der Anwender somit fast ganzjährig erhebliche Energie-
einsparungen erzielen, und die Investition in die Vari-Kon-Steue-
rung amortisiert sich in einem überschaubaren (und exakt
errechenbaren) Zeitraum. 

(Winter-)Entlastung für das Energiekostenbudget und die
CO2-Bilanz 
Ein weiteres Konstruktionsmerkmal mit großer Auswirkung auf
die Energieeffizienz ist die „Winterentlastung“ der Kälteanla-

gen. Bei niedrigen bis mittleren Außentemperaturen erzeugen
Freikühler die zur Rückkühlung benötigte Kälte aus der Umge-
bung und können dann die gesamte Kälteerzeugung quasi zum
Nulltarif übernehmen. Ihre leistungsstarken EC-Ventilatoren sind
mit drehzahlgeregelten Lüftermotoren ausgestattet. Die Pum-
penantriebe der Kälteanlagen werden ebenfalls bedarfsgerecht
geregelt.  

Bedarfsgerechte Regelung von Pumpen und Motoren
Zum „Effizienzpaket“ der Kälteanlagen bei egeplast gehört es
auch, dass an den Kondensatoren bedarfsgerecht regelbare EC-
Ventilatoren zum Einsatz kommen. Die Antriebe der Pumpen in
den Flüssigkeitskreisläufen entsprechen der Effizienzklasse IE5
und sind ebenfalls drehzahlgeregelt. 
Gesteuert werden die Kälteanlagen über eine Siemens-SPS. Weil
L&R die Anlagensteuerungen grundsätzlich im eigenen Hause
programmiert, können kunden- bzw. einsatzspezifische Beson-
derheiten berücksichtigt werden, und das kältetechnische Know-
how ist in die Steuerung sozusagen eingebaut. Das trägt
ebenfalls zum effizienten Betrieb der kompletten Kühlstation bei. 

Fazit: Nachhaltige, zuverlässige und langlebige 
Kälteerzeugung
Aktuell laufen die letzten Vorbereitungen für die Serienproduk-
tion der egeGigaFab. Dr.-Ing. Tobias Hallmann: „Für uns ist das
ein Meilenstein – die größte Investition der Firmengeschichte.“
Die sorgfältige Planung zahlt sich aus: Obwohl es sich um kom-
plexe Produktionsprozesse handelt, wurden alle Testläufe mit Er-
folg absolviert. Das gilt auch für die Kälteanlagen, die präzise
die prozesstechnisch notwendigen Temperaturen erreichen und
damit einen Beitrag zu einem qualitativ hochwertigen Produkti-
onsprozess leisten. Dank ihrer hohen Effizienz und des natürli-
chen Kältemittels passen sie zudem bestens zum Grundsatz von
egeplast, verantwortungsvoll zu handeln und so nachhaltig wie
möglich zu produzieren.” 

Autor 
Dipl.-Ing. Thomas Imenkämper, 
Geschäftsführer Vertrieb L&R Kältetechnik 

➠  L&R KÄLTETECHNIK GmbH & Co. KG                                                                                                                           
Hachener Str. 90 a-c, 59846 Sundern-Hachen, Deutschland 
www.lr-kaelte.de
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Thomas Imenkämper (© L&R Kältetechnik)

Bild 4: Die Kondensatoren für die Abführung der Abwärme
wurden platzsparend auf einer Bühne montiert 
(© L&R Kältetechnik)

Mikrorohre für die europäischen Glasfasernetze – 
aus der egeGigaFab

Der Ausbau der Glasfasernetze in Mitteleuropa ist eine Voraus-
setzung für die Digitalisierung von Gesellschaft und Wirtschaft
in den nächsten Jahren. Mitte 2022 lag die „Glasfaserquote“ in
Deutschland bei 26%. 2025 sollen es schon mindestens 40%
sein, im besten Fall deutlich über 50%. Die Netzwerk-Anbieter
investieren hier – nicht nur in Deutschland – zweistellige Milli-
ardensummen.
Für eben diesen Bedarf hat egeplast am Hauptsitz in Greven die
„egeGigaFab“ gebaut – eine neue Produktionshalle für Micro-
ducts. Das inhabergeführte Familienunternehmen erweitert
damit die Kapazität für Microduct-Rohre, die für den flächen-
deckenden Breitbandausbau (FttH/ FttB) in Europa gebraucht
werden.
Mit den Microducts beliefert egeplast schon heute alle nam-
haften Investoren von Glasfasernetzen. Aus deren Sicht ge-
währleisten die Mikrorohre einen langlebigen Schutz ihrer
Glasfaser und damit des wichtigsten Vermögensgegenstandes. 
Die egeplast Microducts entsprechen den hohen Qualitätsan-
forderungen der größten Netzbetreiber in Europa. Ergänzt wird
das Rohrprogramm durch abgestimmtes Zubehör, das jeder
Bausituation gerecht wird. Das komplette System ist für eine Le-
bensdauer von mindestens 50 Jahren ausgelegt und geprüft. 
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Sie sind leistungsstark, lassen sich einfach 
bedienen und integrieren sich schnell in die Linie
– so präsentiert PIXARGUS auf der NPE2024
gleich vier kamerabasierte Inspektionssysteme.
Das kompakte Multi-Talent AllRounDia 
DualVision prüft Oberfläche und Durchmesser
von Rohren und Schläuchen in einem Sensor 
und ist mit wenigen Handgriffen einsatzbereit.
Die Downsized-Serie iProfilControl bietet die 
360°-Vollinspektion von Profilen – auch für die
Großen bis 250 mm. ProfilControl 7 S 
CorrugatedTube inspiziert die Oberfläche von
Wellrohren bis in die feinsten Ecken. 
ProfilControl 7 DX WoodPlasticComposites (WPC)
sorgt für genauste Dimensions- und zuverlässige
Oberflächenkontrolle von Terrassendielen aus
Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoffen. Die 
Inline-Systeme haben sich für breite Standard-
anwendungen bewährt und gehen praktisch
Plug & Play an den Start: Einfach einstecken,
starten, los.

Starker Aufschlag auf dem 
amerikanischen Markt – 
Mit 4 kompakten Inline-Inspektionssystemen
auf der NPE2024

PIXARGUS ist mit seinen schlüsselfertigen Inline-Inspektions-
systemen zur Oberflächenkontrolle und Dimensionsvermes-

sung ein weltweit führender Anbieter und Innovationsgeber in
der automatisierten Qualitätskontrolle. Die kompakten Systeme
sind heute im 24h-7Tage-Fertigungsbetrieb in der Automobilin-
dustrie, im Bauwesen und der Konstruktion, in der Medizin

sowie in der Konsumgü-
terindustrie im Einsatz.
Jetzt will der Messtechnik-
spezialist aus Deutschland
auf dem amerikanischen

Markt noch einmal kräftig wachsen – mit einem starkem Ver-
triebsnetz vor Ort. Auf der bedeutenden Kunststoffmesse
NPE2024 in Orlando präsentiert sich PIXARGUS konsequent mit
einem schlagkräftigen Angebot. 

AllRounDia DualVision: Kompaktes Multi-Talent für die
360°-Vollinspektion von Rundprodukten
AllRounDia DualVision (DV) ist ein Zwei-In-Eins-System, das Ober-
fläche und Soll-Kontur von Schläuchen und Rohren kompakt in
einem Sensorkopf prüft – und das akribisch und rundum. Das PI-
XARGUS System arbeitet dabei mit „echter“ LED-Beleuchtung
statt wie herkömmliche Systeme mit Laser als Lichtquelle. Ein spe-
ziell entwickeltes Beleuchtungskonzept sorgt für ein homogenes
Ausleuchtungs- und Messfeld, so dass auch schwer detektierbare
Abweichungen und Materialfehler wie Risse, Einschlüsse, Farb-
flecken und kontrastreiche Fehler ab 0,5 mm Größe sicher er-
kannt werden. Konventionelle Knotenwächter-Systeme stellt
AllRounDia DV damit klar in den Schatten. Das Inline-System
kann sowohl matte als auch glänzende Rundprodukte und selbst
schwarze Oberflächen mühelos inspizieren. Auch bei der Ober-
flächeninspektion von transluzenten und semi-transparenten
Schläuchen kann die Prüftechnik punkten. 

AllRounDia DualVision – das kompakte Multitalent für die
360°-Vollinspektion von Rundprodukten inspiziert 

Oberflächen und Kontur in einem Sensorkopf. Das System
arbeitet mit „echter“ LED-Beleuchtung und stellt damit 
konventionelle Knotenwächter-Systeme in den Schatten

Schnell eingerichtet
dank Plug & Play: 
Produktdateien für 
verschiedene Materia-
lien sind  bei AllRounDia
DualVision bereits ab
Werk vorkonfiguriert
und lassen sich über die
Produktauswahl im 
Display aufrufen
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Das PIXARGUS-System ist für Standardanwendungen ausgelegt
und kommt praktisch ohne Einstellarbeiten aus. Die Funktiona-
lität ist schnörkellos – geprüft wird auf den Punkt. Die schnelle
und intuitive Benutzerführung erfolgt direkt per Gestensteue-
rung über den 10-Zoll-Bildschirm des Systems oder mobil über
ein Tablett. 
AllRounDia DV ist für Rundprodukte mit einem Durchmesser bis
40 mm, demnächst auch 63 mm und 110 mm erhältlich.

iProfilControl: Smarte Downsized-Serie für die 
Profil-Inspektion von Klein bis Groß – auch in 
Mehrfachextrusionsanlagen
Die in Bauart und Leistung optimierte
Downsized-Serie iProfilControl (iPC) von
Messtechnikhersteller PIXARGUS packt be-
währte Prüftechnologie in kostenoptimierte
Basismodelle. Systemleistung, Funktions-
spektrum und Hardware wurden von PIXAR-
GUS dem Prozessbedarf so angepasst, dass
mit minimaler Ausstattung maximale Effi-
zienz erreicht wird.  
Als Einstiegsmodell mit 4 Kameras ausge-
stattet lässt sich das skalierbare System mit 6
oder 8 Kameras auf jede Prozessbedingung
zuschneiden. Je nach Kundenwunsch sind
die Modelle für die 360° Dimensionsvermes-
sung oder die Oberflächeninspektion ausge-
legt – oder gleich als All-in-One-Lösung
erhältlich. Software und Sensorkopf des

 Systems basieren auf der erfolgreichen ProfilControl-7-Prüf-
technologie von PIXARGUS. Mit einer Messwiederholpräzision
von 0,01 Prozent vom Sichtfeld (FOV) überzeugt die iPC-Serie
deutlich im Wettbewerbervergleich. Das System  signalisiert be-
reits kleinste Fehler – noch bevor die Ausschusstoleranzgrenze
erreicht ist. So lässt sich der Fertigungsprozess optimal steuern. 
iProfilControl ist in den Standardausführungen 90/170/250 mm
Durchmesser FOV erhältlich. In der 250er Ausführung eignet sich
die Serie speziell für Großprofile, aber auch für Mehrfachextru-
sionsanlagen. Profile, die im Doppelstrangverfahren produziert
werden, können hier mit einer eigens entwickelten Software
rundum auf Geometrie und Oberfläche geprüft werden. Die Be-

dienung des kompakten Tischge-
räts mit integrierter Recheneinheit
erfolgt per Touchscreen, Tablet,
Notebook oder PC.

ProfilControl 7 S Corrugated-
Tube: Zuverlässige 
Oberflächen-Prüfung für die
Qualitätskontrolle von 
Wellrohren
Was für die Qualitätsüberwa-
chung bis dato schwierigstes Ge-
lände war, hat PIXARGUS
erfolgreich gemeistert: ProfilCon-
trol 7 CorrugatedTube inspiziert
minutiös die Ringstruktur von
Wellrohren – nicht nur Wellen-
kamm und -tal, sondern auch alle
Bereiche dazwischen. Im speziell
entwickelten innovativen Prüf-
kopf nehmen acht Hochleistungs-
kameras die charakteristische
Wellrohroberfläche aus unter-
schiedlichen Richtungen in den
Blick. Algorithmische Verfahren

iProfilControl basiert auf der bewährten Prüftechnologie
des großen Bruders ProfilControl 7 und ist je nach 

Kundenwunsch für die Dimensionsvermessung oder 
Oberflächeninspektion ausgelegt – oder gleich als 

All-in-One-Lösung erhältlich

Die kostenoptimierten Downsized-Modelle der 
Kompaktserie iProfilControl für die Profilüberwachung 
bieten maximale Prüfperformance zum attraktiven Preis –
und das auch als Standardlösung für die Inspektion von
Großprofilen bis 250 mm Durchmesser

Das Inline-Inspektionssystem ProfilControl
7 S CorrugatedTube meistert die 

anspruchsvolle Inline-Qualitätskontrolle
von flexiblen Rohrsystemen. Mit 
einfachem Handling und prozess-

adaptierter Qualitätskontrolle kann das
System kräftig punkten
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erkennen dabei automatisch den Wechsel von Glatt und Wellig
und sorgen für die Fehlererkennung von Löchern, Dellen, Bla-
sen, Knoten, Kratzern, Rissen. Und die Software kann mehr:
Neben ihrer charakteristischen Wellstruktur weisen Wellrohre
Teilbereiche auf, die speziell kontrolliert werden müssen. Diese
Bereiche wiederholen sich periodisch. Ein spezieller Algorithmus
erkennt Anfang und Ende eines solchen Produktabschnitts und
adaptiert automatisch die Qualitätsprüfung. So beschleunigt und
vereinfacht sich das Handling auch bei hoher Produktdifferen-
zierung.
ProfilControl 7 CorrugatedTube ist für Well- und Spiralrohre mit
einem Durchmesser bis 30 mm ausgelegt. 

ProfilControl 7 WoodPlasticComposites (WPC): 
Dimensions- und Oberflächenkontrolle für Terrassendie-
len aus Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoffen
Das Inline-System ProfilControl 7 WoodPlasticComposites (WPC)
sorgt mit ausgeklügelter Messtechnik für Terrassendielen in Best-
form. Für die Inspektion wurde der Bestseller aus der PIXARGUS
Produktfamilie so angepasst, dass neben der Profilgeometrie vor
allem kritische Bereiche lückenlos erfasst werden. Mit 8 hoch-
auflösenden Kameras blickt das System im laufenden Prozess
auf Radien, Winkel, Abstände, Längen, Höhen, Breiten und stellt
so sicher, dass beispielsweise tiefliegende Nuten, die zur Fixie-
rung von Terrassendielen perfekt stimmen müssen, vollautoma-
tisch inspiziert werden. Und das bei einfachstem Handling – von
der schnellen Inbetriebnahme bis hin zum automatisierten Pro-
duktwechsel. 
On top bietet die DualVision-Version des Systems gleichzeitig
mit der 360°-Dimensionsvermessung auch eine zuverlässige
Oberflächeninspektion. Typische Oberflächenfehler wie Risse,
Kerben oder Kantenfehler werden zuverlässig erkannt. 
Das kompakte Messsystem unterstützt außerdem die Prozess-
automatisierung vom Extruder bis zur automatischen Verpa k-
kung. Die intelligente Software des Systems sorgt nach der
umfassenden Inspektion der Dielen auch für die vollautomati-
sche Gut-Schlecht-Sortierung. Fehlerfrei geprüfte Dielen werden
anschließend automatisiert abgestapelt und laufen verladefer-
tig vom Band. 
ProfilControl 7 WPC ist für Anwendungen bis 250 mm ausgelegt

und für den stabilen Einsatz in rauesten Produktionsumgebun-
gen geeignet.

Mit starken Partnern auf dem US-amerikanischen Markt
PIXARGUS ist Teil der CiTEX Holding GmbH und kooperiert mit
hochspezialisierten Partnern rund um die Extrusionstechnologie.
Die CiTEX-Schwester iNOEX ist ein führender Experte bei der
röntgen- und radarbasierten Vermessung für Rundprodukte, ins-
besondere der Rohrwand. Ergänzend dazu bietet PIXARGUS mit
AllRounDia-DualVision ein erfolgreiches Kamera-Inspektions sys-
tem zur äußeren Kontrolle der Oberfläche und Dimension von
Rohren und Schläuchen in einem Sensorkopf an. In Kooperation
mit iNOEX verfügt PIXARGUS heute über ein starkes Vertriebs-
netz im US-amerikanischen und asiatischen Raum.

➠ Pixargus GmbH                                                                                                                           
Industriepark Aachener Kreuz, Monnetstr. 2, 52146 Würselen, Deutschland 
www.pixargus.de
NPE2024: Stand W6792 / West Building Level 2

Kleinste Fehler wie hier eine Delle in einem Schutzrohr für
die Fahrzeugelektronik können schnell zu sicherheits-
kritischen Mängeln werden. ProfilControl 7 S Corrugated-
Tube sorgt für zuverlässige Qualität bei Wellrohren – nicht
nur in der automobilen Fahrzeugtechnik

Mit ProfilControl 7 WPC zur Bestform bei Terrassen- und 
Fassadendielen aus Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoffen.

Das Inline-System von PIXARGUS kontrolliert 
Profildimensionen und Oberflächen kontinuierlich 

und rundum

ProfilControl 7 WPC überprüft mit speziell justierten 
Kameras selbst kritische Bereiche und stellt so sicher, dass
beispielsweise tiefliegende Nuten, die zur Fixierung von 
Terrassendielen perfekt stimmen müssen, vollautomatisch 
inspiziert werden



Der Compoundeur und 
Distributeur WIS Kunststoffe 
erweitert sein Portfolio um
PCR-basierte Rezyklate mit 
Zulassung für den Automobil-
sektor. Damit ermöglicht er
Verarbeitern eine klima-
schonende Produktion und 
erleichtert die Erfüllung vorge-
schriebener Rezyklatquoten.

Hochwertige PCR-basierte Rezyklate –
mit Freigaben für die Automobilindustrie

Seit über 30 Jahren befasst sich WIS Kunststoffe mit der Com-
poundierung und Distribution hochwertiger Polymere. Der

weltweite Trend zur Nachhaltigkeit hat das Familienunterneh-
men aus Breitungen nicht erst jetzt erfasst. Die WIS Kunststoffe
beschäftigt sich seit über 25 Jahren mit dem professionellen
Kunststoffrecycling und hat sich in den letzten Jahren vermehrt
auf hochwertige Anwendungen fokussiert. Insbesondere der Kli-
maschutz ist ein Gebot der Stunde, daher müssen die Emissio-
nen von Treibhausgasen reduziert werden. 
“Besonders effizient lässt sich der CO2-Fußabdruck eines Pro-
dukts aus Kunststoff durch den Einsatz von Post-Consumer-Re-
zyklaten (PCR) senken. Hierzu können wir unseren Kunden auch
eine CO2-Berechnung anbieten, um die Ersparnis beim Einsatz
von Rezyklaten im Vergleich zu Neuwaren eindeutig auszuwei-
sen“, so Daniel Römhild, WIS Kunststoffe GmbH.
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Allerdings ist die Aufbereitung und Sicherstellung einer gleich-
bleibend hohen Materialqualität alles andere als trivial. Dies gilt
in besonderem Maße für Recompounds, die aus dem Post-Con-
sumer-Stoffstrom gespeist werden. Während Post-Industrial-
Waren (PIR) meist sortenrein und ohne Störstoffe verfügbar sind,
müssen Post-Consumer-Abfälle, etwa aus dem Gelben Sack
oder anderen Stoffströmen, zunächst aufwändig sortiert und ge-
waschen werden, bevor sie recompoundiert werden können.

Investitionen ermöglichen Klimaschutz
Daniel Römhild erklärt: „Wir haben in den vergangenen Jahren
umfangreich in unseren Maschinenpark und unser Analyselabor
investiert und erzeugen nun auch PCR-basierte Recompounds
mit garantierten Eigenschaften für die Automobilindustrie. Die
dafür notwendige Energie wird zu 100 Prozent nachhaltig durch
die kürzlich installierte, hauseigene Photovoltaik-Anlage ge-
wonnen. Die in vielen Jahren erarbeiteten Kenntnisse über hoch-
wertige Produkte anderer Branchen haben bei der Entwicklung
dieser neuen Produktreihe geholfen. Verarbeiter können mit un-
seren Werkstoffen gleichzeitig die regulatorisch erforderliche Re-
zyklatquote erreichen und sicher sein, ein Material zu verar-
beiten, das die vereinbarten Spezifikationen jederzeit erfüllt.“
Erhältlich sind derzeit PP, PBT, ABS, PC/ABS, PC, verschiedene
PAs & TPEs auf PCR-Basis, die die weltweit relevantesten Stan-
dards für Kunststoffe im Automobilbau, sowohl für den Innen-
raum als auch für Karosserieteile (Exterieur) erfüllen. WIS
Kunststoffe bietet für diese Grundpolymere verschiedene Modi-

Nachhaltigkeit: CO2-Ersparnis durch
PCR-Reyklate in der Automobil-
industrie (Bilder: Adobe Stock)

Viele innovative Anwendungsmöglichkeiten aus 
hochwertigen PCR-Rezyklaten von WIS
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fikationen an, wie Glasfaser, Talkum oder eine flammgeschützte
Ausstattung. Sogar mit Carbonfasern gefüllte Materialien sind
möglich. Für den Einsatz im Interieur stehen geruchsoptimierte
Typen bereit, welche im hauseigenen Labor vorab getestet wer-
den können.
Mit dem neuen Angebot für die Automobilindustrie setzt WIS
Kunststoffe den eingeschlagenen Weg fort, Kunststoffverarbei-
tern auf Post-Consumer-Stoffströmen basierende Kunststoff-
Compounds anzubieten, die so hochwertig und konstant in ihrer
Qualität sind, so dass sie in vielen Anwendungen nachweislich
als Alternative für Neuwaren eingesetzt werden können. Dies ist
ein Resultat aus der jahrelangen Forschungsprojekten mit ver-
schiedenen Universitäten, mit dem Ziel der Materialentwicklung
auf Rezyklatbasis, welche die gleichen Anforderungen wie Neu-
waren erfüllen sollten.
Der geplante Entwurf des Gesetzgebers verlangt in einer wach-
senden Zahl von Anwendungsbereichen feste Rezyklatquoten,
die in Zukunft noch steigen werden. Für Verarbeiter wird daher
der Einsatz von Rezyklaten zunehmend unumgänglich. Generell
wird in der Automobilindustrie seit Jahren PIR-Material erfolg-
reich eingesetzt. WIS Kunststoffe widmet sich mit den eigens
entwickelten PCR-Rezyklaten den neuen Herausforderungen der
Branche. Für den Fall, dass die Altautoverordnung darüber hin-

➠ WIS Kunststoffe GmbH
Nordstr. 5, 98597 Breitungen, Deutschland
www.wiskunststoffe.de

aus zukünftig auch noch einen festen Anteil von Kunststoffen
aus dem Closed-Loop vorschreiben wird, die nur mit Material
aus dem PCR zu erfüllen sind, hat die WIS Kunststoffe mit ihren
neuen Rezyklaten bereits Möglichkeiten, diesem neuen Anfor-
derungsprofil zu entsprechen.

Portfolio wächst weiter
Daniel Römhild erläutert: „Wir haben jahrelange Erfahrung in
der Erzeugung hochwertiger Rezyklate. Diese setzen wir nun
auch für die Verarbeiter aus dem Automobilsektor ein. Wir wer-
den unser Portfolio klimaschonender Compounds auf PCR-Basis
kontinuierlich erweitern. Unsere Recompounds können wir auf
Kundenwunsch zusätzlich anwendungsspezifisch optimieren.
Gerade für den Automobilsektor finden sich auf dem Markt bis-
her nur wenige zertifizierte Recompounds auf PCR-Basis. Der
Übergang von PIR zu PCR ist eine Herausforderung, der wir uns
gerne stellen, um unsere Kunden auf dem Weg in eine klima-
freundliche Zukunft zu begleiten und partnerschaftlich zu un-
terstützen.

https://www.gmatw.com/
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In diesem Jahr findet die NPE2024 nach sechsjähriger
Pause zum ersten Mal wieder statt. Was sind Ihre Erwar-
tungen an diese Veranstaltung? Welche Bedeutung hat
die Messe für die amerikanische/internationale Kunst-
stoffindustrie?     
Glenn Anderson: Es ist sechs Jahre her seit der NPE2018, denn
die Veranstaltung in 2021 mussten wir wegen der Corona-Pan-
demie absagen. Wir haben also einigen Nachholbedarf. In die-
ser langen Zeit haben die Unternehmen der Kunststoffindustrie
immer wieder Innovationen hervorgebracht. Wir gehen davon
aus, dass viele von ihnen nicht nur eine, sondern mehrere Inno-
vationen vorstellen werden. Aus Gesprächen mit unseren Mit-
gliedern und anderen Ausstellern weiß ich, dass sie es kaum
erwarten können, ihre Technologien auf der NPE2024 zu prä-
sentieren. Wir rechnen mit 2.100 Ausstellern, von denen 700
zum ersten Mal auf der NPE ausstellen werden. Darüber hinaus
haben wir es auf der Personalseite mit einer veränderten Teil-
nehmerstruktur zu tun. Angesichts der veränderten Beleg-
schaftsdynamik werden viele der Teilnehmer von der NPE2018
nicht mehr dabei sein – meist aus Altersgründen. Wir gehen
davon aus, dass über 50 Prozent der Menschen zum ersten Mal
an der NPE teilnehmen werden. Deshalb müssen wir Inhalte an-
bieten, die ein neues und vor allem jüngeres Publikum anspre-
chen.   

Was haben Sie geändert?       
Anderson: Die wichtigste Aufgabe für PLASTICS und für die
NPE2024 ist natürlich, dafür zu sorgen, dass wir qualifizierte
Käufer auf der Messe haben. Damit die Aussteller ihre Techno-
logien nicht nur präsentieren, sondern letztlich auch ihre Pro-
dukte und Services verkaufen können. Da wir außerdem
zunehmend ein jüngeres Publikum ansprechen, haben wir unser
Konzept um neue Inhalte erweitert. So wird es zum Beispiel erst-
mals über 100 Bildungsveranstaltungen zu den unterschiedlich-
sten Themen geben. Unser Ziel ist es, den Nachwuchs für die
Kunststoffindustrie fit zu machen, damit er seine Karriere in der
Branche voranbringen kann. 

PLASTICS und der VDMA Kunststoff- und Gummimaschi-
nen  haben auf dieser Messe ein gemeinsames Ziel: die
Vorteile von OPC UA für Kunststoffverarbeiter aufzuzei-
gen. Was genau ist OPC UA und warum ist es so wichtig,
es zu fördern?  
Thorsten Kühmann: OPC UA ist eine Technologie, die die Kom-
munikation und den Datenaustausch von Maschine zu Maschine
ermöglicht. Es ist eine Sprache, die tatsächlich zwischen Maschi-
nen gesprochen wird. Die OPC Foundation stellt die Grammatik
dieser Sprache zur Verfügung, während wir, die Gemeinschaft der
Maschinenbauer, die Wörter definieren. Damit diese Kommuni-

„PLASTICS und der VDMA Kunststoff-
und Gummimaschinen müssen bei
OPC UA zusammenarbeiten“

Branchen-Interview
mit Glenn Anderson,
Chief Operating 
Officer bei der Plastics
Industry Association
(PLASTICS) und 
Thorsten Kühmann,
Geschäftsführer des
Fachverbandes Kunst-
stoff- und Gummima-
schinen im VDMA Thorsten Kühmann Glenn Anderson
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kation zwischen Maschinen funktioniert,
müssen sowohl die Grammatik als auch
die Wörter zusammenpassen. Diese Ma-
schine-zuMaschine-Kommunikation ist
völlig unabhängig vom Hersteller. Es spielt
keine Rolle, wer sie sind oder woher sie
kommen. Die Kommunikation funktioniert
in den USA, in Indien, in Europa, in China,
einfach überall. Das voranzubringen ist
unsere Aufgabe. Alle müssen sich auf ein
System einigen. Als Maschinenhersteller
tun wir das für unsere Kunden. Sie sollen
sich keine Gedanken mehr darüber ma-
chen müssen, ob sie Maschinen miteinan-
der verbinden können oder wie sie es
realisieren. Es muss einfach für sie funk-
tionieren.    

Warum ist es für PLASTICS und den
VDMA Kunststoff- und Gummi-
maschinen wichtig, gemeinsam an
technischen Richtlinien zu arbeiten?       
Anderson: Ich denke, der wichtigste
Grund ist, dass PLASTICS und der VDMA
meist die gleichen Mitglieder haben. Und
sie bedienen alle den globalen Markt.
Viele in den USA ansässige Kunden haben
Werke in der ganzen Welt. Für sie wäre,
was wir tun, auf jeden Fall ein Vorteil: wir
machen es für die Verarbeiter einfacher,
aussagekräftige Daten zu erhalten. Es ist
wichtig, dass wir zusammenarbeiten; wir
wollen sicherstellen, dass die internationa-
len technischen Richtlinien, die wir ent-
wickeln, weltweit akzeptiert und ange-
wendet werden." 

OPC UA soll die globale Sprache der
Produktion werden. Hat die NPE
einen Einfluss über den amerikani-
schen Markt hinaus? 
Anderson: Den hat sie auf jeden Fall. Im
Laufe der Zeit hat sich die NPE zu einer
großen internationalen Plattform entwik-
kelt. Die Verlegung des Messestandes
nach Orlando in Florida trägt auch dazu
bei, dass viele Lateinamerikaner die
Messe besuchen. Wir rechnen mit Besu-
chern aus 110 Ländern. Und wir gehen
davon aus, dass etwa 30 Prozent aller Be-
sucher von außerhalb der Vereinigten
Staaten kommen werden.  
Kühmann: Die gestiegene Bedeutung
der NPE ist für uns sehr hilfreich. Sie ist
genau der richtige Ort, um OPC UA einer
großen Community zu präsentieren und
bekannt zu machen. Wir haben dort Ver-
treter aus der ganzen Welt. Wenn man

ein so internationales Publikum an einem
Ort hat, kann man umso besser interna-
tionale Themen ansprechen. Man kann es
so zusammenfassen: Die internationale
Produktionssprache trifft auf einer großen
Messe wie der NPE auf die internationale
Community.  

Ihre Aufgabe ist es, die Vorteile von
OPC UA für die Anwender, die kunst-
stoffverarbeitenden Unternehmen,
herauszustellen. Können Sie einige
praktische Beispiele nennen? 
Kühmann: Ein produzierendes Unter-
nehmen, das mehrere Spritzgießmaschi-
nen verschiedener Hersteller besitzt, kann
diese über ein Leitsystem mit OPC UA-
Schnittstelle einheitlich bedienen. Das
macht den Produktionsprozess effizienter
und die Anbindung neuer Maschinen er-
fordert deutlich weniger Implementie-
rungsaufwand. Wir stehen als Branche
weltweit vor grundlegenden Veränderun-
gen, mit denen wir umgehen müssen.
Der Energieverbrauch muss gesenkt wer-
den, ebenso die CO2-Emissionen. Wir
müssen effizient und sparsam mit Mate-
rialien umgehen und wir brauchen eine
kostengünstige Produktion. All dies er-
fordert eine sehr präzise Anlagensteue-
rung. Der erste Schritt dazu ist immer
eine gut abgestimmte Kommunikation in
der Anlage und das Handling von Steue-
rungsdaten. OPC UA bietet die Basis
dafür.  
OPC UA hilft auch bei der wichtigen
Frage, die Glenn eingangs aufgeworfen
hat: dem Fachkräftemangel. Es gibt welt-
weit einen Mangel an qualifizierten jun-
gen Menschen. Wenn man aber hoch-
präzise Maschinen und Spitzentechnolo-
gie liefert und es fehlt an Menschen, die
diese Systeme steuern können, dann
braucht man die Digitalisierung, um das
System zu vereinfachen und zum Laufen
zu bringen. OPC UA macht dies möglich. 

Vielen Dank für das Gespräch!

➠ VDMA Kunststoff- und Gummimaschinen
Lyoner Str. 18, 
60528 Frankfurt am Main, Deutschland
vdma.org/kunststoffmaschinen-
gummimaschinen

Video Statement Thorsten Kühmann:
https://youtu.be/AqCD7RUwj08 
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Mit innovativen, qualitativ hochwertigen 
Produkten steht iNOEX seit mehr als 40 Jahren
als zuverlässiger Lösungsanbieter für Mess-
technik in der Kunststoffindustrie. Die iNOEX-
Systeme zeichnen sich aus durch ihre Benutzer-
freundlichkeit und bieten intelligente und 
innovative Lösungen, die als Schlüsselfaktoren
für nachhaltigen Erfolg stehen.

Prozessautomatisierung- und 
Kontrolle von Extrusionslinien

Viele Industriezweige stehen heute vor wachsenden Heraus-
forderungen, die ihren Erfolg beeinflussen können. Die Ein-

satzmöglichkeiten der iNOEX-Produkte in der Rohr-, Schlauch-,
Kabel- und Profilextrusion sind vielfältig und bieten eine Ge-
samtlösung für die Prozessautomatisierung. 
Neben globalen Herausforderungen im Bereich der internatio-
nalen Lieferketten und der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
sind Herausforderungen wie die Sicherung der Wettbewerbsfä-
higkeit, hohe Ansprüche an die Produktqualität, stetig steigende
Anforderungen an Prozess- und Produktdatendokumentation, 
Fachkräftemangel, steigende Materialpreise oder die Digitalisie-
rung der Produktionsumgebung derzeit maßgebend für einen
Großteil der kunststoffverarbeitenden Industrie und damit auch
für die Herstellung von Rohren, Schläuchen und Kabeln. 
Zur Meisterung dieser Herausforderungen ist es notwendig, fle-
xibel auf  Änderungen im Markt reagieren zu können und
gleichzeitig höchsten Ansprüchen an Produktqualität, Präzision
und Dokumentation zu genügen. Nicht nur Klarheit über Wand-
/Schichtdickenverteilung, sondern auch die Einhaltung von
Grenzwerten für Ovalität und Exzentrizität sind von Bedeutung.
Auch eine hohe Benutzerfreundlichkeit und Bedienbarkeit bei
der Anpassung sich  verändernder Produktparameter sowie Ro-
bustheit und Langlebigkeit der  verbauten Komponenten sind
hierfür maßgeblich.
Effizienzsteigerungen und höchste Präzision sind ohne konse-
quente Automatisierung nicht erreichbar. Besonders in Kombi-
nation mit gravimetrischen Systemen bieten die Messsysteme
von iNOEX verschiedene Regelungsmöglichkeiten zur Gewähr-
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leistung einer konstant hohen Produktqualität. Die gesammelten
Prozess- und  Qualitätsdaten bilden die Datenbasis zur Auto-
matisierung und macht die iNOEX GmbH zum Lösungsanbieter
der Kunststoffindustrie. Realisierbare Materialeinsparungen von
bis zu 5 Prozent und stark reduzierte Qualitätssicherungs- bzw.
Dokumentationskosten gewährleisten einen schnellen Return on
Investment. Auch wird in Zeiten von wachsendem Fachkräfte-
mangel die Abhängigkeit von langjährigem, personengebunde-
nem Prozesswissen der Anlagenführer  reduziert. Hohe Quali-
tätsanforderungen bei gleichzeitigem Fachkräftemangel sind in
vielen Industriezweigen die zentrale Herausforderung.
SAVEOMAT Gravimetrische Dosierung: Die SAVEOMAT-Pro-
duktlinie misst, regelt und dosiert eine Vielzahl von Rohstoffen
mit höchster Präzision. Egal ob Mono- oder Co-Extrusion, sie pas-
sen sich nahtlos an die Produktionsbedürfnisse an und bilden die
Grundlage für eine individuelle Prozessautomation. Von Rohren
über Folien bis hin zu Kabeln und Profilen – die Systeme sind viel-
seitig einsetzbar und garantieren gleichbleibende Qualität.
AUREX Ultraschall-Messsystem: Die AUREX Ultraschallsysteme
messen nicht nur präzise und zuverlässig Rohrdurchmesser,
Wanddicke, Ovalität und Exzentrizität. Optional ist auch eine

WARP – Radar-Messsystem

Jan Lohoff, CEO iNOEX-
Gruppe: „Unser breites
und innovatives Produkt-
portfolio ermöglicht es
uns, flexibel  auf die 
Herausforderungen des
Marktes zu reagieren.
Deshalb sind wir der  
Lösungsanbieter für die
Rohr-, Kabel-, Folien-
und Profilextrusions-
industrie.“
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Fehlstellendetektion verfügbar.  Das Ergebnis ist eine gesteigerte
Produktqualität für ein- und mehrschichtige Rohre und Kabel.
In Kombination mit den SAVEOMAT Gravimetriesystemen be-
steht außerdem die Möglichkeit zu einer vollständigen Prozess-
automation. 
WARP Radar-Messsystem: Die WARP Radar-Messsysteme bie-
ten eine präzise, berührungslose Messung mit automatischer
Zentrierung und (optional) 100 Prozent Rohrabdeckung. Das In-
line-System ist speziell für die Messung von Glatt- und Wellroh-
ren konzipiert, um maximale Flexibilität zu bieten. 
iXRAY Röntgen-Messsystem: Mit der berührungslosen iXRAY
Röntgentechnologie können präzise Durchmesser und Wand-
dicke von ein- und mehrschichtigen Rohren und Schläuchen er-
fasst werden. Dank der fortschrittlichen 3-Achsen-Technologie
werden 50 Prozent mehr Messpositionen ausgewertet als mit
einem 2-achsigen System. Dies führt zu einer verbesserten Ova-
litätserkennung. Die Systeme sind vielseitig einsetzbar und eig-
nen sich vor allem für Aluminiumverbundrohre, gewebever-
stärkte Druckschläuche, Rohre und Kabel.
Steigende Qualitäts- und Produktanforderungen sind in vielen
Industriebereichen heutzutage die zentrale Herausforderung. Ef-
fizienzsteigerungen und höchste Präzision sind ohne konse-
quente  Automatisierung nicht erreichbar.
Als Lösungsanbieter für die Rohrextrusion ist Automatisierung
daher der Leitgedanke bei iNOEX: Gravimetrie, Messsystem und
Regelungstechnik ist der Schlüssel, um die Produktivität zu stei-
gern, die Kosten signifikant zu senken und gleichzeitig höchste
Qualität sicherzustellen. Zudem trägt die effizientere Nutzung
der eingesetzten Rohstoffe dazu bei die Nachhaltigkeit der Pro-
duktion zu steigern und sichert so auch die Wettbewerbsposi-
tion.
Gravimetrie: Jedes Rohmaterial unterliegt Schwankungen in
der Schüttdichte. Durch die gravimetrische Verwiegung werden
die daraus resultierenden Massedurchsatzschwankungen erfasst
und automatisiert ausgeglichen. Grundsätzlich eröffnet die Ver-
wendung einer Gravimetrie zwei Regelungsmöglichkeiten.
Massedurchsatzregler: Bei der Massedurchsatzregelung wird in
Abhängigkeit des Materialeintrags in den Extruder die Extruder-
drehzahl geregelt. 

Metergewichtsregler: In Abhängigkeit des Materialeintrags in
den Extruder wird die Abzugsgeschwindigkeit geregelt. So wird
das Metergewicht konstant gehalten und Wanddickenschwan-
kungen in Extrusionsrichtung werden eliminiert. Die geringeren
Schwankungen, reduzieren auch die Sollwandstärke, wodurch
Material eingespart wird.
Wanddickenmesssystem: Das Wanddickenmesssystem wird in
die Produktionslinie integriert und bietet zusätzliche Regelungs-
möglichkeiten im Extrusionsprozess. Durch das System werden
Messungen von wichtigen Parametern wie Durchmesser, Wand-
dicke, Ovalität und Exzentrizität abgebildet.
Bei der Dünnstellenregelung wird das Rohr oder der Schlauch
zunächst vermessen. Die dünnste Stelle definiert dabei den Re-
gelungsschnitt. Die Regelung berechnet somit den neuen Soll-
wert für das Metergewicht und es folgt die Anpassung der
Abzugsgeschwindigkeit, welche auch die Wanddicke verändert.
Dadurch werden die Schwankungen des Massedurchsatzes und
der Wanddicke erfasst und individuell ausgeregelt. Dies sorgt für
eine weitere Reduzierung des Metergewichts. Die Wanddicken
werden bei gleichzeitiger Einhaltung der Minimalwanddicke er-
heblich reduziert.
Weitere Regelungsmöglichkeiten: Die thermische Rohrkopf-
zentrierung für PVC-Rohre ermöglicht zusätzliche Materialein-
sparungen. Die Messdaten des  Mess systems werden als
Ausgangspunkt zur manuellen Rohrzentrierung genutzt. Dabei
wird die Wanddickenverteilung und Rohrgeometrie durch das
Messsystem erfasst und entsprechend den Optimierungsvorga-
ben Temperaturanpassungen vorgenommen. Hierzu werden
neue Sollwertvorgaben für die Temperaturzonen definiert. Die
daraus folgende Schmelzegeschwindigkeitsveränderung in der
Heizzone reduziert die Exzentrizität. Dies führt zu einer weiteren
Reduzierung des Metergewichts und zu perfekten Endproduk-
ten.

SAVEOMAT – Gravimetriesystem AUREX – Ultraschall-MesssystemiXRAY – Röntgen-Messsystem

➠ iNOEX GmbH 
Maschweg 70, 49324 Melle, Deutschland 
www.inoex.de



Das italienische Unternehmen 
Bausano & Figli S.p.A ist speziali-
siert auf die Herstellung maß-
geschneiderter Extrusionsanlagen
für Kunststoffe. Um jede noch so
komplexe Anwendungsanforde-
rung erfüllen zu können, vertraut
Bausano bei seinen kundenspezifi-
schen Anlagen auf die innovativen
Lösungen von GEFRAN.

Höchste Flexibilität und Effizienz
bei der Kunststoffextrusion

Das 1946 gegründete italienische Unternehmen Bausano ist
weltweit führend in der Entwicklung und Herstellung maß-

geschneiderter Kunststoffextrusionsanlagen. Mit seinem großen
Know-how realisiert der Hersteller individuelle Lösungen für die
Verarbeitung von Polyolefin- (PO) und Polyvinylchlorid- (PVC)
Rohren, Kunststoffgranulaten, starren und flexiblen Profilen, na-
turfaserverstärkten Kunststoffen (WPC) sowie deren Recycling.
Die Anlagen sind in vielen Branchen, wie zum Beispiel für den
medizintechnischen Bereich, gefragt. Der Hauptsitz des Unter-
nehmens befindet sich in Turin, wo etwa 100 Mitarbeiter tätig
sind. Mit einem Jahresumsatz von 20 Millionen Euro und inter-
nationaler Präsenz durch Produktionsstandorte in Italien, Brasi-
lien und Indien sowie einem Vertriebsbüro in den Vereinigten
Staaten hat sich der Hersteller einen festen Platz im Markt erar-
beitet.

46 Automatisierung, Steuerung – Anwenderbericht Extrusion 3/2024

Erfolgreiche Partnerschaft
Qualität, Flexibilität und ein kundenorientierter Ansatz bilden die
Grundlagen für die erfolgreiche Partnerschaft zwischen Gefran
und Bausano. Gefran ist ein italienisches multinationales Unter-
nehmen, das sich auf die Entwicklung und Herstellung von Sen-
soren, Systemen und Komponenten für die Automatisierung
und Steuerung industrieller Prozesse spezialisiert hat. Die syner-
gistische und kontinuierlich wachsende Partnerschaft zwischen
den beiden italienischen Herstellern begann vor mehr als 50 Jah-
ren mit ihren jeweiligen Gründern. Sie basiert auf der gemein-
samen Fertigungskompetenz beider Unternehmen, die es
ermöglicht, die Anforderungen eines sich ständig weiterentwi -
ckelnden Markts zu erfüllen.
Bausano hat Gefran als Partner für die Entwicklung von elektri-
schen, elektrotechnischen und softwaretechnischen Kompo-

Extrusionsanlagen von Bausano
(Bild: Gefran / Bausano)

Das Multitouch-Panel-PC G-Vision erleichtert die Maschine-
zu-Maschine-Kommunikation und stellt Bedienern, 
Aufsichtspersonen und Produktionsleitern Daten auf 
sichere, detaillierte und schnelle Weise zur Verfügung

Dank ihrer Fähigkeit, einen stabilen und optimalen Fließ-
zustand aufrechtzuerhalten, können mit den Massedruck-
sensoren optimierte Extrusionsprozesse realisiert werden
(Beide Bilder: Gefran / Bausano)
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nenten gewählt, da Gefran in der Lage ist, alle technischen An-
forderungen zu erfüllen. Zudem bietet Gefran einen schnellen
und zuverlässigen Kundendienst, insbesondere bei kritischen
Produktionsproblemen. Das Unternehmen zeichnet sich durch
eine Vielzahl an innovativen Produkten aus, darunter die Mas-
sedrucksensoren der Serie KE mit Natrium-Kalium- (NaK) Fül-
lung, die Halbleiterrelais GRS-H und die PC-Panel-Plattform
G-Vision.

Massedruckmessumformer mit NaK-Füllung
Bausano konnte seine Extrusionslinien durch die Integration von
Massedrucksensoren der KE-Serie noch besser auf die Kunden-
bedürfnisse anpassen. Dank ihrer Fähigkeit, einen stabilen und
optimalen Fließzustand aufrechtzuerhalten, gewährleisten diese
Sensoren optimierte Extrusionsprozesse. Dadurch ermöglichen

sie verbesserte Leistungen und höhere Sicherheitsstandards. Die
Sensoren sind für den Einsatz in Umgebungen mit hoher Tem-
peratur konzipiert. Ihr wesentliches Merkmal ist, dass sie den
Massedruck bei Temperaturen bis 538 °C messen. Das Kon-
struktionsprinzip basiert auf der hydraulischen Druckübertra-
gung; die Übertragung der mechanischen Belastung erfolgt mit
der nicht komprimierbaren Übertragungsflüssigkeit NaK. Mittels
modernster DMS-Technik erfolgt anschließend die Umformung
der physikalischen Größe Druck in ein elektrisches Signal.

Einphasige Halbleiterrelais mit integrierter Diagnose
Die einphasigen Halbleiterrelais der Serie GRS-H mit integrierter
Diagnose stellen eine ideale Lösung für Kunststoffextrusions-
maschinen dar, da sie Lastunterbrechungen und mögliche Stö-
rungen des Regelkreises schnell erkennen. Dadurch sind mehrere
Vorteile garantiert: Einerseits werden die Stillstandszeiten der
Maschinen erheblich reduziert, andererseits wird die Abfallpro-
duktion begrenzt, die sonst höhere Produktionskosten verursa-

chen würde. Die Halbleiterrelais sind für Stromstärken von 15 A
bis 120 A und für Wechselspannungen bis 660 V erhältlich und
zeichnen sich durch ein äußerst kompaktes und robustes Design
aus, das eine einfache Installation und langlebige Leistungen er-
möglicht.

Multitouch-Panel-PC für Industrie-4.0-Konnektivität
Für die Anbindung der Produktionslinien hat sich Bausano für
den kapazitiven Multitouch-Panel-PC G-Vision mit integriertem
Web-Server und 4.0-Konnektivität entschieden. G-Vision kann
mit allen wichtigen Feldbusprotokollen (EtherCAT, ProfiNET,
Ethernet IP, Modbus TCP, CANopen, Modbus RTU) kommuni-
zieren. Dank der Protokolle MQTT, OPC-UA und SQL ist es auch
Industrie-4.0-konform. Letzteres erleichtert die Maschine-zu-Ma-
schine-Kommunikation und stellt Bedienern, Aufsichtspersonen
und Produktionsleitern Daten auf sichere, detaillierte und
schnelle Weise zur Verfügung. Die Cybersicherheit von G-Vision
wird durch eine integrierte Firewall gewährleistet, die für eine
Websegmentierung mit NAT-Funktionalität (Network Address
Translation) sorgt.

Führende Akteure auf den jeweiligen Märkten
"Von Sensoren über Automatisierungsplattformen bis hin zur
ständigen Unterstützung, auch aus der Ferne: Gefran kann uns
mit großer Flexibilität und Kompetenz bei der Entwicklung neuer
Produktionslinien und der Modernisierung bereits bestehender
Anlagen unterstützen", erläutert Clement Bausano, Vizepräsi-
dent von Bausano & Figli S.p.A. "Eine erfolgreiche Partnerschaft,
die auf einem gemeinsamen Know-how und dem Streben nach
Exzellenz beruht".
Laut Renzo Privitera, Vertriebsleiter für Sensoren und Kompo-
nenten bei Gefran in Italien, verbindet Gefran und Bausano ihre
unternehmerische Geschichte als Familienunternehmen, die im
Laufe der Jahre gewachsen sind und sich zu führenden Akteu-
ren auf ihren jeweiligen Märkten entwickelt haben. Gefran und
Bausano legen großen Wert auf das Konzept der Nachhaltigkeit
und entwickeln daher gemeinsam Produktionslinien, die auf die
Bedürfnisse der Kunden zugeschnitten sind und eine bessere Ef-
fizienz und geringere Umweltbelastung aufweisen.

Die einphasigen Halbleiterrelais der Serie GRS-H mit 
integrierter Diagnose stellen eine ideale Lösung für Kunst-
stoffextrusionsmaschinen dar, da sie Lastunterbrechungen
und mögliche Störungen des Regelkreises schnell erkennen

(Bild: Gefran / Bausano)

➠ Gefran Deutschland GmbH                                                                                                                           
Philipp-Reis-Str. 9a, 63500 Seligenstadt, Deutschland 
www.gefran.com/de/

Die Massedrucksensoren der KE-Serie können den Masse-
druck bei Temperaturen bis 538 °C messen (Bild: Gefran)

Die Multitouch-Panel-PC G-Vision können mit allen 
wichtigen Feldbusprotokollen kommunizieren
(Bild: Gefran)
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Wie lassen sich 
Verschleißerscheinungen 
in Vakuum-Fördersystemen 
minimieren?

Folge 84 – Mo erklärt Verschleißerscheinungen und
Maßnahmen zum Verschleißschutz.
Die Wege, die Fördergut in Rohrleitungen von der Materialaufgabe
zu den Verarbeitungsmaschinen zurücklegt, können strapaziös sein
– sowohl für das Fördergut als auch für die Förderleitungen und
die Fördergeräte. „Verschleiß“ ist das Stichwort. 
Ursache für Verschleiß am Fördergut ist vielfach eine Kombina-
tion aus mechanischer und thermischer Beanspruchung. Insbe-
sondere bei zu hohen Fördergeschwindigkeiten kann der Kontakt
und damit der Reibungsdruck des Förderguts mit den Rohr innen-
wänden (besonders in den Bögen) sehr hoch sein. Mit dem Re-
sultat, dass Granulatkörnchen brechen können, durch den Abrieb
Staub entsteht oder deren Oberfläche aufgrund der Reibungs-
wärme plastifiziert. Letzteres führt vielfach dazu, dass sich Fäden
(„Engelshaar“) bilden oder sich aus Ablagerungen Filme („Schlan-
genhaut“) ablösen. Abgesehen davon, dass es sich um uner-

wünschte Materialverluste handelt, können diese Verunreinigun-
gen zu Störungen in den Fördergeräten bis hin zur kompletten
Verstopfung der Leitungen führen.
Beim Leitungssystem und den Fördergeräten steht der Verschleiß
aufgrund der mechanischen Beanspruchung durch das Fördergut
im Fokus. Das ist ganz besonders dann der Fall, wenn abrasive Ma-
terialien, etwa glasfaserverstärkte Kunststoffe, zu fördern sind. Am
stärksten beansprucht werden die Rohrbögen, die Materialein-
laufstutzen und -klappen an den Fördergeräten sowie weitere ma-
terialberührende Bauteile, etwa an den Kupplungs tischen.
Unerwünschte Folgen sind Leckagen im Fördersystem oder
schlimms  tenfalls Kontaminationen des Endprodukts durch Mate-
rialabrieb.
Für den Verschleißschutz – besser zur Verschleißminderung – und
damit auch für eine materialschonende Förderung, bieten sich un-
terschiedliche Maßnahmen an. Einen entscheidenden Einfluss hat

etwa die Fördergeschwindigkeit. Das opti-
male Gleichgewicht zwischen gewünschter
Durchsatzleistung und schonender Förde-
rung zu finden, ist bereits bei der Ausle-
gung des Systems zu berücksichtigen.
Ausschlaggebend sind hierbei insbeson-
dere die Förderdistanz, das Fließverhalten
des Förderguts sowie die Leis tung des Va-
kuumerzeugers und der Durchmesser der
Förderleitungen. Vorteilhaft ist es, eine Ma-
terialversorgung mit einem modernen, in-
telligenten Fördersys tem auszurüsten, das
automatisch die individuellen Gegebenhei-
ten jedes angeschlossenen Fördergeräts
hinsichtlich Streckenlänge und Fördergut
berücksichtigt. 
Zu den konstruktiven Maßnahmen des
Verschleißschutzes beim Leitungssystem
gehört insbesondere die Materialauswahl.
Rohre aus Edelstahl sind zwar teurer, dafür
aber weitaus standfester als aus Alumi-
nium. Für besonders abrasives oder zu En-
gelshaar neigendem Fördergut können
Rohre mit kugelgestrahlten Innenwänden
eingesetzt werden. Die „raue“ Innen-

Speziell für abrasives Fördergut sind die Leitungen und Bögen aus Borosilikatglas
(links), Edelstahl (unten) oder speziell gehärtetem Edelstahl (rechts, schwarz) 
ausgeführt. Im Bild eine Musteranlage im motan-Technikum 
(Alle Bilder: motan)
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➠ motan holding gmbh
Konstanz, Deutschland
www.motan-group.com, 
www.moscorner.com

Stichworte

• Engelshaar
• Schlangenhaut
• Staub
• Abrieb
• Verschleiß

oberfläche der Rohre bewirkt, dass das Fördergut
während des Transports in Turbulenzen gerät und
nicht an der Rohrinnenwand entlang rutscht. Der ver-
minderte Kontakt zwischen Fördergut und Rohr
schont beide.
Für die stark beanspruchten Bögen bieten sich unter-
schiedliche Lösungen an. Generell sollten Richtungs-
wechsel in einem möglichst weiten Radius erfolgen.
Bewährt haben sich auch asymmetrische Bögen. Für
abrasives Fördergut und/oder hohe Durchsätze kön-
nen Bögen aus Borosilikatglas eine ideale Lösung sein.
Für ganz schwierige Fälle gibt es überdies spezielle
Rohrbögen, beispielsweise aus hochverschleißfestem
HVA-Niro-Edelstahl. 
Kritische Stellen an den Fördergeräten sind die Mate-
rialeinlauf stutzen und die Einlaufklappen. Auch dafür
werden verstärkte Ausführungen angeboten, bei-
spielsweise emaillierte oder mit Glas überzogene Va-
rianten. Bei Fördergeräten mit Glaskörper kann ein
schräg angeordneter Materialeinlass den Materialstrom
auf das erheblich verschleißfestere Glas lenken.

Materialeinlassklappe mit verstärktem Prallteller

Reibungswärme führt vielfach dazu, dass sich Fäden 
(„Engelshaar“; im Bild rechts) bilden oder sich aus 
Ablagerungen Filme („Schlangenhaut“) ablösen
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ERGE Elektrowärmetechnik - Franz Messer GmbH
91220 Schnaittach - Hersbrucker Straße 29-31

Tel. +49/9153/921-0  Fax +49/9153/921-117
www.erge-elektrowaermetechnik.de

mail: verkauf@erge-elektrowaermetechnik.de
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https://www.erge-elektrowaermetechnik.de/
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➠ Guill Tool & Engineering
www.guill.com

need ed, as the tooling has a greater
chance of producing a good product at
the outset. In-house testing also speeds
up the turnaround on test results, reduc -
ing delays during the tool design process
and offering better control over the pro-
cesses and test parameters.
The new Guill rheology lab processes
standard materials, custom formulae and
it is equipped to mix materials. These ma-
terials include plastics, thermoplastic  elas -

n Guill Tool, manufacturers of extrusion
tooling for the global market, has open -
ed an in-house rheology laboratory,  mak -
ing it the only extrusion tooling manu-
facturer in the industry with such a capa-
bility. Seeking to obtain better results and
minimize the time it takes between te-
sting and production, Guill built its own
rheology lab in their facility in West War-
wick, Rhode Island, USA. The lab featur-
es several key machines that  en sure
optimum results, when testing materials,
especially new compounds to be extrud -
ed. The testing equipment includ es a Hy-
brid Rotational Rheometer, a Differential
Scanning Calorimeter, and a Thermal
Conductivity Meter.
Third-party testing facilities are typically
not experienced in extrusion processes.
Guill, however, can not only gather data
the same way third-party testers can, but
can also interpret that data as it applies
specifically to extrusion. Likewise, third-
parties simply supply data, not recom-
mendations. Guill is now equipped to
both test its customer’s materials and
work with them to create extrusion tool -
ing that will give them a competitive
 edge. Accurate simulation and interpre-
tation by extrusion experts greatly reduc -
es the number of physical reworks

In-House Rheology Lab launched

tomers, all types of rubber and sili cone.
Information from the lab is transmitted
directly to the Guill engineering depart-
ment via computer link for review by the
design team. 
The lab will be offered for use by extru-
ders and chemical formulators, among
others in the industry.  

TA Instruments Discovery HR-2 Hybrid
Rotational Rheometer

TA Instruments DSC-25
Differential Scanning 

Calorimeter

TA Instruments DTC-300
Thermal Conductivity

Meter

New Guill Rheology Lab at company headquarters in West Warwick, Rhode Island
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➠ ZwickRoell GmbH & Co. KG
www.zwickroell.com

satz einer elektrodynamischen Prüfmaschine der Baureihe LTM
10. Diese ist mit einer für die Durchführung des Option-X-Prüf-
ablaufs optimierten Software ausgestattet. Da die Probekörper
bei 80 °C und bei 120 °C geprüft werden, ist diese Maschine
zusätzlich mit einer Temperier Einrichtung ausgestattet, die so-
wohl für eine kräftige Luftströmung als auch für exaktes Einhal-
ten der Prüftemperatur sorgt. 
Ziel der gemeinsamen Ringversuche ist es, diese Methodik als
Normungsvorschlag bei ISO einzubringen, sofern sich deren Eig-
nung im weiteren Verlauf der Untersuchungen bestätigt.
CAMPUS (Computer Aided Material Preselection by Uniform Stan-
dards) ist ein Werkstoffinformationssystem für die  Kunststoffin -
dus trie, das 1988 von mehreren Rohmaterialherstellern ins Leben
gerufen wurde. Aktuell zählt CAMPUS 23 Mitglieder. 
Zu den wichtigsten Aufgaben zählen die Herstellung einer hohen
Vergleichbarkeit von Messwerten der verschiedenen Hersteller, die
einheitliche Präsentation der Daten und die Unterstützung der in-
ternationalen Normungsarbeit. Die CAMPUS Datenbank
(www.campusplastics.com) gilt weltweit als führend in Bezug auf
den Grad der Standardisierung und somit Vergleichbarkeit der
Kennwerte und die Unterstützung von Kennwertdiagrammen.
Diese Daten werden für qualifizierte Nutzer kostenfrei zur Verfü-
gung gestellt.

n Das ZwickRoell Prüflabor führt aktuell Ermüdungsprüfungen
an den Kunststoffen Polyoxymethylen (POM) und Polyamid 66
(PA66-GF35) im Rahmen eines Ringversuchs durch. Dieser wird
vom CAMPUS® Arbeitskreis „Fatigue“ organisiert. Ein Arbeits-
kreis, der aus Experten der Automobilindustrie, Kunststoff-Ma-
terialherstellern und Prüfmittelherstellern besteht. 

Ziel der Zusammenarbeit ist das Definieren einer einheitlichen
Prüfmethodik durch die exakte Festlegung sinnvoller Prüfbedin-
gungen, die zu einer verbesserten Reproduzierbarkeit der Prüf-
ergebnisse zwischen verschiedenen Prüflaboren führen soll. 
Der Ringversuch wird auf Basis der CAMPUS®-intern als „Op-
tion X“ bezeichneten Prüfmethodik durchgeführt. Dabei wird
der genormte Zug-Probekörper Typ A1 nach ISO 20753 mit einer
sinusförmigen Zugspannung in einem Spannungsverhältnis r von
0,1 im Zugschwellbereich geprüft. Das Ergebnis ist ein Wöhler-
Diagramm (englisch: S-N Curve), das die Anzahl Schwingungs-
zyklen bis zum Bruch des Probekörpers in Abhängigkeit vom
Zugspannungsniveau zeigt.
Um den Prüfablauf zu optimieren, wird bei der Option X nicht mit
einer festen Prüffrequenz gearbeitet: Aus dem Kraft-Weg Verlauf
wird die dissipierte Energie und zusammen mit der jeweils aktuel-
len Frequenz der laufende Energieeintrag bestimmt, der in einem
direkten Zusammenhang mit der Wärmeentwicklung des Probe-
körpers steht. Durch das fortlaufende Anpassen der Frequenz ent-
sprechend dem momentanen Energieeintrag reduziert sich die
Erwärmung des Probekörpers auf ein sinnvolles Maß. Erste Vorver-
suche zeigten bereits, dass bei guter Qualität des Prüfergebnisses
eine Reduktion der Prüfzeit von rund 80 Prozent realistisch ist.
ZwickRoell beteiligt sich an diesen Messungen durch den Ein-

Prüflabor nimmt am CAMPUS® Ringversuch teil

Die elektrodynamische Prüfmaschine LTM 10 ist mit einer
Temperiereinrichtung ausgestattet, die sowohl für eine 
kräftige Luftströmung als auch für exaktes Einhalten der
Prüftemperatur sorgt

Das Wöhler-
Diagramm zeigt
die Anzahl
Schwingungs-
zyklen bis zum
Bruch des Probe-
körpers in 
Abhängigkeit
vom Zugspan-
nungsniveau

https://www.kuteno.de/
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➠ UTH GmbH
uth-gmbh.com

Walzen-Plastifizierer) präsentiert, die
ebenfalls auf der Zahnradtechnologie ba-
siert und in der Reifenherstellung für eine
nachhaltige, ressourcenschonende Aufar-

n UTH hat auf der Tire Technology Expo
2024, Mitte März in Hannover ihre
 neues te Maschinengeneration vorgestellt.
Am Stand präsentierte das Unternehmen
sein aktuelles Produktprogramm, das auf
der bewährten roll-ex® Technologie ba-
siert und Lösungen umfasst, die sich welt-
weit als Standard für die schonende und
saubere Verarbeitung von Kautschukmi-
schungen durchgesetzt haben. 
UTH hat sich auf die Weiterentwicklung
der roll-ex® Feinstrainer- und Zahnrad-
pumpen-Technologie spezialisiert, um
maßgeschneiderte Lösungen zu schaffen,
die den steigenden Anforderungen an
Qualität, Ressourceneinsparung, Nach-
haltigkeit und Wirtschaftlichkeit in der
Gummi- und Reifenindustrie gerecht wer-
den. Somit stellt die neueste Maschinen-
generation von UTH eine Antwort auf das
stetig wachsende Niveau insbesondere in
der Reifenherstellung dar und setzt damit
neue Maßstäbe, sei es in Bezug auf nach-
haltige, stabile Prozesse, die konsequente
Senkung der Ausschussquote oder die
steigenden Materialanforderungen. 
Das von UTH entwickelte roll-ex® Extrusi-
onssystem hat sich weltweit   für das be-
sonders schonende Feinstrainern von
Kautschukmischungen etabliert. Mit
Durchsätzen von bis zu 10.000 kg/h sind
die Zahnradextruder- und Strainerlösun-
gen optimal auf den kosteneffizienten
Betrieb von Mischlinien in der Reifenin-
dustrie ausgelegt. Speziell das Inline-Strai-
nern bietet in der Reifenherstellung
Vorteile, die bei der Verarbeitung von Vor-
stufen und Fertigmischungen zum Tragen
kommen. Die Einbindung in nahezu jedes
Linienkonzept gestaltet sich dabei pro-
blemlos aufgrund der modularen Kombi-
nationsmöglichkeiten der patentierten
Zahnradpumpe und eines Zweiwalzen-
Fütteraggregats (TRF) oder eines koni-
schen Doppelschnecken-Extruders (DSE). 
Zudem wurden am UTH-Stand Lösungen
für die kontinuierliche Streifenherstellung
mit optionalem Strainer vorgestellt, wel-
che die neue Maschinengeneration zu-
sätzlich bietet. Sie basiert auf dem Einsatz
einer kompakten Strainerzelle, die eine
Zahnradpumpe, einen Einschnecken-Ex-
truder und eine Kühlstrecke mit einer in-
tegrierten Ablegeeinheit umfasst. 
Darüber hinaus hat das UTH-Team die
wegweisende TRP-Technologie (Zwei-

Wandel im Fokus

beitung von Rework-Material eingesetzt
wird. 

Setzt neue Maßstäbe: roll-ex® 1000 TRF mit Durchsätzen von bis zu 10.000 kg/h

len. Ein großer Vorteil dieses Verfahrens
ist, dass in vergleichsweise kurzen Prüf-
zeiten, welche typischerweise im Minu-
ten- oder Stundenbereich liegen, Aus-
sagen zur Belastbarkeit und Stabilität der
getesteten Produkte ermöglicht werden.
Dadurch können in effizienter Weise all-
gemeine oder vergleichende Qualitäts-
aussagen getroffen werden, welche
sowohl in eine regelmäßige oder stich-
probenartige Qualitätskontrolle einfließen
als auch für die Produktentwicklung und
-optimierung relevant sein können.
Durch die vielfältigen Kombinationsmög-
lichkeiten der frequenzgesteuerten Pum-
peneinheiten können Volumenströme bis
maximal 120 bzw. 370 l/min und Prüf-
drücke bis maximal 100 bzw. 60 bar rea-
lisiert werden. Die Anlage ist somit
äußerst flexibel, um präzise und zuverläs-

n Seit kurzem verfügt das SKZ über ein
neues Großrohr-Berstprüfgerät: das Mo-
dell 1718 der IPT Institut für Prüftechnik
Gerätebau GmbH & Co. KG. Dieses hoch-
moderne Prüfsystem ermöglicht die
Durchführung von Tests gemäß ASTM D
1599 und DIN EN 1555-3 sowie anderer
gängiger Normen für Berstdruckprüfun-
gen (Quick Burst Tests). Ein weiterer Vor-
teil dieser Dienstleistung ist die Verfüg-
barkeit von Verschlüssen für alle gängi-
gen Dimensionen im Rohrbereich bis zu
einem Nenndurchmesser von 900 mm
(DN 900). 
Das Berstdruckprüfverfahren dient dazu,
extreme Druckbelastungen oder Druck-
spitzen zu simulieren und ermöglicht
somit eine zuverlässige Bewertung der
Druckbeständigkeit und der allgemeinen
Qualität von Rohren und anderen Bautei-

Neues Großrohr-Berstprüfgerät erweitert die
Prüfausstattung 
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➠ SKZ – Das Kunststoff-Zentrum
Stefan Weippert, s.weippert@skz.de

sige Prüfungen bei einer Prüftemperatur
von 23°C durchzuführen. Darüber hinaus
sind auch höhere Prüftemperaturen von
bis zu 95°C im Wasserbecken oder bis zu
150°C im Ofen möglich, wodurch auch
individuelle Kundenanforderungen erfüllt
werden können.
„Wir sind stolz darauf, unseren Kunden
Berstdruckprüfungen an Rohren und Fit-
tingen bis zu einem Nenndurchmesser
von 900 mm anbieten zu können“, sagt
Stefan Weippert, Gruppenleiter der Ab-
teilung Druckprüfung im Prüflabor des
SKZ-Geschäftsbereichs Prüfung. „Unsere
Investitionen in moderne Prüfanlagen und
unsere langjährige Expertise im Segment
Druckprüfungen ermöglichen es uns,
auch weiterhin erstklassige Dienstleistun-
gen für unsere Kunden anzubieten.“

Geprüfte Rohre vor dem neuen Großrohr-Berstprüfgerät
(Foto: Luca Hoffmannbeck)

➠ Fraunhofer-Institut für Umwelt-, 
Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT 
www.umsicht.fraunhofer.de

grünen Transformationen auszuloten. Im
Zentrum stehen innovative Technologien
wie Kohlenstoffabscheidung und Elektro-
lyse. Die Hubs sind durch Ressourceneffi-
zienz, der Erzeugung erneuerbarer
Energien, Abfallvermeidung und der För-
derung der Symbiose von Industrie, Stadt
und Land geprägt. Vier Jahre lang wird
IS2H4C sein innovatives Modell in vier
wichtigen Hubs in Europa umsetzen.  
In der Region Izmir-Manisa sind Unter-
nehmen der Öl- und Gasindustrie sowie
der Haushaltsgeräteindustrie ansässig, die
sich in der Nähe eines industrialisierten
Hafengebiets an der Ägäisküste befinden.
Die geplante Zusammenarbeit umfasst
mehrere Schritte: erstens die Herstellung
von grünem Wasserstoff durch Elektrolyse
unter Verwendung erneuerbarer Energien
und die Abscheidung von Kohlendioxid
aus der Ölraffinerie durch Kohlenstoffab-
scheidung mittels Adsorption. Dieser
grüne Wasserstoff und das abgeschie-
dene Kohlendioxid werden dann zur Her-
stellung von Öko-Methanol verwendet. 
Die Forschenden des Fraunhofer UM-
SICHT bringen ihr Know-how im Bereich
der Methanolsynthese und der Synthese
von Decarbamaten jeweils aus CO2 ein.
Ein Ziel ist es, eine Methanlosynthese auf

n In einer funktionierenden Kreislauf-
wirtschaft müssen unterschiedliche Bran-
chen zusammenarbeiten, Symbiosen
verschiedener Technologien sind zentrale
Voraussetzung. Um dies zu erreichen, ist
ein systemischer Wandel notwendig.
Daran arbeitet ein Konsortium aus 35 Or-
ganisationen aus verschiedenen Ländern
in Europa im Horizon-Europe Innovation
Action Projekt mit dem Titel “Sustainable
Circular Economy Transition: from Indus -
trial Symbiosis to Hubs for Circularity
(IS2H4C)” unter der Leitung der Universi-
tät Twente (NL). In dem auf vier Jahre an-
gelegten Projekt sollen vier Industrie-Hubs
errichtet werden: in den Niederlanden,
der Türkei, dem Baskenland und in
Deutschland. Fraunhofer UMSICHT bringt
seine Expertise im Bereich der Methanol-
synthese und der Synthese von Dicarba-
maten aus CO2 im türkischen Hub ein.
Die Europäische Union will die erste digi-
tal geführte, klimaneutrale und nachhal-
tige Kreislaufwirtschaft sein. Um dies zu
erreichen, müssen verschiedene Branchen
zusammenarbeiten Daher konzentriert
sich das Projekt “IS2H4C” darauf, die Po-
tenziale industrieller Symbiosen sowie
ihrer schrittweisen Umsetzung in ausge-
wählten Industrie-Hubs im Kontext der

Aus Industriegebieten werden Industrie-Hubs der Circular Economy

der Grundlage von CO2/H2 oder CO2-rei-
chen Synthesegasen zu entwickeln. Dabei
kommen Labor- und Pilotanlagen für die
Methanolsynthese sowie die erforderli-
chen nachgeschalteten Verfahren zur
Trennung der Wasser-/Methanol-Gemi-
sche und zur Analyse der Produkte und
Nebenprodukte zum Einsatz. Weiterhin
werden die Synthese der Dicarbamate in
Hochdruckreaktoren und die optimalen
Reaktionsbedingungen in Bezug auf die
verwendeten Katalysatoren und experi-
mentellen Parameter entwickelt. 
Das Projekt soll einen neuen Standard für
nachhaltige regionale Entwicklungsmo-
delle setzen und den Weg für eine sau-
berere und grünere Zukunft ebnen. Seine
Umsetzung wird einen tiefgreifenden Ein-
fluss auf industrielle Praktiken, das gesell-
schaftliche Wohlergehen und die öko-
logische Nachhaltigkeit haben, was es zu
einer wegweisenden Initiative auf dem
Weg Europas zu einer Kreislaufwirtschaft
macht. 
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➠ Fraunhofer-Institut für Betriebsfestig-
keit und Systemzuverlässigkeit LBF
www.lbf.fraunhofer.de/de/verbundprojekte/
kunststoffrezyklate-technische-
anwendungen.html?utm_source=
PI-VerbundprojektSpancken 

Leichtbau und damit der Ökonomie und
Ökologie entgegenwirken. Des Weiteren
ist das Verhalten unter Langzeitbelastung
in hochbeanspruchten Anwendungen
und eventuellen Änderungen des Materi-
alverhaltens durch äußere Einflüsse nicht
genügend bekannt. Diese Merkmale
müssen zwingend bei der Nachweisfüh-
rung eines Produktes berücksichtigt wer-
den, um die Produktlebensdauer einer
Komponente zuverlässig abzuschätzen. 
Genau an dieser Stelle wird das neue in-
dustrielle Verbundprojekt ansetzen und
exemplarisch zwei unterschiedliche Rezy-
klat-Materialien untersuchen. Das kann
beispielsweise rPP oder rPA sein und rich-
tet sich nach den Anforderungen der Ver-
bundteilnehmenden.“Die Untersuchun-
gen werden parallel an äquivalenten Neu-
warematerial durchgeführt, um einen di-
rekten Abgleich von Rezyklat zu Neuware
zu ermöglichen”, erklärt Dominik
Spancken, bundesweit erster Doktor der
Nachhaltigkeitswissenschaften und Wis-
senschaftler am Fraunhofer LBF.  
Die Projektpartner werden befähigt, die
Herausforderungen und Potenziale durch
den Einsatz von Kunststoffrezyklaten be-
werten zu können sowie notwendige

n Die ökologische und gesellschaftliche
Verpflichtung zwingt uns, Kunststoffab-
fälle im Kreislauf zu führen, um unseren
Konsum ressourceneffizienter und nach-
haltiger zu gestalten. Zudem fordern ge-
setzliche Verpflichtungen eine anteilige
Nutzung von Kunststoffrezyklaten in
technischen Bauteilen. Mit dem neuen
Projekt “Kunststoffrezyklate in techni-
schen Bauteilen zuverlässig einsetzen”
wird das Fraunhofer-Institut für Betriebs-
festigkeit und Systemzuverlässigkeit LBF
gemeinsam mit Partnern grundlegende
Wirkzusammenhänge aus Stoffstrom,
Verarbeitung und Langzeitverhalten in
hochbeanspruchten Anwendungen be-
trachten. Ziel ist, Produkte nachhaltiger
und haltbarer herzustellen und mehr
Kunststoffrezyklate zuverlässig in techni-
schen Anwendungen einzusetzen. 
In technisch anspruchsvollen Anwendun-
gen werden Kunststoffrezyklate bislang
nur zurückhaltend eingesetzt, da diese
gegenüber Neuwarenkunststoffen an-
dere Materialeigenschaften aufweisen
und die Langzeitbeanspruchbarkeit nur
unzureichend bekannt ist. Diese Gege-
benheiten sind auf Vorschädigungen und
Verunreinigungen aus der vorangegan-
genen Anwendung sowie auf Mi-
schungseffekte verschiedener Stoffströme
zurückzuführen. Um Kunststoffrezyklate
zuverlässig in technischen Anwendungen
einsetzen zu können, sind ein grundle-
gendes Verständnis dieser Zusammen-
hänge sowie methodische Ansätze zur
Berücksichtigung dieser Einflussgrößen in
der Bauteilauslegung eine Grundvoraus-
setzung. Bei OEMs und Herstellern von
Kunststoffbauteilen aus der Automobil-,
Nutzfahrzeug- oder Weißwaren-Industrie
liegen diese Grundlagen häufig sehr un-
vollständig vor.  
Eine treibende Fragestellung ist beispiels-
weise, wie mit Chargenschwankungen
umgegangen werden kann, denn grö-
ßere Streubreiten in den mechanischen
Kennwerten führen zu größeren Ausfall-
wahrscheinlichkeiten eines Produktes und
sind im schlimmsten Fall sicherheitsrele-
vant. Daher müssen diese bei der Bemes-
sung von Bauteilen berücksichtigt
werden. Aktuell führt das zu höheren Si-
cherheitsfaktoren und damit verbunde-
nen höheren Wandstärken, die dem

Neues Projekt –
Mehr hochwertige Kunststoffrezyklate in technisch anspruchsvollen Bauteilen

Materialuntersuchungen zur Qualifikation
von Kunststoffrezyklaten abzuleiten. Mit
den gewonnenen Erkenntnissen können
sie ihre eigenen Bemessungsmethoden
zur Bauteilauslegung anpassen, um tech-
nische Bauteile aus Rezyklaten betriebs-
fest auszulegen. Gegenüber Materialher-
stellern können sie ihre Anforderungen
spezifischer formulieren, um ein höheres
Maß an Zuverlässigkeit zu erlangen. 
Dieses Verbundprojekt richtet sich an Fir-
men entlang der Wertschöpfungskette
beginnend vom Granulat bis hin zum fer-
tigen Bauteil und dem Recycling. 
Projektpartner aus der Industrie ge-
sucht: Das Projekt ist offen für weitere
Partner aus Industrie und Wirtschaft. De-
tails zu den Schwerpunkten und dem
weiteren Vorgehen finden Interessierte
unter folgendem Link: 

Nachhaltigkeitsexperte Dominik Spancken will industrielle Partner aus der 
Kunststoffbranche befähigen, Potenziale von Kunststoffrezyklaten besser 

bewerten zu können damit mehr technische Bauteile aus Rezyklaten 
eingesetzt werden (Bild: Fraunhofer LBF) 
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➠ Paul Leibinger GmbH & Co. KG
www.leibinger-group.com
https://leibinger-group.com/de/intelligent-ink-
jet/tco

Verbrauchsmaterial oder Stromverbrauch. 
Es ist zwar nützlich, wenn Hersteller wis-
sen, welche Kostenfaktoren bei ihren
Druckern eine Rolle spielen, aber was sie
benötigen, sind konkrete Zahlen. Sie
müssen genau wissen, wie viel sie derzeit
zahlen und wie viel sie sparen können.
Mit dem LEIBINGER Online-Rechner

n Wie viel kostet die Kennzeichnung von
Produkten und Verpackungen mit Pro-
duktionsdatum, LOT-Nummer oder ähnli-
chem? Diese Frage steht für Hersteller zur
Effizienzoptimierung ihrer Produktionsli-
nien auf der Agenda. Die Antwort darauf
überrascht, denn betrachten Verantwort-
liche diesen Produktionsschritt genauer,
werden dabei Kostenfaktoren bekannt,
die sie oft nicht berücksichtigt haben.  
Die Druckkosten für die industrielle Kenn-
zeichnung können signifikant gesenkt wer-
den. Dies zeigt ein neuer Total-Cost-of-
Ownership (TCO) Calculator des deutschen
Kennzeichnungsexperten LEIBINGER, mit
dem Kunden in zwei Minuten ihre indivi-
duellen Betriebskosten-Einsparungen be-
rechnen können. 
Bekannt werden dabei insbesondere  Kos -
tentreiber, die von den Kunden zu Beginn
der Anschaffung eines neues Kennzeich-
nungssystems oft nicht ausreichend be-
achtet werden wie Ausfallzeiten, War-
tung, Arbeitskosten, Anschaffungspreis,

Versteckten Kosten bei der industriellen Produkt-Kennzeichnung

„Total Cost of Ownership“ können diese
Zahlen in etwa zwei Minuten ermittelt
werden:

➠ Lindner-Recyclingtech GmbH
www.lindner.com

logie ist vor allem auf die Anwendungen
Altholz, Industrie- und Gewerbemüll und
Schrott ausgerichtet. Die zweite Produkt-
neuheit, ein elektrisch betriebener semi-
mobiler Einwellen-Schredder mit autar-
kem Antrieb für das Kettenfahrwerk,
deckt dank des modularen Schnittsystems
eine noch breitere Palette an Inputmate-
rialien ab.  
Als Hersteller von Zerkleinerungslösungen
verfügt Lindner seit Jahrzehnten über eine
interne Engineering-Abteilung, die Ge-
samtlösungen im Bereich des mechani-
schen und des chemischen Recyclings
anbietet. Das Anwendungsportfolio reicht
von Gewerbe- und Industriemüll bis hin zu
den unterschiedlichsten Kunststoffen und
von Trocken- und Nassanwendungen bis
hin zum chemischen Recycling. „Seit
2003 realisieren wir Gesamtkonzepte für
klassische Anwendungslösungen wie Ge-

n Auf der diesjährigen IFAT 2024 in
Halle B6, Stand 251/350 präsentiert
Lindner Produktneuheiten in der Zerklei-
nerungstechnik sowie effiziente System-
lösungen. In einem Fachvortrag auf der
Orange Stage wird Lindner zudem inno-
vative Ansätze vorstellen, um die Anfor-
derungen im Bereich des chemischen
Recyclings erfolgreich umzusetzen.  
„Be A Waste Transformer“ – gemäß die-
ses Lindner-Leitsatzes stehen der Kunde,
seine individuellen Anforderungen und
die Implementierung eines ganzheitlichen
Lösungskonzepts im Fokus. Als Recy-
clingpionier und Hersteller mit jahrzehn-
telanger Erfahrung im Abfallmanagement
und im Kunststoffrecycling, greift Lindner
auf umfangreiche Expertise zurück.   
Auf der IFAT stellt Lindner zwei Produkt-
neuheiten vor. Der neue stationäre Uni-
versal-Schredder mit Zweiwellen-Techno-

Innovationen in der Zerkleinerungstechnik und ganzheitliche Systemlösungen
für die mechanische und chemische Aufbereitung von Wertstoffen

werbe- und Industriemüll, Sperrmüll etc.
und liefern nicht nur einzelne Schredder,
sondern ganzheitliche Anlagenkonzepte.
Auch in der Aufbereitung von Kunststof-
fen  de cken wir mit unserer Expertise eine
breite Palette an mechanischen Trocken-
und Nassanwendungen ab – vom Zerklei-
nern, Sortieren, Waschen bis hin zum Gra-
nulieren. Ob Folien, Hartkunststoffe, Big
Bags – In-House- oder Post-Consumer-Re-
cycling – in diesem Segment zählen wir zu
den Big Playern am Markt. Außerdem
freuen wir uns, dass unsere Lösungen im
chemischen Recycling bereits erfolgreich
eingesetzt werden. Zu diesem Thema sind
wir dieses Jahr auch als Referent auf der
Orange Stage präsent“, freut sich Michael
Lackner, Geschäftsführer bei Lindner. 
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➠ Universität Stuttgart 
Institut für Kunststofftechnik (IKT)
www.ikt.uni-stuttgart.de

fältige experimentelle Charakterisierungs-
methoden nutzen. Darunter CT-Scans ge-
schäumter Granulatkörner, Viskositäts-
messungen (IKT) und die Dynamische
Lichtstreuung (AOT-TP), die eine detail-
lierte experimentelle Untersuchung des
Diffusionskoeffizienten der Treibmittel in
der Kunststoffschmelze ermöglicht. Sie
werden die Grundlagen für eine erste Mo-
dellbildung liefern (IKT). Hinzu kommen
Messungen der Treibmittel- bzw. Gas-Lös-
lichkeit und -Diffusion, Raman-Spektro-
skopie (AOT-TP), thermische Analysen und
rheometrische Messungen (IKT).  
Um einen tieferen Einblick in die Struktur-

n Das Institut für Kunststofftechnik (IKT)
der Universität Stuttgart erforscht den
Einfluss physikalischer Treibmittel sowie
deren Löslichkeit und Diffusion im Kunst-
stoff auf die Schmelzeviskosität und das
Blasenwachstum bei der Schaumextru-
sion. Bisher wurden diese Aspekte bei der
rechnerischen Auslegung der Prozesse
nicht betrachtet – oder stark vereinfachte
Annahmen getroffen. Dadurch war die
Simulation des Schäumprozesses nur ein-
geschränkt möglich. Projektpartner ist das
Institute of Advanced Optical Technolo-
gies – Thermophysical Properties (AOT-TP)
der Friedrich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg. 
Die Leistungsfähigkeit von geschäumten
Kunststoffen, etwa für Isolationen und
tragfähige Leichtbauteile, hängt sehr stark
von der Größe und Größenverteilung der
Poren ab. Darum ist es sehr wichtig, die
Entwicklung und Dynamik der dafür ver-
antwortlichen Kenngrößen im Schäum-
prozess detailliert zu beherrschen.  
Das Blasenwachstum in treibmittelbela-
denen Kunststoffen hängt von diversen
Einflussfaktoren ab – etwa dem Löslich-
keits- und Diffusionsverhalten des Treib-
mittels, den Fließ- und Dehneigen-
schaften der Schmelze und den Betriebs-
parametern (zum Beispiel Temperatur-
führung, Massedurchsatz, Druckverlauf)
während des Verarbeitungsprozesses. Der
Einfachheit halber – und weil aussage-
kräftige experimentelle Daten noch feh-
len – nimmt man einige dieser Parameter
immer noch als konstant an. Zum Beispiel
den Diffusionskoeffizienten, obwohl die-
ser unter anderem stark von der Tempe-
ratur und dem Druck abhängt. Dies führt
zu zum Teil erheblichen Unwägbarkeiten
und Fehleinschätzungen bei der Prozess-
auslegung, die durch teure Versuche kor-
rigiert werden müssen. 
Ziel dieses gemeinsamen Forschungsvor-
habens ist es daher, den Einfluss der oben
genannten Größen auf den Blasenbil-
dungsprozess in seiner Komplexität mög-
lichst vollumfänglich zu verstehen. Dies soll
Verarbeiter künftig in die Lage versetzen,
die Eigenschaften von Kunststoffschäu-
men realitätsgetreuer vorherzusagen. 
Dazu werden die Projektpartner systema-
tisch den Verarbeitungsprozess in den
Blick nehmen (IKT) und entsprechend viel-

Das komplexe Schäumverhalten von Kunststoffen endlich ganzheitlich in
den Blick genommen

Eigenschafts-Beziehungen zu gewinnen,
sind zudem Molekulardynamik-Simula-
tion geplant, welche einen detaillierten
Einblick in die Diffusionseigenschaften
und die Fluidstruktur des Systems eröff-
nen (AOT-TP).  
Die Arbeiten werden durch eine öffentli-
che Förderung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) ermöglicht
(Projektnummer: 510591037). 

Gasblasen in einem per CT-Scan am IKT
vermessenen, geschäumten Granulat-
korn. Diese sind sehr wichtig für die
Leistungsfähigkeit von geschäumten
Kunststoffen. Aber ihre Bildung ist
rechnerisch bislang noch schwer 

vorherzusagen, weil wichtige 
Kenndaten fehlen. Diese sollen nun 

ermittelt werden 

projekt gestartet. Das Herzstück ist dabei
die Entwicklung eines radarbasierten
Messsystems, das präzise und effizient die
Qualität von Kunststoffplatten während
des Extrusionsprozesses überwacht.
Durch die zerstörungsfreie, berührungs-
los arbeitende, 100 Prozent abdeckende
und im Hinblick auf Arbeitsschutz gänz-
lich gefährdungsfreie Arbeitsweise wird
eine Echtzeit-Überwachung realisiert. Sie
ermöglicht eine frühestmögliche Detek-
tion von außen sichtbaren oder innenlie-
genden Defekten, um sofortige Anpas-
sungen vornehmen zu können. Zielkun-
den sind Hersteller von Endlosprodukten
– unabhängig vom Material: sowohl
Kunststoff-, als auch Gips-, Holz- und
Glasprodukte sind abdeckbar. Während
des Projekts wird eine umfassende Ana-

n Das Kunststoff-Zentrum SKZ hat zu-
sammen mit zwei Partnerunternehmen
ein Projekt gestartet, bei dem ein radar-
basiertes Messsystem entwickelt werden
soll, das die Qualität von Kunststoffplat-
ten während des Extrusionsprozesses prä-
zise und effizient überwacht. Das
Vorhaben wird durch das Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz und nu-
kleare Sicherheit (BMUV) zur Erschließung
und Förderung von Potenzialen der Digi-
talisierung für mehr Ressourcenschutz
und -effizienz gefördert.
In Zusammenarbeit mit der TRILITEC
GmbH, einem führenden Anbieter radar-
basierter Messtechnologien, und der
 VendOs Industrietechnik GmbH, Spezia-
list für industrielle Automatisierung, hat
das SKZ ein gemeinsames Entwicklungs-

Neues Messsystem zur Qualitätssicherung in der
Extrusion eröffnet kurz vor Markteintritt neue
Perspektiven

1000 µm



57Extrusion 3/2024

➠ SKZ – Das Kunststoff-Zentrum
Pierrre Pfeffer, p.pfeffer@skz.de, www.skz.de

lyse der Kunststoffplatten mittels Radar-
wellen durchgeführt. Hierbei wird ein
kombinierter Transmissions- und Reflexi-
onsaufbau genutzt. Dadurch können Feh-
ler wie Lunker und Fremdmaterialein-
schlüsse sicher erkannt werden. Dies er-
leichtert auch die Verwendung von recy-
celten Materialien. Durch den Einsatz
schmalbandiger und modularer Mikro-
wellen-Radarsysteme werden kosten gün-
s tige Lösungen mit hoher lateraler
Auflösung ermöglicht – ein klarer Vorteil
zur bisher verfügbareren und kostspieli-
gen Inline-Messtechnik.
Die automatische Fehlstellendetektion ba-
siert auf Methoden des maschinellen Ler-
nens, insbesondere des Deep-Learnings.
Diese selbstlernenden Techniken basieren
auf künstlichen neuronalen Netzwerken
und eignen sich besonders für die präzise
Mustererkennung in Bildern.
Der gemeinsame Schritt ebnet den Weg
hin zu einer zeitgemäßen und effizienten
Kunststoffproduktion. Das SKZ, TRILITEC
und die VendOs setzen mit ihrer Zusam-

Schema des Radar-Prüfsystems beim Einsatz in der Plattenextrusion (Foto: SKZ)

menarbeit neue Impulse für die Branche
und tragen dazu bei, die Herausforde-
rungen der Zukunft erfolgreich zu meis -
tern. „Durch die Vermeidung von Aus -
schuss in der Produktion werden Res-
sourcen effizient genutzt, was zu einer
deutlichen Reduzierung der Materialab-
fälle und Reklamationskosten führt. Das
spart bares Geld. Dieser ressourcenscho-

nende Ansatz fördert nicht nur eine nach-
haltige und digitale Produktion, sondern
stärkt auch die Wirtschaftlichkeit der hie-
sigen Kunststoffindustrie“, sagt Pierre
Pfeffer, Senior Scientist im Bereich Zerstö-
rungsfreie Prüfung am SKZ.

➠ KRAIBURG TPE GmbH & Co. KG
www.kraiburg-tpe.com

Prozent aus geschlossenen Recycling-
kreisläufen. Zum anderen erhöhen sich
die Nachfrage und der Druck der End-
kunden, sowohl aus Verbraucher- als
auch aus Wirtschaftskreisen. Ein erhebli-
cher Teil der autofahrenden Bevölkerung
möchte seinen Beitrag durch die Nutzung
umweltfreundlicher Fahrzeuge leisten,
während Unternehmen, die einen ge-
werblichen Fuhrpark betreiben, wichtige
ESG-Kriterien erfüllen müssen.    
Mit seinem Portfolio an nachhaltigen TPE-
Materialien unterstützt KRAIBURG TPE
die Wertschöpfungskette der Automobil-
industrie dabei, diese Anforderungen zu
erfüllen. Die neueste Version auf dem
Markt sind Recycling Content TPE for Au-
tomotive. Sie werden 2024 das aktuelle
Angebot an Interior PIR TPE-Compounds
ersetzen und für die Kunden in der Re-
gion EMEA erhältlich sein.  
Es handelt sich um eine neue Innovation,
die auf den Automobilmarkt und dessen
Bedarf an nachhaltigen Polymermateria-
lien ausgerichtet ist. Die von KRAIBURG

n KRAIBURG TPE hat eine neue Reihe
von Produkten aus Thermoplastischen
Elastomeren (TPE) mit mindestens 73 Pro-
zent Recycling-Anteil freigegeben. Diese
neuen Recycling Content TPE for Auto-
motive wurden für eine Vielzahl techni-
scher Anwendungen entwickelt.  
Kraftfahrzeughersteller und die gesamte
Wertschöpfungskette der Automobilin-
dustrie suchen nach leichten und nach-
haltigen Materialien für wichtige Funk-
tionen und Anwendungen. Dies hat ver-
schiedene Gründe. Zum einen verschär-
fen Verordnungen und Gesetze von
Regierungen und Behörden auf dem Weg
hin zu einer Net-Zero-Wirtschaft und -Ge-
sellschaft die Regeln für die Verwendung
von recyceltem Material in Fahrzeugen.
So wird beispielsweise im neuen EU-Vor-
schlag für eine Verordnung über Anfor-
derungen an die Kreislaufwirtschaft bei
der Fahrzeugkonstruktion und Entsor-
gung von Altfahrzeugen ein durch-
schnittlicher Recycling-Anteil von 25 Pro-
zent je Fahrzeug angestrebt, davon 6,25

Recycling Content TPE eingeführt TPE entwickelte Formulierung ist eine
Kombination aus verschiedenen Recy-
clingrohstoffen, die einen Recyclinganteil
von mindestens 73 Prozent in verschiede-
nen Härtegraden garantiert (20 bis 95
Shore A). Dies bedeutet einen 25 Prozent
geringeren CO2-Fußabdruck im Vergleich
zum Compound aus Virgin-Materialien. 
Alle Komponenten aus recycelten Roh-
stoffen wurden sorgfältig erforscht und
entwickelt, um nachhaltigere Gewinne zu
ermöglichen, ohne die von OEMs and
Tier 1 geforderten Leistungsmerkmale zu
beeinträchtigen.
Neben den neuen Recycling Content TPE
for Automotive umfasst das Innovations-
portfolio von KRAIBURG TPE eine Reihe
von Materiallösungen speziell für An-
wendungen in den Bereichen Automo-
tive, Consumer, Consumer Electronics,
Wearables und Industry. Mit ihrem hohen
PCR- und PIR-Anteil erfüllen die Produkte
von KRAIBURG TPE mehrere globale Stan-
dards. KRAIBURG TPE bietet seinen Kun-
den auch Informationen zur CO2-Bilanz
seiner Produkte. 
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Verpackungsherstellung 2023 –

Ressourcen schonen, wo immer es geht
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